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SBcnicifeßijnjnif.

Stadj lufjelctynungen be§ ©in. Sft- üoutetburg fei. ouSgcfiityrt

s>en

Stubolf oon Sinnet, j«m.

Sanuar 1. ©efammtjatyl ber 1869 im Santon ©e*

hörnen (tecluf. Sobtgebornen): 16,790, bei ©eftotbe*

nen: 12,785 (inbegriffen 923 Sobtgebome). ©ie

©tabtSern jätylte 1120 ©eburten (ittcl.Sobtgebome),
1258 SobeSfälle (84 Sobtgebome).

1. Sn ©ieffe kennen ljL ©äufet ab.

10. ©titbt in Setn, 62 Satyte alt, ©ett Dbexft Satl
©tooß.

2Bat 1849—1866 SJtitglieb be§ ®t. ätattyS, 1850
bi§ 1854 be§ StegierungSrottyS (SJtilitärbirettor). SBon
1848—50 unö toiebet »on 1855 on toat et SJtitglieb be§
©emcinbetottyS, 1864 SHceptüfiDent beSfelben, unb fütytte
ba§ jßräfibiuni bet S3au unb fpätet bet gtaanj*
fommiffion.

10. ©tünbung(Steuotganifation)bes betnifctyett©teno-
gtaptyenoeteinS.

10.-15. ©toßet Statty.

SBetottyung be§ Sto at§bertt>altung§bettctyi<»
pto 1868. Sffiitb beffen SBriiläufigfeit (et jätylt otyne
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Bcrncr-Chronik.
Das Jahr 187«.

Nach Aufzeichnungen des Hrn, Pfr. Lauterburg fel. ausgeführt

Rudolf von Sinner, sun.

Januar 1. Gesammtzahl der 1869 im Kanton Ge¬

bornen (inclus. Todtgebornen) : 16,790, der Gestorbenen

: 12,785 (inbegriffen 923 Todtgeborne). Die

Stadt Bern zahlte 1120 Geburten (incl. Todtgeborne),

1258 Todesfälle (84 Todtgeborne).

1. In Diesse brennen 1^. Hauser ab.

10. Stirbt in Bern, 62 Jahre alt, Herr Oberst Karl
Stooß.

War 1849—1866 Mitglied des Gr. Raths, 185V
bis 1854 des Regierungsraths (Militärdirektor). Von
1848—50 und wieder von 1355 an war er Mitglied des
Gemeinderaths, 1864 Vieeprästdent desselben, und führte
das Präsidium der Bau- und später der
Finanzkommission.

10. Gründung (Neuorganisation) des bernischenSteno-
graphenvereins.

10.-15. Großer Rath.
Berathung des Sta atsverwaltungsberichts

pro 1868. Wird dessen Weitläufigkeit (er zählt ohne
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ganuat.
bie SobcKen unö ^Beilagen 510 ©eiten) getügt. ©et
ßommijnonalanttag, ju erwägen, ob öet S3ejug bet
©emeinbeftcuer nietyt ouf bie gteietye 33ofi§ roie ber
SSejug ber StoatSfteuer geftellt werben fönne, — wirb
mit 72 gegen 32 Stimmen »ertoorfen. — gbenfo witb
ein Antrag betreffenb altmölige Sriquibation ber
©ienftenjin§faffo abgewiefen. — güifpt. Korret
interpetlirt über öen Stanb öei @o tt tynt öan g c=

leg entyeit. — ©ie gtage eineS neuen Sranb*
affefutanjgefcfeeä wirb einer Sommiffion »on 20
SJtitgliebern ju Prüfung unb ^Begutachtung ber ©tunb*
logen eineS @ntwurf§ beSfelben überwiefen. — ©em
fionjeffionSgefuctye für Stau unb SBetrieb einer (fifen*
batyn »on ber bernijctjen StaatSbatynftation ßtyß bis
jur freiburgifetyen ©renje bei gräfctyelj (Srotyettyol*
botyn) wirb öie ©enetymigung erttyeilt. — ©er
Antrag, öo§ Solf über öie »om ©t.Statty aufgehellten © tu nb*
fäfee jum neuen (Stetig ejcfebuctye obftimmen ju
laffen wirb mit 73 gegen 76 Stimmen »erworfen.
•— ©a§ ©eltet übet öie 95 er t an ger ung öet iBuit*
beSgaffe nod) länget« unö lebtyoftei ©iäfuffion mit
großem SJtetyt angenommen. — Ueber eine Eingabe au*
bem SlmtSbejirf SHbau betr. öie Strafcontpete ttj
ber SirctyenBorftönbe wirb jur SageSorbnung ge*
fetyritten. — ©ie SBerottyung öer äBatylÖ ef rete, öet
33 rannt wein* unö Öet Sctyutg efefee, unö öet
©otttyotöfub»ention»ftoge witb auf bie SJtätj**
fifeung »eifctjoben. — SBitb fiefctyloffen, bie SJtobitiat*
betjictyerung im Stanton SBetn fieijugefien.

13. ©titbt auf feinem Sanbgute Sattmgatten bei Sem

©eit Sman. gtiebt. oon gifdjet, bet lefete

©djulttyeiß bet ©tabt unb Stepublif Setn.

6r war geboren 1786. Stoetyöem er als reiety*
fiegobtei finofie bie öffentlichen Setyulen fein« Steter*
ftoöt SBexn beftietyt, unb, wie et felber fogte, fdjon bo
als auf einer SBotfctyule be§ öffentlictyen üebenS gelernt
tyotte, auf Slnbete geiftigen ©influß ju gewinnen, ttat
et in bie fianjleien ein. Kaum 20 Safere alt, routbe
et mit bem Secretariot ber (taratet (Slfabemie) bettaut.
1814 als Segatiottärotty an bie fogen. lange Sagfafeung
nadj Süriä) gefonöt — wo, noety betn Sturje öer 9Jte=

öiotion§»erfoffung, öie ©runölagen einc§ neuen SunöeS*
»ertraget jmifetjen ben fctyweijerifetyen Santonen au§ge=
arbeitet werben follten — bilbete er fiety, bei öer fetywie*

— 284

Jan u ar.
die Tabellen und Beilagen 510 Seiten) gerügt. Der
Kommifstonalcmtrag, zu erwägen, ob der Bezug der
Gemeindesteuer nicht auf die gleiche Basis wie der
Bezug der Staatssteuer gestellt werden könne, — wird
mit 72 gegen 32 Stimmen verworfen. — Ebenso wird
ein Antrag betreffend allmälige Liquidation der
Dienstenzinslafsa abgewiesen. — Fürspr. Karrer
interpellirt über den Stand der Gotthnrdangc-
leg en heit. — Die Frage eines neuen Brandos

s ekuranzgefetzes wird einer Kommission von 20
Mitgliedern zu Prüfung und Begutachtung der Grundlagen

eines Entwurfs desselben überwiesen, — Dem
Konzefsionsgefuche für Bau und Betrieb einer Eisenbahn

von der bernischen Staaisbahnstation Lyß bis
zur sreiburgifchen Grenze bei Fräschelz (Broyethal-
bahn) wird die Genehmigung ertheilt. — Der
Antrag, das Volküberdie vom Gr.Rath aufgestellten Gru nd-
sätze zum neuen Civil g es etzbuche abstimmen zu
lassen wird mit 7s gegen 76 Stimmen verworfen,
— Das Dekret über die Verlängerung der
Bundesgasse nach längerer und lebhafter Diskussion mit
großem Mehr angenommen, — Ueber eine Eingabe aus
dem Amtsbezirk Nidau betr. die Strafcompete nz
der Kirchenvorstände wird zur Tagesordnung
geschritten. — Die Berathung der Wahldekrete, der
Branntwein- und der Schulgesetze, und der

Gotthardsubventionsfrage wird auf die März-
fitzung verschoben, — Wird beschlossen, die
Mobiliarversicherung im Kanton Bern sreizugeben.

13. Stirbt auf seinem Landgute Baumgarten bei Bern

Herr Eman. Friedr. von Fischer, der letzte

Schultheiß der Stadt und Republik Bern,

Er war geboren 1786. Nachdem er als
reichbegabter Knabe die öffentlichen Schulen feiner Vaterstadt

Bern besucht, und, wie er selber sagte, schon da
als auf einer Vorschule des öffentlichen Lebens gelernt
hatte, auf Andere geistigen Einfluß zu gewinnen, trat
er in die Kanzleien ein. Kaum 20 Jahre alt, wurde
er mit dem Secretariat der Curate! (Akademie) betraut,
1814 als Legationsrath an die sogen, lange Tagsatzung
nach Zürich gesandt — wo, nach dem Sturze der
Mediationsverfassung, die Grundlagen eines neuen
Bundesvertrages zwischen den schweizerischen Kantonen
ausgearbeitet werden sollten — bildete er sich, bei der schwie-
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rigen Stellung Öer bemiictyen ©efanötfctyaft (wetetye öie
SBieberbereinigung bei SBaabt unb beS Stargau'S mit
Sem ju betlangen tyotte), tyiet jum ptaftijctyen Staats*
manne unb ©iplomaten aus. s>ir Sttatfotb (Jonning
(ßotb Stebcliffe, »ieljätyriger firiiifctjer ©efonbtet in
Jtonftontinopel) fagte bon itym jum SorauS, biefer
junge SJtann fei aus öem ©olj, ouS öem man Sdjutt*
tyeißen mooje. — Sor öem Genbe öei langen Sagfafeung
wttröe er, noety öet Stüdletyr Stapoleon'S bon @lfio,
wieöei in'S Selb betufen (fetyon 1809 tyotte et öie ©tenj»
fiefefeung gegen Oeftetteiety mitgemoetyt, 1813 unö 1814
ol§ Stöjutont beS Cfietften b. ©errenfctywanb im gelbe
geftanöen). 1816 wutöe « jum SJtitglieb ÖeS ©toßen
StattyS unö im gleictyen Satyte jum ©etyeinuütattyfetyteib«
ernannt, in welctyer Stellung er Wieöet te »ielfaetye Se«
rütytung mit öem öiplomotifdjen SotpS fom. Sn Öeffen
Salons bilöete et fiety jum gewanöten SBeltmanne auS,
bem ftetS eine feine, oft jetyatfe Statwott ju ©ebote
ftanb. Su biefe Seit fällt ouety feine Senbung nadj
!Rom jum Swede bet Üntettyonblung beS KonfotbateS
füt öie ©tünöung beS neuen SiSttyumS Safet, bem
bex bernifetye Suta einoetleibt wetben follte. ©ie Untet»
tyanblungcn famen jwot nietyt jum Slbfctyluß; ofi« bei
junge fdjweijetifctye ©iplomot blieb nietyt unbeaetytet.
Stiefiutyt, pteuß. ©efonbtet in Stom, fetyteifit »on itym
(an SaBigntj, im Sept. 1818): „SBit tyaben tyiet eine
©ctjweijet ©efanötfctyaft getyobt, beten inteHectueHeS
©aupt Obetft ^tfetjer aus Setn wot, einet bet flotften,
ebelften unb liebenSwütötgften SJtännet, bie iet) fenne."
Sm Satyt 1819 wutbe ei jum SlmtSftatttyaltet »ott
Sem ernannt. SJiuftettyaft »eiwattete et wieöet öiefeS
Slmt, mit ffitaft unö (taetgte füi götöetung »on ©tb*=

nung unö guter Sitte. 1822 routbe et als ©eimüctyet
in ben SI. Statty, unb am 31. Cft. 1827, infolge 9tüc£=

tritts feineS greunbeS unb ©önnerS, ÖeS Setyulttyeißen
». SHülinen, an öeffen Stelle jum Säjutttyeißen erwätylt.
SllS folctyer wor er ber ©ouptföröerer ber 300jätyrigen
©eböetytnißfeier öer Steformation 1828. 1830 präfibirtc
er als StntiSfctyulttjetß »ott Setn unb Stäftbent »es
SoiortS bte in Setn »erfammelte eibge«. Sagfafeung.
Slllein noety »or öcren Setyluß brach bie SRebolution in
granfreiety auS; ouety im Ranton Sern ertyofi ftety öer
Sturm, unb am 13. Sanuar 1831 faßte ber ©r. Statt)
ben folgefetyweren Sefdjluß, einen SerfoffungSratty ein=
juberufen. ©ie SBatyl in bie neue gejefegebenöe Setyöröe
letynte ». gifetyer ab. ©öS itym angebotene Sräfiöium
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rigm Stellung der bernifchen Gesandtschaft (welche dic
Wiedervereinigung der Waadt und des Aargau's mit
Bern zu verlangen hatte), hier zum praktischen Staatsmanne

und Diplomaten aus, ^>ir Stratford Canning
(Lord Redciiffe, vieljähriger britischer Gesandter in
Konstantinopel) sagte »on ihm zum Voraus, dieser
junge Mann sei aus dem Holz, aus dem man Schultheißen

mache. — Vor dem Ende der langen Tagsatzung
wurde er, nach der Rückkehr Napoleon's von Elba,
wieder in's Feld berufen (fchon 1809 hatte er die Grenz-
befetzung gegen Oesterreich mitgemacht, 1813 und 1814
als Adjutant des Obersten v. Herrenschwand im Felde
gestanden). 1816 wurde er zum Mitglied des Großen
Raths und im gleichen Jahre zum Geheim-Rathschreiber
ernannt, in welcher Stellung er wieder in vielfache
Berührung mit dem diplomatischen Korps kam. In dessen

Salons bildete er sich zum gewandten Weltmanne aus,
dem stets eine feine, oft scharfe Antwort zu Gebote
stand. In diese Zeit fällt auch seine Sendung nach
Rom zum Zwecke der Unterhandlung des Konkordates
für die Gründung des neuen Bisthums Bafel, dem
der bernische Jura einverleibt werden sollte. Die
Unterhandlungen kamen zwar nicht zum Abschluß; aber der
junge schweizerische Diplomat blieb nicht unbeachtet.
Niebuhr, preuß. Gesandter in Rom, schreibt »on ihm
(an Savigny, im Sept. 1818): „Wir haben hier eine
Schweizer Gesandtschaft gehabt, deren intellectuelles
Haupt Oberst Fischer aus Bern war, einer der klarsten,
edelsten und liebenswürdigsten Männer, die ich kenne."
Im Jahr 1819 wurde er zum Amtsstatthalter von
Bern ernannt. Musterhaft verwaltete er wieder dieses
Amt, mit Kraft und Energie für Förderung von
Ordnung und guter Sitte. 1822 murde er als Heimlicher
in den Kl. Rath, und am 31. Okt. 1827, infolge Rücktritts

seines Freundes und Gönners, des Schultheißen
v. Mülinen, an dessen Stelle zum Schultheißen erwählt.
Als solcher war er der Hauptförderer der 300jährigen
Gedächtnißfeier der Reformation 1828. 1830 präsidirte
er als Amisschultheiß von Bern und Präsident des
Vororts die in Bern versammelte eidge«. Tagsatzung.
Allein noch vor deren Schluß brach die Revolution in
Frankreich aus; auch im Kanton Bern erhob sich der
Sturm, und am 13. Januar 1831 faßte der Gr. Rath
den folgeschweren Beschluß, einen Verfassungsrath
einzuberufen. Die Wahl in die neue gesetzgebende Behörde
lehnte v. Fischer ab. Das ihm angebotene Präsidium
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vi an um.
ÖeS StaöttottyS, womit öie Stoöt öen abgebetenen
©ctyutttyetßen etyren wollte, natym er on. SllS SJtitglieb
ber (bom ©tabtrattye im SJtai 1832 ju SBotyrung ber
füi bebrotyt geodjteten Stectyte unb öeS (rigenttyuntS öer
Sürgerfctyaft eingefefetcn) „Siebncrfommiffion" wuröe
er im September 1832 »on bem — Safere long fiety tyin*
jctyleppcnben — Siojeffe mttbetroffen, womit infolge
©ntbedung bon 9JtuiiitionSboitättycn jener ffommtjnon
3tcafitonäofi)icl)ten jur Saft gelegt werben follten. ©ie
enblicty öurd) Urttyeil »om 30. 3)ejember 1339 bertyängte
2iätyrige ©efängntBftrofe tyielt b. gijctyer (mit feinen
©enofjcn) im Sdjlofje Styorbcrg, bis SJiärj 1842, auS.
1850 ncuerbingS in ben ©r. Stotty gewätylt, natym er
barin bis 1354 eine tyeroorragenbe Stellung ein, te
welchem Safere feine SBicberwotjt »on ber robitoten
Sartei {untertrieben würbe. Seine lefeten Satyte wib»
mete et ben Sltmen, bei beinifetyen CanöeSfitetye unb
fdjriftftclletijetyei Slrbeit. Seiner Siograptyte feineS
StmtSgenoffen, beS Setyulttyeißen Stub. ». SBattenwtjl,
unb jeinen „©cnfroürbtgfeiten eines alten SernetS"
(im 82. SltterS)atyre bcrfctßt) finb työetyft merttyboUe Sto»

tijen übet altbernifetye Sertyältniffe ju berbottien. (Sictye
öie ütefrologe im SoSlet SolfSboten Six. 3 unb im
Silg« aus Sera Sit. 6, Stytg- 1870.)

13. ©titbt ©ett Sanquiet Subro. »onStnft (»om ©aufe

SBagnet u. Somp.)

16.* Soitftitabenbe Setfammlung beS „ SJcäniterchor S

bei ©taht Sein" (beftetyenb aus ein« Slnjatyl

fletnetet ©efanaoaeine in Sera).

20. Serfammlung beS Sentralfombe's beS bern. Sei*
eins füt ©anbei unb Snbufttie. Sn biefet

robb bet Seittitt beSfelhen ju bem in ©tünbung be*

gtiffenen fetyroeijet. ©anbelSoetein befdjloffen,

uttb oon bei ootgefdjlagenen gufion bet Santo*
nal* unb bei ©attbelsbaut abgefetyett.

©ieStetnityen bei ben ©aten bejeietynen Sonntage.
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des Stadtraths, womit die Stadt den abgetretenen
Schultheißen ehren wollte, nahm er an. Als Mitglied
der ivom Stadtrathe im Mai 1332 zu Wahrung der
für bedroht geachteten Rechte und des Eigenthums der
Burgerschaft eingesetzten) „Siebnerkommission" wurde
er im September 1632 von dem — Jahre lang sich
hinschleppenden — Prozesse mitbetroffen, womit infolge
Entdeckung von Munitionsvorräthen jener Kommission
Reaktionsabsichten zur Last gelegt werden sollten. Die
endlich durch Urtheil vom 3D, Dezember 1339 verhängte
2jährige Gefängnißstrase hielt v, Fischer (mit seinen
Genossen) im Schlosse Thorberg, bis März 1842, aus,
1889 neuerdings in den Gr, Rath gewählt, nahm er
darin bis 1354 eine hervorragende Stellung ein, in
welchem Jahre seine Wiederwahl von der radikalen
Partei hintertrieben wurde. Seine letzten Jahre
widmete er den Armen, der bernifchen Landeskirche und
schriftstellerischer Arbeit, Seiner Biographic seines
Amtsgenossen, des Schultheißen Rud, v, Wattenwyl,
und seinen „Denkwürdigkeiten eines alten Berners"
lim 32. Altersjahre verfaßt) sind höchst werthvolle
Notizen über altbernifche Verhältnisse zu verkamen. (Siehe
die Nekrologe im Basler Volksboten Nr. 3 und im
Pilger aus Bern Nr. 6, Jhrg. 1870.)

13, Stirbt Herr Banquier Lndm, von Ernst (vom Hause

Wagner u. Comp,)

16." Konstituirende Versammlung des „Männerchors
der Stadt Bern" (bestehend aus einer Anzahl
kleinerer Gesangvereine in Bern),

20, Versammlung des Centralkomite's des bern, Ver¬
eins für Han det und Industrie. In dieser

wird der Beitritt desselben zu dem in Gründung
begriffenen schweizer. Handelsverein beschlossen,

und von der vorgeschlagenen Fusion der Kantonal-

und der Handelsbank abgesehen.

Die Sternchen bei denDaten bezeichnen Sonntage.
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S o tt tt a i.
24. ff. © otttyatbbatynfottfeienj ta Setn, unt«

bem $täfibium beS ©tn. SunbeStatb SBelti. Set*
<¦ tiefen roaten: Sütid), Sera, Sujern, Uri, ©djropj,

Sug, Seffin, Safelftabt, ©djafftyaufen, ©olottyum
uttb Slatgau, foroie bie Sentialbatytt* unb Stoiboftbatyn*

gefellfctyaft. — Stgebniffe: bas SetpftictytungS*
fotmutat toitb oon ben Santonen nacty bei tun*

beStäftüctyen Sotlage mit roenigen Stenberangen an*

genommen. Ss toitb bei ©tunbfafe aufgeftellt, baß

forootyl betSettieb als bet Sau bet ©otttyatb*
batyn bet Sonttolle bes SunbeS unteiftetlt
roetben foll. ©ie Senttal* unb hie Stotboft*
batyn ftctyem ityte utfptüngüctye ©uboention oon

7 SJtilttonen (ä fonds perdu) toiebet ju, unt«
bem Soibetyalt, bann ityte Slfüenjrictyttungen ju te*

buciten. ©a Sant. Setn fte'llt 1 SJtitlion ta

SluSficbt. Sm galle beS SuftanbefontmenS beS Un*

temetymens folten bie aatgauifetyen Satynen
aucty füt ©uboentionen angegangen roetben. (Son
ben auf bie ©etyroeij fallenben 20 SJtillionen roatett

bis jum 25. ganuat 1870 beteits 18,050,000 gt.
an ©ub»entioitSbebtägen jugefidjett y oon Sem blieb

1 SJtitlion ju etroatten; füt bie übtigen 950,000 gt.
tyat fid) bet SunbeStaft an bie Santone Safeflanb,

©djafftyaufen, Styutgou unb Untetroalben ju roenbett.)

31. — 1. gebt. Sunbesoetfammlung (jut St*

fefeung beS »etft. SunbeStattyS Stuffp (f. Sema*
Stytontf 1869, 29. ©ejembet).

Sm 9tat.=9tatb Stäftbent: ©eet (©latus); Sice»
ptäfibent: Slnbetroettty (StyutgouJ. — Sm Stänbetotty
Stäfibent: SBebet (Sem); Siceptäfibent: ©toefet
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Januar.
24. ff. Gotthardbahnkonferenz in Bern, nnter

dem Präsidium des Hrn. Bundesraih Welti. Ver-

i treten waren: Zürich, Bern, Luzern, Uri, Schwyz,

Zug, Tessin, Baselstadt, Schaffhausen, Solothurn
und Aargau, sowie die Centralbahn- und Nordostbahngesellschaft.

— Ergebnisse: das Verpflichtungs-
formular wird von den Kantonen nach der

bundesräthlichen Vorlage mit wenigen Aenderungen

angenommen. Es wird dcr Grundsatz aufgestellt, daß

sowohl der Betrieb als der Bau der Gotthardbahn

der Kontrolle des Bundes unterstellt

werden soll. Die Central- und die Nordostbahn

sichern ihre ursprüngliche Subvention von
7 Millionen (^ f»n<ts p«,-c!u) wieder zu, unter

dem Vorbehalt, dann ihre Aktienzeichnungen zu re-

duciren. Der Kant. Bern stellt 1 Mitlion in

Aussicht. Im Falle des Zustandekommens des

Unternehmens sollen die aargauischen Bahnen
auch sür Subventionen angegangen werden. (Von
den auf die Schweiz fallenden 20 Millionen waren
bis zum 25. Januar 1870 bereits 18,050,000 Fr.
an Subventionsbeiträgen zugesichert >"von Bem blieb

1 Million zu erwarten; sür die übrigen 950,000 Fr.
hat sich der Bundesrath an die Kantone Baselland,

Schaffhausen, Thurgau und Unterwalden zu wenden.)

31. — 1. Febr. Bundesversammlung (zur Er¬

setzung des verst. Bundesraths Ruffy (f. Berner-

Chronik 1869, 29. Dezember).

Im Nat.-Rath Präsident: Heer (Glarus); Vice-
präsident: Anderwerth (Thurgau). — Im Ständerath
Präsident: Weber (Bern); Vicepriisident: Stocker
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ganuat.
(Sujem). — Stn öie ©tefle 3taffr/§ toirb im 2. SBatyl»
gong mit 83 bon 155 ©timmen gewätylt: ©t. Sürfpr.
Ketefole bon SibiS. — S«m SunöeSptäfiöenten:
SunÖeSt. ®ub§ (mit 122 bon 144 Stimmen), unb jum
Siceptäfibenten: SunbeSt. ©djenf (mit 81 »on 138
Stimmen.)

gebruar.
1. — 2. ©ie bernifetye Soitferenj ber bem Son*

foibat füt gteijügigleit bei SJtebijte« beigettetetteit

Santone tyat ein neues $iüfungSteglement butä>
betaften, baS am 1. SJtätj 1870 in Staft tteten foll.

2. Stuf feinem Sanbfifee ©ünigen ftitbt ©ett ©abriet
oon SJt ap im 79. SlltaSjatyt. Setmadjte 50,000
gtanfen ju rootylttyättgett Sroeden, batuntet bem Sau*

tonal*Sunft»«eta 20,000 gi. als Sebtag jn St*

bauung eines SunftgebäubeS.

5. ©et engete SluSfctyuß bei Snbiattegefellfchaft unb bie

Slbgeotbneten »on Setn unb Sujem einigen fiety über

bie ©ranblagen eines SetttagS füt SluSfüty*
tung bei Sahttlittie Sattgnau*Sujetn-
(©eois bet Saufoften: übet 16 SJtitt. gt.)

10. Setfammlung oon Sütgein aus allen ©tänben tet

Safino ju Sem, um bie SJtittel ju betaften, roie bie

roeltbetütymte ^komettabe bet fleinen ©ctyanje,
beten Setftötung oom ©toßen Stattye (butd) ganuat»
©eftet inbiteft) befdjloffen tootben, jum Seften ber

Sinrootynerfdjaft Setn's «tyalten roetben fönne. Sin
Somite robb beftettt, um tyieiin bie nöttyigen ©(btitte

ju ttyun.

12. ©ie Sinrootynetgemeinbe »on Dbetbutg befchließt

einftimmig, ben feit 373 Satyten unoollenbet geblie*
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Januar.
(Luzern). — An die Stelle Rufsy's wird im 2. Wahl-
gang mit 83 von 155 Stimmen gewählt: Hr. Fürspr.
Ceres ole von Vivis. — Zum Bundespräsidenten:
Bundesr. Dubs (mit 122 von 144 Stimmen), und zum
Vicepräsidenten: Bundesr. Schenk (mit 81 von 138
Stimmen.)

Februar.
1. — 2. Die bernifche Konferenz der dem Kon¬

kordat sür Freizügigkeit der Mediziner beigetretenen

Kantone hat ein neues Prüfungsreglement
durchberathen das am 1. März 1870 in Kraft treten soll,

2. Auf seinem Landsitze Hünigen stirbt Herr Gabriel
von May, im 79. Altersjahr. Vermachte 50,000
Franken zu wohlthätigen Zwecken, darunter dem Kcm>

tonal-Kunstverein 20,000 Fr. als Beitrag zu

Erbauung eines Kunstgebäudes.

5. Der engere Ausschuß der Jnitiativgesellschaft und die

Abgeordneten von Bern und Luzern einigen sich über

die Grundlagen eines Vertrags für Ausführung
der Bahnlinie Langnau-Luzern»

(Devis der Baukosten: über 16 Mill. Fr.)

10. Versammlung von Bürgern aus allen Ständen im
Casino zu Bern, um die Mittel zu berathen, mie die

weltberühmte Promenade der kleinen Schanze,
deren Zerstörung vom Großen Rathe (durch Januar-
Dekret indirekt) beschlossen worden, znm Besten der

Einwohnerschaft Bern's erhalten werden könne. Ein
Komite wird bestellt, um hierin die nöthigen Schritte

zu thun.

12. Die Einwohnergemeinde von Oberburg beschließt

einstimmig, den seit 373 Jahren unvollendet geblic-
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gebtuat.
benen Sitctyttyutm auSjubauen. (SoftenbeoiS : 13,000
gtanfen.)

13. *Satytes»etfammlungbeS©d)ufeauffid)tS5
»eteins füt entlaffene ©ttäftinge in
Siel. Stefetent: Stof. SJtütt«.

13.* ©titbt ©i. Sltt*©efan Sutyn.
©ottliefi Sutyn, Sotyn bei befonnten SolfSliebet»

bictytetS ©ottlieb Safob Äutyn, watb in feinet Satetftabt
Sem geboten ben 27. SJtai 1809. Slad) gtünölidjen
©tuöien 1833 in'S fietnifdje SJiiniftetium aufgenommen,
fitactyte et nodj ein Satyl ouf ben Unibeifitäten ©alle
unb Serlin ju, allwo befonberS Sdjleietmadj« einen
bleibenben ©influß auf ityn ausübte, unö wutöe öonn
als Sifoi nodj SJtett fieotöett. 1841 finöen wit ityn
als ©elfet in Sojiwtyl unö 1844 als Sfarrer in SJtett,
wo er bis ju feinem ßebenScnbe in größtem Segen
fortwirftc. ftutyn, »on beöeutenbet Wiffenfecjoftlictyct
Süetytigfeit, wat ein fetyt gebiegenet unö »olfSttyümlictyct
Stebiget, ete ttefflictyet Unterweifer unb ein Seetforger
»on feltener Sreue uub ©ingebupg, eine SotyanniSfecle,
bie unentwegt jur SBotyrtyeit ftunb, aber immerbar fie
nur in SHebe jagte, ein ebler SerntittlungSttyeologe, ber,
otyne feinen pofitioen Ueberjeugungen irgenbrooS ju
beigeben, ben Stieb öer Seibenfdjaften wie Söenige ju
bämpfen wußte unb fiety öie Stctytung unö Siefie SlUer
teietyltety erwatfi. fiutyn wot SJtitglte» beS Stynobal»
SluSfctyuffeS, bex ttyeotogifetyen SnifmtgSfommiffion unb
beS SerwaltungSrottyeS bc§ Steler»©pmnojiumS. Son
1860-1863 war er ©efan ber SejirfSftynobe Stibau. —
Sietyc: SolfSblatt 1870 Str. 10.

19. ©egenüber bem SteiSauffdjlag bet SJtildj*
lief et ante n befdjließt eine oon etroa 100 Setfo*

nen befuetyte Setfammlung im „©totdjen" ©egen*

maßtegeln.

26. ©enetaloetfammlung bei Slftionäte bet eibgen.
Sanf in Setn. Steubefefeung bes SetroaltungSiattyS,

neben unb unt« roeldjem eine engete Sanlbitet*
tion aufgefteUt robb, ©ie oon bet UntetfudjungS*

SMvntr £af*tntmA. ihn. 19
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Februar.
benen Kirchthurm auszubauen. (Kostenoevis: 13,000
Franken.)

13. "Jahresversammlung des Schutzaufsichts-
vereins für entlassene Sträflinge in
Biel. Referent: Prof. Müller.

13." Stirbt Hr. Alt-Dekan Kuhn.
Gottlieb Kuhn, Sohn des bekannten Volksliederdichters

Gottlieb Jakob Kuhn, ward in seiner Vaterstadt
Bern geboren den 27. Mai 1809. Nach gründlichen
Studien 1833 in's bernische Ministerium aufgenommen,
brachte er noch ein Jahr auf den Universitäten Halle
und Berlin zu, allwo besonders Schleiermacher einen
bleibenden Einfluß auf ihn ausübte, und wurde dann
als Vikar nach Mett beordert. 1841 finden wir ihn
als Helfer in Zaziwyl und 1844 als Pfarrer in Mett,
wo er bis zu seinem Lebensende in größtem Segen
fortwirkte. Kuhn, von bedeutender wissenschaftlicher
Tüchtigkeit, war ein sehr gediegener und volksthümlichcr
Prediger, ein trefflicher Untermelfer und ein Seelsorger
von seltener Treue und Hingebuizg, eine Johannisseele,
die unentwegt zur Wahrheit stund, aber immerdar sie

nur in Liebe sagte, ein edler Vermittlungstheologe, der,
ohne seinen positiven Ueberzeugungen irgendwas zu
vergeben, den Streit der Leidenschaften wie Wenige zu
dämpfen wußte und sich die Achtung und Liebe Aller
reichlich erwarb. Kuhn war Mitglied des Synodal-
Ausschusses, der theologischen Prüfungskvmmiffiem und
des Verwaltungsrathes des Bieler-Gymnafiums. Von
1860-1868 war er Dekan der Bezirksshnode Nidau. —
Siehe: Volksblatt 1870 Nr. 1«.

19. Gegenüber dem P r e i s a u f s chla g der Milch-
lie fera nten beschließt eine von etwa 100 Personen

besuchte Versammlung im „Storchen" Gegen-

maßregeln.

26. Generalversammlung der Aktionäre der eidgen.
Bank in Bern. Neubesetzung des Bermaltungsraths,
neben und unter welchem eine engere Bankdirektion

aufgestellt wird. Die von der Untersuchungs-

B,l'„er Taschenbuch, 'IM. 19
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gebtuat.
fommiffion uub »om SetroaltangStatty geftellten Stn»

träge roetben alte angenommen; bet Slnttag bagegen,

in bie neuen ©tatuten eine Sotfchtift aufjunetymen,

burety roelctye bem neuen „©eneralbireftor"
(ftatt beS bistyerigen „präfibenten") unterfagt
roerbe, einen Stebenberuf auSjttüben, oher politifetye

©tettungen ju Beffelben, — toirb mit 771 gegen 525
©timmen oerroorfen.

26. ©ie Styuner ©ampffdjtfffatyrtSgefetlfdjaft befctyließt mit
gtoßet SJtetyttyeit bie Slnlage einet Stfenbatyn
butdj baS Söbeli (gntetlafen).

27.* Sine SolfSoetfammlung ju Snterlafen be*

fetyließt mit Sinmutty einen ty x o t e ft gegen bas Sor*
haben unb SoitjeffionSbegetyten genannter ©efellfctyaft.

28. - 12. SJtärj. ©toßet Statty.

SweiteSetottyung beS ©efefeentwutf§ üfiet öie
öffentlichen Stimatf äjulen; witö mit 150 gegen
5 Stimmen angenommen, unö fott am 1. Slptil 1871
in Straft tteten. — ©ie Seftete übex ©inttyeilung
beS Staatsgebiets in potitifetye Setf ammtun»
gen, unb übet boS Step läfcntoti onSbet tyält niß
bet fantonalen SBatylftetfe weröen angenommen; ebenfo
ÖaSjenige üfier öaS Serfotyren fiet SolfSafiftim»
mungen unb öffentli etyen SBatylen (nadj metyt»
faäjen StebaftionSönbetungen); beSgietdjen boS ©efret
über Slnlage, 6rgänjung unb Stebifion öet Stimm»
tegiftet, unö übet Segetyten um 3te»ifion bet Staats»
Setfaffung. — ©ie SottjietyungSbefiete ju ben ©efefeen
über bie Sabril ation beS StonntweinS unö
geiftiget ©etronfe, fowie üfier ©onöel mit öen»
felben werben genetymigt; beibe treten fofott te ffraft.
— Sn Setteff bet Iringabe um ©ttyeb ung beS

Sorroinequart icrS in Sern ju einer eigenen
fiirdjgemeinbe wirb öer Slntrag öer Äommiffion,
bei ber Stty bett eine n 3. ©eift lietyen mit SBirfungS»
fteiS in bei Sorraine anjufteHen, mit 76 gegen 22
Stimmen angenommen. — Uefi« ba§ ©efud) »on
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Februar.
kommission und vom Vermaltungsrath gestellten

Anträge merden alle angenommen; der Antrag dagegen,

in die neuen Statuten eine Borschrift aufzunehmen,

durch melche dem neuen „Generaldirektor"
(statt des bisherigen „Präsidenten") untersagt

werde, einen Nebenberuf auszuüben, oder politische

Stellungen zu bekleiden, — wird mit 771 gegen 525
Stimmen verworfen.

26. Die Thuner Dampffchifffahrtsgesellschaft beschließt mit
großer Mehrheit die Anlage einer Eisenbahn
durch das Bödeli (Jnterlaken).

27. * Eine Volksversammlung zu Jnterlaken be¬

schließt mit Einmuth einen P r o t e st gegen das

Vorhaben und Konzessionsbegehren genannter Gesellschaft.

28. - 12. März. Großer Rath.
Zweite Berathung des Gesetzentwurfs über die

öffentlichen Primarschulen; wird mit 150 gegen
5 stimmen angenommen, und soll am 1. April 1371
in Kraft treten. — Die Dekrete über Eintheilung
des Staatsgebiets in p olitis ch e V erf ammlun-
gen, und über das Repräsentationsverhältniß
der kantonalen Wahlkreise werden angenommen; ebenso
dasjenige über das Versahren ber Volksabstimmungen

und öffentlichen Wahlen (nach
mehrfachen Redaktionsänderungen); desgleichen das Dekret
über Anlage, Ergänzung und Revision der
Stimmregister, und über Begehren um Revision der
Staatsverfassung. — Die Vollziehungsdekrete zu den Gesetzen
über die Fabrikation des Branntweins und
geistiger Getränke, sowie über Handel mit
denselben merden genehmigt; beide treten sofort in Kraft.
— In Betreff der Eingabe um Erhebung des

Lorrainequartiers in Bern zu einer eigenen
Kirchgemeinde wird der Antrag der Kommission,
bei der Nydeck einen 3. Geistlichen mit Wirkungskreis

in der Lorraine anzustellen, mit 76 gegen 22
Stimmen angenommen. — Ueber das Gesuch »on
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gehtuai.
©etbStngetn um Sluftyebung obet Slfiänbetung beS
§ 600 beS ©efefefiueheS (bett. ginftcllung bet ©elbS*
taget in öet bütgeilidjen (ftjtenfätytgfeit) wiib SageS»
oibnung etfannt. — ©ie Setattyung üfiet bie Sompe»
tenjftage bet Äitetyenborftonbe Wirb auf Slntrog
»er ftommiffion auf bie näetyfte SlmtSpetioöe ber»
fety ofien. — Serictjterftatteng (infolge lefetjätyttgen
©roßrattySbejctyluffeS) übet bie bem ilonton Sein auf»
fadenben Soften füt bte neue Sewoffnung,
SJtunition u. f. w. ©emnaety finb weitere StuSlogen
im Setroge bon Sr. 954,035 ju madjen. (Sem befifet
co. 90,000 ©eroetyre, worunter 11,358 Stüd ©interlaber
ISfeftem 9Jtilbonf*SlmSIei] unb 15,229 Stücf Settetli»
afepetiigewetyte). — Sn Sejug ouf ein ©efuety metytetet
Sütget betr. Snterpretation beS ©efefeeS bom 24. ©ej.
1832 betr. öie Stioatfajulen witö Öet Slnttag ouf
9te»ijion beSfelben genetymigt. — ©em Slnttag (©feilet)
auf Setfctyärfung beS ©efefeeS betr. Stüderftottung eines
StyeilS ber Seminorfoften »on Setyrern, bte innert 10
Satyren ityren Seruf aufgeben, — wirb feine golgj ge»

gefiem_— ©öS ©efuety ber Setyreri nnen, bie fefolo
öer StaatSbetträge an ityre Sefolöung mit
150 gr. (ftatt mit lüu gr.) ju beginnen, unö bis ouf
300 gr. anfteigen ju laffen, — wirb abgewiefen, bem
Segetyren bagegen entjproityen, ityre ©ienftbauet,
nadj welctyer pe einen Stutyegetyalt bcanfpruetyen fönnen,
»on 30 auf 25 Satyte tyetabjujefeen. — Setreffenb einen

Seitrag beS SantonS Sern anbie@otttyatb»
batyn wirb mit 208 gegen 2 Stimmen ein folctyer »on
1 SJt Uli on granfen befdjloffen, unb bie Solls»
abftimmung üfier biefen Sc|etyluß ouf öen 3. Slptit
feftgejefet. — ©ie Äonjeffionen füt Sau unö Se*
ttieb öei Sntabaljnen unb bet betn. Staats»
batyn oon Sangnau bis Sttöfdjenfitunnen (Sujemet»

ftenje) weihen etttyeilt, öagegen Öie beiben ©efuctye bet
:tyuner» unö öer ofierlönöifetyen ©ampffctyiff

f atyrtSgefelljctyaft (unb beS Snitiotibcomtte'S ber
33rünigbatyn) »erjdjoben. — ©er Stnjug (SJtofctyorb) für
9teütfton ber gefefelictyen Sotfctytiftcn übet bie

©tipenbien (füt betn. Stubitenbe) witb ettyefiüety
etflätt. — gut Sttoßenfotteftionen wetben öie nöttyi»
gen Sttebtte bewilligt im Settage »on 50—60,000 3t.
(batuntet füt bie Sttaße SteffiSbutg ©djmotjenegg
12,000 gt. unb füt ffotteftton beS ©rofenfiütylftufeeS
]©ießfiaä)=Steben=Straße] 10,000 gt.)
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Geld stag ern um Aufhebung oder Abänderung des
H 60« des Gesetzbuches (betr. Einstellung der Geldstager

in der bürgerlichen Ehrenfähigkcit) wird
Tagesordnung erkannt, — Die Berathung über die
Kompetenzfrage der Kirchenvorstände wird auf Antrag
der Kommission auf die nächste Amtsperiode
verschoben. — Berichterstattung (infolge letztjährigen
Großrathsbefchlusscs) über die dem Kanton Bern
auffallenden Kosten für die neue Bewaffnung,
Munition u. s. w. Demnach find weitere Auslagen
im Betrage von Fr. 954,035 zu machen. (Bern besitzt
ca. 90,000 Gewehre, worunter 11,356 Stück Hinterlader
jSystem Mildank-Amslerf und 15,229 Stück Vetterli-
Repetirgewehre), — In Bezug auf ein Gesuch mehrerer
Bürger betr. Interpretation des Gesetzes vom 24. Dez.
1832 betr. die Privat schul en wird dcr Antrag auf
Revision desselben genehmigt. — Dem Antrag (Gfeller)
auf Verschärfung des Gesetzes betr. Rückerstattung eines
Theils der Seminarkosten «on Lehrern, die innert 10
Jahren ihren Beruf aufgeben, — wird keine Folge
gegeben, — Das Gesuch der Lehrerinnen, die Skala
der Staats beitrüge an ihre Besoldung mit
150 Fr, (statt mit 10^ Fr.) zu beginnen, und bis auf
300 Fr. ansteigen zu lassen, — wird abgewiesen, dem
Begehren dagegen entsprochen, ihre Dienstdauer,
nach welcher fie einen Ruhegehalt beanspruchen können,
von 30 auf 25 Jahre herabzusetzen. — Beireffend einen

Beitrag des Kantons Bern an die Gott h ardii
ahn wird mit 203 gegen 2 Stimmen ein solcher von

1 Million Franken beschlossen, und die
Volksabstimmung über diesen Bcfchluß auf dm 3. April
festgesetzt. — Die Konzessionen für Bau und
Betrieb der Jurabahnen und der bern. St a ats-
bahn von Langnau bis Kröschenbrunnen (Luzerner-
grenze) werden ertheilt, dagegen die beiden Gesuche der

Thuner- und der oberlündischen Dampfschiff-
fahrtsgesellfchaft (und des Initiativkomitees der
Brünigbahn) «erschoben. — Dcr Anzug (Moschard) für
Revision der gesetzlichen Vorschriften über die

Stipendien (für bern. Studirende) wird erheblich
erklärt. — Für Straßenkorrektionen werden die nöthigen

Kredite bewilligt im Betrage von 50—60,000 Fr.
/darunter für die Straße Steffisburg-Schwarzenegg
12,000 Fr. und für Korrektion des Grafenbühlstutzes
jDießbach-Linden-Straßej 10,000 Fr.)
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SJtätj.

2. gu ©ctyroatjeubutg btenuen 5 Sßotyntyäufei ab.

6.* ©eS ©ängetS © cty i I b Sitdjentonjett im SJtünftet ju
Setn füt bie Straten btingt 1600 gt. ein.

6.* SatyieSoetfammlung bes betn. 111 cty l. St e f o t m

»e t e i n s ju Saitgenttyal, oon tyfx. SBpfatb »on
Spß «öffnet. Ss toitb bie gtage ein« neuen
Sitdjenoetfaffuitg befptoctyen. — Saut ein*

ftimmigem Sefctyluß ftellt fiety bei Setein jut Sluf*

gäbe: Sluftyebung jebeS „ ©eroiff enSjroatt '-

geS", »ollftänbige gteityeit beS Sinjelnen te

teligiöfen ©ingen, Sintonomie bei ©emeinben,

enblid) fteie SBatyl bet tbdjüdjett Setyötbetf unb

ber ©eiftlictyen anjuftteben.

12. ©efinbioe Sonftbuirung be3 f etyroeij er. ©attbetS
unb gnbufttie SeteinS te Setn (ju Sßftftern);

geftftellung bet ©tatttten.

13.* gatyteSoetfammtttng bet S i tt ro o ty tt e t S t a n f e n

faffe in Sein. Statyeju 1000 SJtitglieb«. (Sinnaty*

men i. g. 1869: 8110 gt. 20 St. SluSgaben:

7083 gt. 61 St.)

13.* gatyteSüetfammtaug beS proteftant. f itctyl idj en

JjjülfSoeteinS in Sein, ©efammteinnatymen im

gatyr 1869 (bie ÖeS grauenoereinS inbegriffen):
24,796 gr. 85 St. SttiSgaheit: 16,018 gt. 30 St.

(©atuntet att Seittägen füt anbete Seteine unb
Söetfe, in DItett, S3al*be=0tuj, Sa*S ite, ^tapetue,

©oßau, Sülle, SßatiS unb Stttitecp, 1900 gt.; an

Sefolbungen füt ^fatiet [unb Setytet] in ©itten unb

ju ©t. Slntoni [gteibutg], foroie füt 12 eigene ©ctyulen

9927 gt. 50 St.)
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2. Zu Schwarzen bur g brennen 5 Wohnhäuser ab.

6." Des Sängers Schild Kirchenkonzert im Münster zu
Bern für die Annen bringt 1600 Fr. ein.

6.* Jahresversammlung des bern. kirchl. Reform-
Vereins zu Langenthal, von Pfr. Wysard von
Lyß eröffnet. Es wird die Frage einer neuen
Kirchenverfassung besprochen. — Laut
einstimmigem Beschluß stellt sich der Verein zur
Aufgabe: Aufhebung jedes „Gewissenszwang
ges", vollständige Freiheit des Einzelnen in
religiösen Dingen, Autonomie der Gemeinden,

endlich freie Wahl der kirchlichen Behörden" und

der Geistlichen anzustreben.

12. Definitive Konstituirung des schweizer. Handels¬
und Industrie-Vereins in Bern (zu Pfistern);
Feststellung der Statuten.

13/ Jahresversammlung der Einwohner-Kranken¬
kasse in Bern. Nahezu 1000 Mitglieder. (Einnahmen

i. I. 1869 : 8110 Fr. 20 Ct. Ausgaben :

7083 Fr. 61 Ct.)

13. * Jahresversammlung des p r o t e st ant. kirchliche n

Hüls s ver e ins in Bern. Gesammteinnahmen im

Jahr 1869 (die des Frauenvereins inbegriffen):
24,796 Fr. 85 Ct. Ausgaben: 16.018 Fr. 30 Ct.

(Darunter an Beiträgen für andere Vereine und

Werke, in Ölten, Val-de-Ruz, La-C,te. Payerne,

Goßau, Bülte. Paris nnd Annecy, 1900 Fr.; an

Besoldungen für Pfarrer jund Lehrerj in Sitten und

zu St. Antoni sFreiburgj, sowie für 12 eigene Schulen

9927 Fr. 50 Ct.)
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aWätj.
14. gn Seubtingen btetmen 5 ©auf« ab.

27.* Slbgeotbnetenoetfamml. bet fantonalen Stanfen*
faffe in Setn. gatylt gegen 600 SJtitglieb« te

6 ©ettionen.

27.* Setfammlung te Sutgbotf ju Sefptechung beS Si*
fenbatynptojefts Sittgbotf ©olottyutn. ©aS

ju biefem Smecfe fdjon im SJtäij 1864 gebilbete Sc*

mite befdjüeßt, bie bejügüctyen, eine Seblang untet*

btoctyenen Seityanblungen roieber aufjunetymen.

28. Satylteid) befuetyte Setfammlung im Safino untet bem

Sßtäfibium bes ©enetalpiofttrators Seufcher ju Se=

fptectyung einet Steotganifation bet Sin*
rootynetgemeinbeue troattung in Sem, nad)

folgenben ©auptgtunbfäfeen : Slufftellung eines ro e i

tein „©tabttattyS" oon 80 — 100 SJtit*

gliebem mit gtößetn Sompetenjen, tütjetet SlmtS-

bauet unb gntegtaletneuetung; unö eines engetn
©emeinbetattys als SolljietyungSauSfdjuß, aus

5 — 7 SJtitgliebern („©tief tot en") beftetyenb;

©eroätytung einet gtößetn gnitiatioe bet ©e*

meinbebütg«; enblicty Sinfütymng bes ©timmumen*

fpftemS in ben Sinrootyneigemeinbeoetfammtengen. —
SJtit 205 gegen 179 ©timmen robb befdjloffen, in
bet näctyfien ©emeinbeoetfammlttng bie Stty eh liety*

feit bet St ef otmootfetyläge ju beantragen.

Slptit.
3.* Stftmatige Slnroenbttng bei ©timmntuen jut Sib*

ftimmung übet bie oom @t. Statty »otitte ©uboention

an bas ©otttyatbuntetnetymen im Settage einet

SJtittion; 31,505 ga, 10,623 Stein.
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März,
14. In Leubringen brennen 5 Häuser ab.

27/Abgeordnetenversamml. der kantonalen Kranken¬
kasse in Bern. Zählt gegen 600 Mitglieder in
6 Sektionen.

27." Versammlung in Burgdors zu Besprechung des Ei¬

senbahnprojekts Bnrgdorf-Solothnrn. Das

zu diesem Zwecke schon im März 1864 gebildete

Komite beschließt, die bezüglichen, eine Zeitlang
unterbrochenen Verhandlungen wieder auszunehmen.

28. Zahlreich besuchte Versammlung im Casino unter dem

Präsidium des Generalproknrators Teuscher zu

Besprechung einer Reorganisation der
Einwohnergemeindeverwaltung in Bern, nach

folgenden Hauptgrundsätzen: Aufstellung eines

weiter« „Stadtraths" von 80 — 100
Mitgliedern mit größern Kompetenzen, kürzerer Amtsdauer

und Jntegralerneuerung i und eines engern
Gemeinderaths als Vollziehungsansschuß, aus

S —7 Mitgliedern („Direktoren") bestehend i

Gewährung einer größern Initiative der

Gemeindebürger', endlich Einführung des Stimmurnen-

systems in den Einmohnergemeindeversammlungen. —
Mit 205 gegen 179 Stimmen wird beschlossen, in
der nächsten Gemeindeversammlung die Erheblichkeit

der Reformvorschläge zu beantragen.

April.
3." Erstmalige Anwendung der Stimmurnen zur Ab¬

stimmung über die vom Gr. Rath votirte Subvention

an das Gotthardunternehmen im Betrage einer

Million i 31,505 Ja, 10,623 Nein.
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3.* greif djaarengeöäd) t ttißf eft ta Sangenttyal, oon
citca 5000 SJtann befucht. Ss robb befdjloffen, eine

Stbteffe att ben SunbeSratty ju richten mit ber Sluf*

forberung, bem gefuitismus in ber ©djroeij mit allet
Staft entgegenjumitfen.

5. SBitb übet beut guta ein fdjöneS, eine ©tunbe lang
bauetttbes Sto tblt etyt beobactytet.

5. Sluffütytuug beS „©tetfon" buicty ben Säciüenoeceiii

in Sem.

6. ©djulbbefto! gotyann gonelt ftirbt in Sera, 67
gatyre att.

©eboren 30. SJtai 1803 jtt ©ärftetten (Simmenttyal),
trat er int ©erfift 1825 in bie Stormolanftolt ju SBim»
mis, um fiety jum Setyrer tyeranjufiilben. Sm grütyjotyr
1826 warb er als folctyer on bie <Cberfd)ule ju ©är»
ft etten betufen, 1832 ott biejenige ju SB angen a. b.
Slot, ©tet tyatf et bie SlrmcnerjietyungSanftalt jum
„SBaijentyof" grünben. 1839 fam er an bie Cberfcfjule
ju Stibau, Warb tyier griebenSrictyter unb fpäter Sucty»
tyalter ber (jrjparntßfaffe beS SlmtSfiejtrfS. 1854 ertyielt
er ungefudjt einen Stuf als Setyrer an bie „Steue SJlaöetyen»
fetyule" in Sera, unb wor »on 1866 on bis ju feinem
Sobe ©ireftor berfelben (olS Dtachfolger beS on bie
neugegrünbete Stormolanftolt ju ©tonbdjomp [bei
Steuenburg] berufenen ©rn. Soroj). Sonett wor ete
fetyr ttyätiger, praftijdjer unb gewiffetttyoftcr Sctyul»
mann.

9. ©auptoerfammlung ber © p a r * u tt b S e i ty t a f f e in
Sern, gatylt ben SlftionärS an SinS unb ©ioibenbe

10 "
„.

11. Sürgergemeinbe te Sern.

Sn'S Surgerredjt aufgenommen: SJtortfe (tag.
©djfenbein, Sfatcet in TOurten, (Sfiftern); Sib. O.
Defterle, ©anbelSmann, bon greiburg i. Sr. (©etymie»
ben). — ©er Setfauf bet SJaijentyauSfieftfeung tyintet
ben Speichern (grutingSgarten) on bie @tawotynet»
gemeinbe um 190,000 gt. witb genetymigt. — Sin öie
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3/ Freischaarengedächtnißfest in Langenthal, von
circa 5000 Mann besucht. Es wird beschlossen, eine

Adresse an den Bundesrath zu richten mit der

Aufforderung, dem Jesuitisnius in der Schweiz mit aller
Kraft entgegenzuwirken.

S. Wird über dein Jura ein schönes, eine Stunde lang
dauerndes Nordlicht beobachtet.

5. Aufführung des „Simsen" durch den Cäcilienverein

in Bern.

6. Schuldirektor Johann Io ne li stirbt in Bern, 67

Jahre alt.

Geboren 3«. Mai 1803 zu Därstetten (Simmenthal),
trat er im Herbst 1825 in die Normalanstalt zu Minimis,

um sich zum Lehrer heranzubilden. Im Frühjahr
1826 ward er als solcher an die »Oberschule zu
Därstetten berufen, 1832 an diejenige zu Wangen a, d.
Aar. Hier half er die Armcnerziehungsanstalt zum
„Waisenhof" gründen, 1839 kam er an die Oberschule
zu Nidau, ward hier Friedensrichter und spater
Buchhalter der Ersparnißkasse des Amtsbezirks. 1854 erhielt
er ungesucht einen Ruf als Lehrer an die „Neue Mädchenschule"

in Bern, und war von 1866 an bis zu seinem
Tode Direktor derselben (als Nachfolger des an die
neugegründete Normalanstalt zu Grandchamp sbei
Neuenbürgs berufenen Hrn, Paroz), Joneli war ein
sehr thätiger, praktischer und gewissenhafter Schulmann.

9. Hauptversammlung der S p ar - u n d L c i h k a s s e in
Bern, Zahlt den Aktionärs an Zins und Dividende

w "

11. Burgergemeinde in Bern.

In's Burgerrecht ausgenommen: Moritz Eug.
Ochsenbein, Pfarrer in Murten, (Pfistern); Ad. O.
Oefterle, Handelsmann, von Freiburg i, Br. (Schmieden).

— Der Verkauf der Waisenhausbesitzung hinter
den Speichern (Frutingsgarten) an die Einwohnergemeinde

um 190M9 Fr. wird genehmigt. — An die



— 295 -
Slptil.

Soufoften bet ptojeftitten ©olm ojifitüete witb auf
Slnttag be§ SutgcttattyS mit 57 gegen 34 Stimmen
(Setfdjiefiung beS SraftanöumS) ete Seittog oon
gt. 15,000 fiefctyloffen. — Setteffcnö öie ©epofito»
loffe weröen öie Staträge ouf Stnfouf eineS ©aufeS
(on ber SunbeSgaffe, um gr. 162,000), ©ttietytung einet
JtaffietfteÜe (SJtetfmum bet Sefolbung gt. 3000), (St»
työtyung beS ©etyoltS beS SuetytyalietS (bon gt. 1500 ju
2000J, unö Slbänbetung be§ SteglementS (»om 1. ©ej.
1852) — genetymigt.

12.—13. Sotttäge beS ©tn. Stapnal übet feinen unb

feinet ©efätytten ©djiffbrad) unb robinfonartigen Sluf*

enttyalt auf ben Sludlanbsinfeln.

13. Sinrootynergemeinfte ta Sera.

©et Stnjug beS ©enerolprofuratorS Seufdjer fielt.
iJteotganijatton Oet ©inroo tyneigem einbe»
Ser Walt ung (f. oben 28. SJiätj) witb ouf Slnttag
öeS ©emeinbetottys mit 501 gegen 340 ©timmen füt
nictytertyeblidj erflärt, bagegen ber ©emeinbeiatty
beauftragt, bie gtage ju untetfuctyen, unö in öet nach»
ften «Stemotynetgemetnöe* Setfammlung Setictyt ju et»
ftatten, ofi unb in wie weit eine Stebifion bei fie»

ftetyenben ©emeinbebetwoltung ongemeffen unb naety

Setfaffung unö ©efefe öutctyfütytbat fei. — ©ie infolge
(Strfetytung bet neuen Sulgenfiactyjdjule nöttyig ge»
woröene Slenöerung her Ctgontf otion bet (nunmetyt
3) Stimotf ety ulen bet ofietnStabtgemeinbe (©ulgen»
fiodj», Steuengaß» unb Sänggoßidjule) witb genetymigt.
— (Sbenjo bie Slbänbetung beS CrgonifotionS»
tegtements füt bie Brtlietye Slrmenpflege. —
Saffation ber Steetynung üfier ÖaS alt gerne ine
Slrmengut (Seftanb (tabe 1869: gr. 12,932. 12 6t.),
unö üfier öie S ir cty g em e inö e Slrmengut er
(gr. 87,000). — ©er Stafauf öeS Öer bürgerlichen
SBoifentyouSoerroottung getyötenbengtutingSgattenS
um gt. 190,000 (ju Sctyutjmecten) wirb genetymigt
(f. 11. Stpril). Serietyterftattung üfier ben Stonb bex

©almajtbrüde»grage; RoftenbebiS: gr. 70,000.—
gut boS SJtünftet tyei jungS»ttntemetymen finb on
freimütigen Seittägen fiiS boto gt. 11,530 einge»
gangen; bleiben noety ca. gt. 24,000 ju beefen.
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Baukosten der projektirten Dalmazibriicke wird auf
Antrag des Burgcrraths mit 57 gegen 34 Stimmen
(Verschiebung des Traktandumst ein Beitrag von
Fr. 15.000 beschlossen. — Betreffend die Deposit o-
lasse werden die Anträge auf Ankauf eines Hauses
(an der Bundesgasse, um Fr. 162,000), Errichtung einer
Kassierstellc (Maximum der Besoldung Fr. 3000),
Erhöhung des Gehalts des Buchhalters (von Fr. 1500 zu
2000), und Abänderung des Reglements (vom 1. Dez.
1852) — genehmigt,

12. —13. Vorträge des Hrn. Naynal über seinen und

seiner Gefährten Schiffbruch und robinsonartigen
Aufenthalt auf den Aucklandsinseln.

13. Einwohnergemeinde in Bern.

Der Anzug des Generalprokurators Teuscher betr,
Reorganisation der Einwohnergemeinde-
Verwaltung (s. oben 28. März) wird auf Antrag
des Gemeinderaths mit 501 gegen 340 Stimmen für
nichterheblich erklärt, dagegen der Gemeinderath
beauftragt, die Frage zu untersuchen, und in der nächsten

Einwohnergemeinde-Versammlung Bericht zu
erstatten, ob und in wie weit eine Revision der
bestehenden Gemeindeverwaltung angemessen und nach
Versassung und Gesetz durchführbar sei. — Die infolge
Errichtung der neuen Sulgenbach schule nöthig
gewordene Aenderung der Organisation der (nunmehr
3) Primarsch ulen der obern Stadtgemeinde (Sulgenbach-,

Neuengatz- und Länggatzschule) wird genehmigt.
— Ebenso die Abänderung des Organisations-
règlements für die örtliche Armenpflege. —
Passation der Rechnung über das allgemeine
Armengut (Bestand Ende 1869: Fr. 12,932. 12 Ct.),
und über die K ir ch g e m e i n o e - Arme ngüt e r
(Fr. 87,000). — Der Ankauf des der bürgerlichen
Waisenhausverwaltung gehörenden Frutingsgartens
um Fr. 190,000 (zu Schulzwecken) wird genehmigt
(s. 11. April). Berichterstattung über den Stand der
Dalmazibrücke-Frage- Kostendevis! Fr. 70,000.—
Für das Münst erheizungs-Unternehmen sind an
freiwilligen Beiträgen bis dato Fr. 11,530
eingegangen; bleiben noch ca. Fr. 24,000 zu decken.
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14. ©auptoetfammlung ber öfonoinifch lanbrotrth*

fctyaftl. ©efellfctyaft bes Sant. Sern ju Selp.
(Styeotet. unb ptafüfdjes Stamen bes Sonnroättet*

futfeS.)

24.* Setfammlung in Sitctylinbaa), befuctyt oon SJtännetn

aus SJceititcty, SBotylen, SoUbofen, Stemgatten unb

anbem Orten, ju Sefptectyung bet gtage bet Ste*

fütymng eines militätifdjen gugenbuntet*
tidjts in biefen ©emeinben. ©iefelhe robb benn

aucty befetyloffen.

25. ©ie Sucgagemeinbe nt Siel befctyließt, ben ityt ge*

työtenben s$Iafe am Singang beS SaSquattS jum
Sau beS SJt u feu ms ©djro ab abjutteten.

26. Steueröffnttng bes *f>fetbematfts in Sein [jrot*
fetyen bem Senttalbatyntyof uub bem Sittgafpbal.]

28. Sluf feinem ©ute ©euigfofen ftitbt ©t. Stlt*3tegie*

tmtgStatty Silb. gaggi, 74 Satyte alt.

30. ©auptoetfamml. bet SJlufeumSgefeltfdjaft In

Sein; jätytt 960 SJtbgüebet. ©efammteinnatyme im

Satyt 1869: 48,897 gt. 88 St. (bamntei übet

20,000 gt. an UntettyaltungSbebtägen bet SJütgl.);

©efammtausgabe: 48,710 gt. 73 St. (rootuntet
3508 gt. füt SbeiaiifctyeS.)

30. Seifommtung »on 38UtytenfabtHauten, ©dja*

lenmadjetn unb ©olbatbebein im ©tabttyauS ju
Stunttut ju Sefptectyung bet gtage bet ©olb*
unb ©ilbetfonttole. Ss robb befdjloffen, an

ben ©i. Statty eine Petition ju tietyten um Sluftyebung

bes StegtementS oon 1816 bett. ©olb* unb ©übet*

roaaien.
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April,
14, Hauptversammlung der ökonomisch-landwirth¬

schaftl. Gesellschaft des Kant. Bern zu Belp.
(Theoret. und praktisches Examen des Bannwärterkurfes.)

24." Versammlung in Kirchlindach, besucht von Männern
aus Meikirch, Wohlen, Zollikofen, Bremgarten und

andern Orten, zu Besprechung der Frage der

Einführung eines militärischen Jugendunterrichts
in diesen Gemeinden. Dieselbe wird denn

auch beschlossen.

25. Die Burgergemeinde yi Biel beschließt, den ihr ge¬

hörenden Platz am Eingang des Pasqnarts zum
Bau des Museums Schwab abzutreten.

26. Neueröffnung des Pferdemarkts in Bern Zwi¬

schen dem Centralbahnhof und dem Burgerspital.j

28. Auf seinem Gute Denigkofen stirbt Hr. Alt-Regie-
rnngsrath Alb. Jaggi, 74 Jahre alt.

30, Hauptversamml. der Museumsgesellschaft in

Bern; zählt 960 Mitglieder, Gesammteinnahme im

Jahr 1869: 48,897 Fr, 88 Ct. (darunter über

20,000 Fr. an Unterhaltungsbeiträgen der Mitgl.):
Gesammtausgabe: 48,710 Fr. 73 Ct. (worunter
3508 Fr. für Literarisches.)

30. Versammlung von 38Uhre n sab rika nten, Scha¬

lenmachern und Goldarbeitern im Stadthaus zu

Pruntrut zu Besprechung der Frage der Gold-
und Silberkon trote. Es wird beschlossen, an

den Gr. Rath eine Petition zu richten nm Aufhebung

des Reglements von 1816 betr. Gold- und

Silberwaaren.
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1.* SolfSabftimmuug üb« baS ftaimatfctyul*
©efefe im Santon Setn; robb mit 34,737 ga
gegen 22,766 Stein angenommen. (StmtSbejitf
Setn: 4215 Sa, 1267 Stein; ©tabt Setn:
3078 Sa, 240 Stein.)

1.* ©toßtattysroatylen. — Sn bei ©tabt Setn
geroätylt:

a) Cbete ©emeinbe (obfol. SJtetyt 650 ©t.):
©roßt'ottyspräfib. Srunner mit 1188, StegierungS»
ptäftbent tut j (neu) mit 730, Sllt=9tegietung§ftattty.
Stub er mit 715, Cfierftlt. ö. Sinner mit 700. Sitt»
Steg.=Stattty. Kernen (neu) mit 659 St. — b) SJtitt»
lere ©emeinbe (abjot. SJietyr 578 St.): ©r. @b.
». Sinner mit 791, ». Säbel mit 749, gütfpt.
Sönig mit 639, SlmtSrictyter SJtanuel mit 684, gut»
fpieety Stebi mit 673 St. — c) Untete ©emeinbe
(ofifot. SJtetyt 404 St.): Cfietft b. Süten mit 619,
StegierangSftattty. ». SBat tenwpl (neu) mit 474,.

ßt. Sam. Steinet mit 447 St.

4. ©auptoetfammlung bet SJtitglieber bei betn. Setytet»

faffe in Setn. Ss robb eine ©tatutenteotfion be*

fetyloffen.

8.* Stadjroatylen f. b. ©r. Statty. - gür bte obere
©emeinbe ber ©tabt Sern robb geroätylt mif
656 oon 1310 ©t.: ©toßt. Sinbt (bei mit 629
©t. in bei SBatyl geblieben.)

8.* —10. guni. © etyroeij et ifety e SunftauS*
Heilung (im Safino).

15.* Simoeityung beS neuen ©chulhaufeS in Sto ann.
23. Sine jatylteicty befuetyte Setfammlung te gntetlafen

befdjließt, mit ben übtigen obetlänbtfdjen Slmtsbejitfen

in Untettyanblung ju tteten übet eine mit Seibülfe
beS ©taats ju gtünbenbe SetpflegungSanftatt
füt gebtectytictye Stlte.
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1." Volksabstimmung über das Grimarschul-
Gesetz im Kanton Bern; wird mit 34,737 Ja
gegen 22,766 Nein angenommen. (Amtsbezirk
Bern: 4215 Ja. 1267 Nein; Stadt Bern:
3078 Ja, 240 Nein.)

1," Großrathswahlen. — In der Stadt Bern
gewählt:

s.) Obere Gemeinde (absol. Mehr 650 St.):
Großrathspräfid, Brunner mit 1138, Regierungspräsident

K u r z (neu) mit 730, Alt-Regierungsstatth.
Studer mit 715, Oberstlt. v. Sinner mit 70«, Alt-
Reg.-Statth. Kernen (neu) mit 659 St. — d) Mittlere

Gemeinde (absol. Mehr 578 St.): Hr. Es.
v. Sinner mit 79l, v. Tadel mit 749, Fürspr.
König mit 639, Amtsrichter Manuel mit 684,
Fürsprech Aebi mit 673 St. — «) Untere Gemeinde
(absol. Mehr 404 St.): Oberst v. Büren mit 619,
Regierungsstatth. v. Wattenwyl (neu) mit 474,,
Großr. Sam. Steiner mit 447 St.

4, Hauptversammlung der Mitglieder der bern. Lehrer-
kasse in Bern. Es wird eine Statutenrevision
beschlossen.

Nachmahlen f. d. Gr. Rath. - Für die obere
Gemeinde der Stadt Bern wird gewählt mit
656 von 1310 St.: Großr. Lindt (der mit 629
St. in der Wahl geblieben.)

8/ —10. Juni. Schweizerische Kunstausstellung

(im Casino).

15.* Einweihung des neuen Schulhauses in Twann.
23. Eine zahlreich besuchte Versammlung in Jnterlaken

beschließt, mit den übrigen oberländischen Amtsbezirken

in Unterhandlung zu treten über eine mit Beihülfe

des Staats zu gründende Verp fl e gun gs anstatt
für gebrechliche Alte,
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25.-27. Blumen* unb 5pflanjenausftelluug
bet betnifctyen ©attenbaugefellfdjaft (in bei Steitfctyule).

26. geftoeifammlung bei „Stidlianet" ta SJtündjenbuetyfee.

27. Silhitng einet ©lünöuitgSgefellfchaft (bei SBebetn) be*

tyufS Stftellung eines neuen ©tabtquattietS auf bein

Sitctyen felb (f. 29. guni), ju roeldjem gtoede

©tünbuttgsattien ju 25 gr. ausgegeben roerben.

28. Sine fatttonate Serfammlung oon Styierärjten jtt
Surgborf befctyließt bie ©rünbung eines tteuen fan*
tonalen ttyierärjtlidjenSereinS roegen StuS*

lebeitS beS alten.

29.* Sine jatylreid) befuetyte Setfammlung te Spß befptictyt

bie gtage bet Slbtteniiung SJtuttenS oongtei*
butg, uub befctyließt, baS Stgebniß bet auf ben

12. 7iuui angeotbneten SotfSoerfamntlttng ber SJtur*

tenbieter ahjutoarten. — (Sefetere, oon 2500 SJtann

hefttdjt, fpridjt grunbfäfeücty ben SBunfcty nad) Sien*
nung bes SJiuttenbejitfs »on gteibutg unb

Slnfctyluß an einen anbetn Santon aus.)

guni.
2. Sine ©elegittenoetfammlung aus fämmtlicben ©e=

meinben beS Sejitfs Souttelatp befctyließt in ©actyen

bet Sut ob atyn einftimmig, ju ben »on lefetetn

beteits jugefietyetten ©elbleiftungen (1,439,500 gt.)
unentgelblictye©oljleiftungen im SBettty oou

332,800 gt., unb Sanbabttetungen im SBettty

oon 135,000 gt. jtt übernetymen.

6.-8. ©toßet Statty.

Setictyt bet Stegietung üfiet bie SBatylen. Sictyt

fiejüglidje Sefctywetben wetben abgewiefen unö bie
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25. -27. Glumen- mid Pflanzenausstellung
der bernischen Gartenbaugesellschast (in der Reitschule).

26. Festversammlung der „Ricklianer" in Münchenbuchsee.

27. Bildung einer Gründungsgesellschaft (bei Webern) be¬

hufs Erstellung eines neuen Stadtquartiers auf dem

Kirchenfeld (f. 29. Juni), zu welchem Zwecke

Gründungsaktien zu 25 Fr. ausgegeben werden.

28. Eine kantonale Versammlung von Thierärzten zu

Bnrgdorf beschließt die Gründung eines neuen

kantonalen thierärztlichen Vereins wegen
Auslebens des alten.

29. * Eine zahlreich besuchte Versammlung in Lyß bespricht

die Frage der Abtrennung Murtens von
Freiburg, und beschließt, das Ergebniß der auf den

12. 7iuui angeordneten Volksversammlung der Mur-
tenbieter abzuwarten. — (Letztere, von 2500 Mann
besucht, spricht grundsätzlich den Wunsch nach Trennung

des Murrenbezirks von Freiburg und

Anschluß an einen andern Kanton aus.)

Juni.
2. Eine Delegirtenversammlung aus sämmtlichen Ge¬

meinden des Bezirks Courtelary beschließt in Sachen

der Jurabahn einstimmig, zu den von letztern

bereits zugesicherten Geldleistungen (1,439,500 Fr.)

unentg eldl iche H olzleistungen im Werth von

332,800 Fr., und Landabtretungen im Werth

von 135,000 Fr. zu übernehmen.

6. — 8. Großer Rath.
Bericht der Regierung über die Wahlen. Acht

bezügliche Beschwerden werden abgewiesen und die
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SBatylen gültig etflätt bis an biejenige-beS ©ra. Styobot
(SJtünftet), bie ouf Slnttag bet Stegietung mit gtoßet
SJtetyttyeit faff iit witb. — gine Setition (auS Stenon)
füt ©etobfefeung bet Sojen bei SutgciteetytS»
unb SanötedjtSetwetfiungen wirb bem StegierungSratty
üfierwiefen. — SBatylen; jum ©roßrattjsptäfibenten:
stämpfli (mit 127 »on 222 St.); jum 1. Siceptäfi»
öenten: gütfpt. Srunnet (mit 199 bon 216 St.); jum
2. Siceptäfibenten: gütfpt. ©ofer (mit 138 »on 220 St.)
— StcgierungSrottySwotylen; im 1. SBatylgang
(afifol. SJcetyr 116 St.): SBeber mit 213, Silian mit
207, gummer mit 191, Sutj mit 170, ©ort»
mann unb ©eneratprofurotor Seufctyer mit je 143,

Soliffaint mit 138, Sobentyeimer mit 133 St.;
im 3. SBatylgang (abfol. SJtetyr 115 St.): Sorten mit
132 St. — S«m SRegietungSptäjiöenten witö
gewätylt: SB efiet mit 167 bon 215 Stimmen. — SBatyl
öer Stttfetyriften» unö öer StoatSwirttyfctyaftSfommiffion.

9. ©er „liberale Serein" in Sern befctyließt bie ©tun»

bung eines betnifeben SolfsoeteinS. Sluf-

gahe beSfelhen: allfeitige Sefptectyung bei polttifctjen,

teligiöfen unb focialen gragen, roelctye bem SolfS*

entfdjeibe untetftellt roetben fotten.

12.* gatyiesoetfammlung bes bernifctyen SeteinS für
©anbei unb gnbufttie in Siel.

12.* Setfammlung beS betntfd)en gutiftenoeteins
in SJtünfingen jum Smede bet Steufonftbubung nacty

jroeijätytig« Untetbiectyung.

12.* SJtai« Stege len in Stunttut beetbigt. ©eh. bafelbft

1791, trat et 1809 ju $atis in ben Untettidjt beS

SJtaletS ©iiot. ©ein SeictynungStalent tettete ityn

bamalS »om SJtitbätbienfte. ©päter oertaufetyte er

ben Sleiftift mit bem Sinfel unb roibmete fein gau»

jes Seben bei Stiege feinet SJtufe. St tyat oiele fetyr

gelungene s$orttaitS ausgeführt.
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Wahlen gültig erklärt bis an diejenige-des Hrn. Chodat
(Münster), tue auf Antrag der Regierung mit großer
Mehrheit kafsirt wird. — Eine Petition (aus Renan)
für Herabsetzung der Taxen bei Bürgerrechts-
und Landrechtserwerbungen wird dem Regierungsrath
überwiesen. — Wahlen; zum Großrathspräsidenten:
stämpfli (mit 127 von 222 St.); zum 1. Vicepräsidenten:

Fürspr, Brunner (mit 199 von 216 St.); zum
2. Vicepräsidenten: Fürspr. Hofer (mit 138 von 220 St.)
— Rcgierungsrathswahlen; im 1, Wahlgang
(absol. Mehr 116 St,): Weber mit 213, Kilian mit
207, Kummer mit 191, Kurz mit 170, Hartmann

und Generalprokurator Teuscher mit je 143,

Jolissaint mit 138, Bodenheimer mit 133 St.;
im 3. Wahlgang (absol. Mehr 115 St.): Karlen mit
132 St. — Zum Regierungspräsidenten wird
gewählt: Weber mit ,67 von 215 Stimmen. — Wahl
der Bittschriften- und der Staatswirthschaftskommission.

9. Der „liberale Verein" in Bern beschließt die Grün¬

dung eines bernischen V olk svereins. Aufgabe

desselben: allseitige Besprechung der politischen,

religiösen und socialen Fragen, welche dem

Volksentscheide unterstellt werden sollen.

12.* Jahresversammlung des bernischen Vereins für
Handel und Industrie in Biel.

12.* Versammlung des bernischen Juristenvereins
in Münsingen zum Zwecke der Neukonstituirung nach

zweijähriger Unterbrechung.

12.* Maler Regel en in Pruntrut beerdigt. Geb. daselbst

1791, trat er 1809 zu Paris in den Unterricht des

Malers Girot. Sein Zeichnungstalent rettete ihn
damals vom Militärdienste. Später vertauschte er

den Bleistift mit dem Pinsel und widmete sein ganzes

Leben der Pflege seiner Muse. Er hat viele sehr

gelungene Portraits ausgeführt.
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13. ©aS neue, ptädjtige ©antpffctyiff „Dbeilaub" mactyt

feine Stobefatyrt auf bem Stienjetfee.

19.* ©rünbung bes betn. SeteinS jut .Untet*
ftüfeung bei SobeSfällen.

19.* Sine jablretd) befuetyte gägetoetfammlung ju
SJtünetyenbuctyfee fptictyt fid) füc gtitnbfäfelietye Sei*

beljaltung beS gegenroättigen gagbgefefeeS mit bem

Satentfpftem aus.

20. Sonfetenj bet StegiaungSabgeoibtteten »on SBaabt,
SBalliS, St. ©allen unb ©taubünben in
Setn ; befctyließt, einen eneigifctyeu ty x o t e ft gegen

ben ©taatsuetttag bett. bie ©otttyatcb atyn m
bie SunbeSoeifammlung ju tietyten.

21. gn Sem ftitbt Stationaltatty unb SitnbeSiidjt«
So. Satlin (oon ©elsbetg), geb. 1817, feit roe*

nigen Satyten Ißtofeffot bes Stedjts att bet tyiefigen

©octyfctyule. SJßat metyimals Stäfibent beS ©toßen

StattyeS unb einet bet Siebaftoteu bes neuen Steil*

gefefebudjes.

21. Setfammlung bet fitctyl.*tty eologif etyen ©e
fellfetyaft bes Sant. Setn in Sutgbotf. Setictyt

unb Sefchlußnatyme bett. bie fctytiftüctye Stitif beS

©teiget'fctyen SatectyiSmuS. — Uebet bie

SJtotion ©tauffet bett. Stenifiott bet betn. Si*
t it t g i e mitb jut SageSotbmtng gefehtitten.

(24. Son einem befugen Sturme roerben in ©etjogen*

buctyfee gegen 120 Stepfei* unb Sirnbäume unb über

50 Sitfctybäume entrourjelt ober abgefnidt; anber*

rcärts über 150 Dbftbäume jtarf befctyäbtgt.)
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13, Das neue, prächtige Dampfschiff „Oberland" macht

seine Probefahrt auf dem Brienzersee.

19.* Gründung des bern. Bereins znr .Unter¬
stützung bei Todesfällen,

19.* Eine zahlreich besuchte JägerVersammlung zu

Münchenbuchsee spricht sich für grundsätzliche

Beibehaltung des gegenwärtigen Jagdgesetzes mit dem

Patentsystem aus.

20. Konferenz der Regierungsabgeordneten von Waadt,
Wallis, St. Gallen und Granbünden in

Bern ', beschließt, einen energischen P r o t e st gegen

den Staatsvertrag betr. die Gotthard bahn un
die Bundesversammlung zu richten.

21. In Bern stirbt Nationairath und Bundesrichter

Ed. Carlin (von Delsberg), geb. 1817, seit

wenigen Jahren Professor des Rechts an der hiesigen

Hochschule. War mehrmals Präsident des Großen

Rathes und einer der Redaktoren des neuen

Civilgesetzbuches,

21. Versammlung der kirchl.-th eologischen Ge¬

sellschaft des Kant. Bern in Burgdorf. Bericht

nnd Beschlußnahme betr, die schriftliche Kritik des

Steiger'schen Katechismus. — Ueber die

Motion Stausfer betr. Revision der bern.
Liturgie wird zur Tagesordnung geschritten.

(24. Von einem heftigen Sturme werden in Herzogen¬

buchfee gegen 120 Aepfel- nnd Birnbäume und über

50 Kirschbäume entwurzelt oder abgeknickt; anderwärts

über 150 Obstbäume stark beschädigt.)
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26.* SatyteSoetfommlung best tyiftot tfchen SeteinS in
Steuenftabt.

26.* geiet. in gntetlafen bei Slnlaß bet neuen
SBaffetleitung.

29. Srfte ©enetaloeifammlung bet Seictynet oon ©tun»

bungsaftien jut SBatyl eines Sombe'S füt baS Sit»
d)enfelb Untetnetymen (f. 27. SJtai).

guli.
2. SatyteSoetfammlung beS SeteinS b e t n t f cty e t

St e t j t e ta Siel.

2. ©auptoetfammlung beS Santonal SutnIetytei*
oeteinS.

3.* — 9. Santonalf ctyüfe enfeft in ©eijogenbttctyfee.

3.* ©toßtattySrootyl in Sein (obete ©emeinbe)
an Slafe beS ©tn. StegietungStatty Sutj. — ©eroählt

(bei einem ahfol. SJtetyt oon 538 ©t.) mit 631 ©t.:
©t. Sngenieut ». SJtutalt.

3.* 26 atyl ootf ctylä ge. Sunt StegietungSftatt*
'

tya Iter bes SlmteS Sein robb bei einem ah*

foluten SJtetyt oon 2282 ©t. ©t. ». SBattemopl (bei
bistyet.) mit 4079 ©timmen roieber ootgefdjlagett.

(gut ben jroeben Sotfchlag bleiben in bei SBatyl:

SlmtSoetroefet Sttet unb ©toßtatty ©tämpfli pon

Uetligen.) — Sei bem SBatylootfchlag bes ©etictyts»
p t ä f i b e tt t e n «teictyte tein« bei oiet Sanbibaten
bas SJtetyt; ebettforoenig bie 8 Sotgefctylagenen für
bie SlmtSridjtetftellen.

3.* ©efinitioe Sonftbuiiung bei juiaffif etyen Sifeu*
b a ty n g e f e 11 f dj a f t ju ©onceboj. (SoftenbeoiS bei
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26." Jahresversammlung deO histor ischen Vereins in
Neuenstadt.

26/ Feier, in Jnterlaken bei Anlaß der neuen
Wasserleitung.

29. Erste Generalversammlung der Zeichner von Grün¬

dungsaktien zur Wahl eines Komite's für das

Kirchenfeld-Unternehmen (f. 27. Mai).

Juli.
2. Jahresversammlung des Vereins bernischer

Aerzte in Biel.

2. Hauptversammlung des Kantonal-Turnlehre ro¬

vere ins.
3/— 9. Kantonalschützenfest in Heizogenbuchsee.

3/Großrathswahl in Bern (obere Gemeinde)
an Platz des Hrn. Regierungsrath Kurz. — Gewählt

(bei einem absol. Mehr von 538 St.) mit 631 St. :

Hr. Ingenieur v. Mur a lt.
3/ W a hl v o rs ch lä g e. Zum Regierungsstatthalter

des Amtes Bern wird bei einem

absoluten Mehr von 2282 St. Hr, v. Wattenwyl (der

bisher.) mit 4079 Stimmen wieder vorgeschlagen.

Für den zweiten Vorschlag bleiben in der Wahl:
Amtsvermeser Etter und Großrath Stämpfli von
Uetligen.) — Bei dem Wahlvorschlag des

Gerichtspräsidenten erreichte keiner der vier Kandidaten
das Mehr i ebensowenig die 8 Vorgeschlagenen für
die Amtsrichterstellen.

3/ Definitive Konstitnirung der jurassischen Eisen¬
bahn gefellfchaft zn Sonceboz. (Kostendevis der
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guli.
©auptlinie Siel * ©otceboj SonoecS mit Slbjroeigung
nacty ©adjsfelben : circa 13 SJtittionen gr.)

3.* ©ie ©eneraloerfammlung bes SltbeitetoeteinS
»on Setn befctyließt bie ©tünbung ein« Sau*
aiheitet 3lffociation mit bem gmed, ityien

SJütgliebetn beffere Sötynung ju etmöglichett.

4. Serfammlung beS fantonalen SiefoimoeteinS
in Sera. SBitb befdjloffen, bie ©ettionen beSfelben

jum Sinttbt in ben neugegrünbeten bern. Solls*
o er ein einjuloben ; unb bie Seitiittseiftäiung jum
fdjroetjet. Serein für freies Styriftenttyum
einftimmig angenommen.

4.-23. SunbeS o erf ammlun g.

SBatylen; im Stat.»Satty Sräfibent: Slnöeiwertb
(Styurgau); Siceptäfibent: Stunnet (Setn) (im 4. SBotyl»
gong).— SmSt anbei otty Stäfibent: Stocfet(Sujetn);
Siceptäfibent: Dr. Seilet (Slargau). — WationaV
rotf). ©et StefutS öeS (im Sontmet 1863) ouS Sefjin
ouSgewiejenen itolienijdjen 5JJriefter§ föatli (ouS luiin)
wtrö mit 75 gegen 11 St. afigewiefen. Setteffenö Öie

g eftftellung ÖeS Stn taget opit als bet jdjweij et.
(Sif enbatynen (f. Gctytomf »on 186», 5. Suli) witö
öet SJletyrtyeitSantrag öet Sommijfion angenommen,
nod) welctyem erflärt wirb, öaß öem fietreffcnöen Softe»
lote öurcty öen fiunöeSrättjltetyen Serictyt ©euüge geletftet
wotöen fei. — Serattyung ÖeS modus procedendi
in Sadjen öer Sunöe Sber f of fung Sreoif ion;
wirb öie (Ernennung einet Sommiffion bon 15 SJHtgtie»
betn fiefctyloffen. (Sefetete wetben fpätet um 4 oermetyrt.)
Sn 10 SBotytgängen meröen biejelben gewätylt. (SluS
Sern: Stämpfli u. Soliffaint). — ©er StefurS Uetyjin»
ger betr. (Styeoerweigerung bon Seite beS srian»
öeS Sofetftoöt wirb fiegriinbet erflärt (beSgl. fpäter bom
Stönberotty). — Sn Staümmung ju ber bunbeSrätty»
lietyen Sotfetyoft bett. ginjietyung unö Umprä»
gung Öer Silbetfetyeibemünjen wirb öiefetbe bis
1875 »erfetyoben (bon welchem Satyre on olle SCtjweijer»
münjen bon ber 800=SJätyrung einjujammeln finb, um
1878 nadj öer 835»SBätyrung umgefitymoljen ju wetöen).
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Juli,
Hauptlinie Biel - SoRceboz - Convers mit Abzweigung
nach Dachsfelden: circa 13 Millionen Fr.)

3.* Die Generalversammlung des Arbeitervereins
von Bern beschließt die Gründung einer

Banarbeiter-Association mit dem Zweck, ihren

Mitgliedern bessere Löhnung zu ermöglichen.

4. Versammlung des kantonalen Reformvereins
in Bern. Wird beschlossen, die Sektionen desselben

znm Eintritt in den neugegründeten bern. Volks-
verein einzuladen', und die Beitrittserklärung zum

schweizer. Verein für freies Christenthum
einstimmig angenommen.

4,-23. Bundesversammlung.
Wahlen; im Nat.-Rath Präsident: Anderwerth

(Thurgau) ; Vicepräsident: Brunner (Bern) (im 4. Wahlgang).

— Im Stän d e r a t h Präsident : Stocker (Luzern) ;

Vicepräsident: Dr. Keller (Aargau). — National-
rath. Der Rekurs des (im Sommer 186s) aus Tessin
ausgewiesenen italienischen Priesters Carli (aus Turin)
wird mit 7S gegen 11 St. abgewiesen. Betreffend die
F esiste l lung des Anlag ekap i tals der sch w ciz er,
Eisenbahnen (s, Chronik von 166 >, 5. Juli) wird
der Mehrheitsantrag der Kommission angenommen,
nach welchem erklärt wird, daß dem betreffenden Postulate

durch den bundesräthlichen Bericht Genüge geleistet
worden sei. — Berathung des rnoclns prooeiieixli
in Sachen der Bundesverfassungsrevision;
wird die Ernennung einer Kommission von 15 Mitgliedern

beschlossen. (Letztere werden später um 4 vermehrt.)
In Ii) Wahlgängen werden dieselben gewählt, (Aus
Bern: Stämpfli u, Joliffaint). — Der Rekurs llehlin-
ger betr. Eheverweigerung von Seite des Standes

Baselstadt wird begründet erklärt (desgl. später vom
Ständerath). — In Zustimmung zu der bundesräthlichen

Botschaft betr. Einziehung und UmPrägung
der Silberscheide münzen wird dieselbe bis

1875 verschoben (von welchem Jahre an alle Schweizer-
münzen von der 8OU-Währung einzusammeln sind, um
1873 nach der 835-Währung umgeschmolzen zu werden).
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— 6ine Setition beS internationalen grauen»eteinS
um@leietyftellung betgrouen in burgerlictyen
©ingen getyt on bie eben fieftettte StefiifionSfommiffton.
— ©em SonjejfionSfiegetyren für bie jur off if etye n
6'ifenbatynen wirb otyne ©isfuffion entjprodjen. —
©er StefurS 5ßfift er (Sctywtjj) bett. öie Sompetenj
beS geiftlictyen ©etittyts in »e tmö gensreetyt»
lietyen gragen bei iltyejetyeibungen witö in Uebet»
einftimmung mit bent SunbeStatb, afigewiefen. (©benfo
»om Stänbetatty.) — »JJtotion Secf»Seu bett. IJebetlofjung
beS SaljtegalS an öie Santone unb ginfütytung bei
Steuetfteityeit füt boS Siety* unö ©üngfalj.
— SJtotion SooS füt (Stmetfiung eineS Sommel»
plafeeS füt auSgeroonöette Sctyweij et (in Stotb»
ametifo). — ©et »om SunöeStattj »otgetetylogene @e»
fefeeSen twu tf üfiet öie omtltdjen ftatiftif etyen
Sluf natymen in öet Sctyweij, unö bie llebeteinfunft
jwifetyen granfreid) unb öer Sctyweij, »om
24. StoBember 1869, betr. bie ©rbauung einer ßifen»
fiotyn ©enf »Slnnemaf f e=Slnnec ty — wetben ge»
netymigt (ebenfo »om Stönberattj). — ©ie grage öeS

fofortigen (rinttetettS in öie ©istujfion üfiet ben ©ott»
tyatboetttag mit Stalien witb mit 65 gegen 42
Stimmen (füt Setfctyiebung) entfdjieben. Stadj metyr»
tägiger ©efiotte wirb biefet Setttag (in Uebeteinftim»
mttng mit bem Stänöetotty) mit 88' gegen 16 St. an»
genommen. Sm Stänbetatty witb nod) 2tägiget Se»
rattyung üfier genannten StaotSbertrag mit Stauen
(wobei SunbeSratty SBelti'S 2ftünbige Stehe afflomirt
wirb) öer fiejüglidje bunbeSrättylictye Sejdjlußentwurf
genetymigt mit 37 St. gegen 5 (nämlicty Slepli unö SJtorell
»on St. ©ollen, ©ftoppety »on SBooöt, Srterelli unö
Slanto bon ©raubünöen. Sefetetet erbtieft ta ber Sin»
notyme öeS SertrogS Deutliche Slnjeictyen beS SerfollS
öer Sdjweij). — Som 9tat.=3tatty wirö ouf Öen Serictyt
öer StebifiouSfommilfion über ben SJcoöuS ÖeS SotgetyenS
in Setyonölung bei Stebifion bei Seginn ber betreffen»
öen Sertyonbtungen auf ben 5. ©ejember näcfifttjte on»
gefefet. — SJtotion geer=©erjog betr. boS »on ben füööeut»
fetyen Staaten (infolge SluSbructyS beS SriegeS jwifetjen
gtanfteid) unb Straßen) etlaffene SluSfutyt» erbot
füt S cty la etyt biety unb ©etteibe; was öen fieftetyen*
ben Serträgen juwiberlaufe. — ©et Soft»etttog mit
Spanien witb genetymigt. — Som SunbeStatty wet»
ben bem Stational» unb bem Stänbetatty bie ©rflätun»
gen »on Seite gtonlteidjS unb beS Storööcutfetycn Sun»
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— Eine Petition des internationalen Frauenvereins
umGleichstellung derFrauen in bürgerlichen
Dingen geht an die eben bestellte Revisionskommisston,
— Dem Konzessionsbegehren für die jurassischen
Eisenbahnen wird ohne Diskussion entsprochen. —
Der Rekurs Pfister (Schwyz) betr. die Kompetenz
des geistlichen Gerichts in vermögensrechtlichen

Fragen bei Ehescheidungen wird in
Uebereinstimmung mit dem Bundesrath abgewiesen. (Ebenso
vom Ständerath.) —Motion Beck-Leu betr. Ueberlassung
des Salz regal s an die Kantone und Einführung der
Steuerfreiheit für das Vieh- und Düngsalz,
— Motion Ivos für Erwerbung eines Sammelplatzes

für ausgewanderte Schweizer (in
Nordamerika). — Dcr vom Bundesrath vorgeschlagene
Gesetzesentwurf über die amtlichen statistischen
Aufnahmen in der Schweiz, und die Uebereinkunst
zwischen Frankreich und der Schweiz, vom
24. November 1869, betr. die Erbauung einer Eisenbahn

Genf-An nem a ss e-Annec y — werden
genehmigt (ebenso vom Ständerath). — Die Frage des
sofortigen Eintretens in die Diskussion über den

Gotthardvertrag mit Italien wird mit 65 gegen 42
Stimmen (für Verschiebung) entschieden. Nach
mehrtägiger Debatte wird dieser Vertrag (in Uebereinstimmung

mit dem Ständerath) mit 8s gegen 16 St.
angenommen. Im Ständerath wird nach Aägiger
Berathung über genannten Staatsvertrag mit Italien
(wobei Bundesrath Welti's 2stündige Rede akklamiri
wird) der bezügliche bundesräthliche Beschlutzentwurf
genehmigt mit 67 St. gegen 5 (nämlich Aepli und Morell
von St. Gallen, Estoppey »on Waadt, Peterelli und
Planta von Graubünden. Letzterer erblickt in der
Annahme des Vertrags deutliche Anzeichen des Verfalls
der Schweiz). — Vom Nat.-Rath wird auf den Bericht
der Revisionskommission über den Modus des Vorgehens
in Behandlung der Revision der Beginn der betreffenden

Verhandlungen auf den 5. Dezember nächsthin
angesetzt. — Motion Feer-Herzog betr. das von den süddeutschen

Staaten (infolge Ausbruchs des Krieges zwischen
Frankreich und Preutzen) erlassene Ausfuhrverbot
für Schlachtvieh und Getreide; was den bestehenden

Verträgen zuwiderlaufe, — Der Postvertrag mit
Spanien wird genehmigt, — Vom Bundesrath werden

dem National- und dem Ständerath die Erklärungen
von Seite Frankreichs und des Norddeutschen Bun-
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öeS bett. Slnetfennung öet j ctyweijet. Steuttoli*
tat »otgelegt.— ©tättbcrrttl). Stüfung öeS fiunöeS»
tättylidjen ©cfctyäftSberictjtS pro 1869. SluS ben jatyl»
teictyen »on beiben Stättyen angenommenen Softe»
laten finb folgenbe tjetootjutyeben: 1) betr. ben SJtobuS
ber SunbeS beitrage an bie jctyweijer. tanbwirtty»
f etyaftlietyen ©efellf etyaft en; 2) üfier beffere Sin»
orbnung bex Snfpeftion bet Sltbeiten auf bem
ganjen jdjroeijer. gtußf ort ef t ionSgebtet; 3) te
eaetyen beS StaatSbetttagS mit ben Seteinigten Staa»
ten Ötotbamerifa'S betr. fieförbalietye StuSlief er ung
bei Sctfitedjet; 4) fielt. (Sinbütgetung bet ©ei»
m a t ty l o f e n in öen Santonen Seffin, SBooöt unö SBalliS.
5) Stritte gintyaüung öeS SefdjIuffeS »om 2. Sluguft
1865, wonadj fiei einjelnen fetyweijet. Steöitonftolten öie
bom SunöeStotty feftgefefetc Stehitgtenje fiei tempotäten
©elbonlogen genau eingehalten Wetben folle. (©aS
notionottättylietye Softulat tyotte als ©tenje ben Settag
»on gt. 300,000 ieftfefeen wollen); — 6) bet SunbeS»
tatty foll Setictyt bringen übet ginfütytung
öet offenen Sottefponbenj mit teöujittet
%ax,e; — 7) über Slrt öet Slbänbetung beS SunöeS»
gefefeeS »om 6. Suli 1866 jum S>oede öet ginfütytung
öeS SwongSfranfoftyftemS. (©aS ftänberäityl. Softulat
betr. ginfütyrung eines jweiten gormats »on gtanfo»
SoubettS wat bom 9lat.=9iatt) geftrietyen worben.) —
Su biefen ^Softulaten fügt ber 9tat.*9tatty ete weiteres
tyinju betr. Sotlage eines ©cjefeeSentwurfeS übet öie

Organ ifation ber&eudjcnpolijei, unö betr. Sin»
trage ouf Slbfctyluß »on Serträgen mit öen Stodjbar»
floaten be'jufs Sertyinbeiung bei ginfctyleppung Öer

Sietyfcudje in öie Sctyweij. — ©er ©efctyäftSberidjt be§

SunbeSrattjeS, bie eibgen. StoatSrectynung (welctye mit
einem ginnatymenüfierjctyuß »on gr. 2,411,165 jctyließt),
unö ber ©efetyäftsberictyt öeS SunöeSgerictytS werben
genetymigt (beSgl. »ont 9tat.»Scatb). — ©er Sippen»
jellerörenjfonflift (Stfigrenjung ber StoatStyotyeit
jwifetyen öer innerrtyoö. ©emeinbe Cberegg ©itfdjberg
unö öer oußerrtyoö. ©emeinöe Steute, fowie jwtfctyen öen
grauenflöftern SBonnen» unö ©rimmenftein, unö betr.
öie 8tectytS»ettyältni}fe bei fogen. ejemten ©ütet) witb
wejentliety nodj ben fiunbeSrättylictycn Sorfdjlägen ent»

fdjieben; in gteidjer SBeife »om 9tat.»9tatty. — ©et »om
SunbcSiotlj o6gewiefenc iRefurS beS »om SejirtSgetictjt
Sofingen wegen ungenouet luctynteffung »etutttyeilteu
Sctyulttycß »ott Süricty (StcfurS betr. ©erictytsftonb
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des betr, Anerkennung dcr s chweizer, Neutralität
vorgelegt, — Standerath. Prüfung des

bundesräthlichen Geschäftsberichts pro 1869. Aus den
zahlreichen von beiden Räthen angenommenen Postulaten

sind folgende hervorzuheben: 1) betr. den Modus
der Bundesbeiträge an die schweizer,
landwirthschaftlichen Gefellschaften; 2) über bessere
Anordnung der Inspektion der Arbeiten auf dem
ganzen schweizer. Flußkorrektionsgebiet; 8) in
suchen des Staatsvcrtrags mit den Vereinigten Staaten

Nordamerika's betr. beförderliche Auslieferung
der Verbrecher; 4) betr. Einbürgerung der Heimat

h l o f e n in den Kantonen Tessin, Waadt und Wallis.
5) Strikte Einhaltung des Beschlusses vom 2. August
1863, wonach bei einzelnen schweizer. Kreditanstalten die
vom Bundesrath festgefetzte Kreditgrenze bei temporären
Geldanlagen genau eingehalten werden solle, (Das
nationalrüthliche Postulat hatte als Grenze den Betrag
von Fr. 300,00« festsetzen wollen); — 6) der Bundesrath

soll Bericht bringen über Einführung
der offenen Korrespondenz mit reduzirtcr
Taxe: — 7) über Art der Abänderung des Bundesgesetzes

vom 6. Juli 1866 zum Zwecke der Einführung
des Zwangssrankosystems. (Das ständeräthl. Postulat
betr. Einführung eines zweiten Formats von Franko-
Kouverts war vom Nat.-Rath gestrichen worden.) —
Zu diesen Postulaten fügt dcr Nat.-Rath ein weiteres
hinzu betr. Vorlage eines Gcsetzesentwurfes über die

Organisation der Seuchenpolizei, und betr.
Anträge auf Abschluß von Verträgen mit den Nachbarstaaten

behufs Verhinderung der Einschleppung der
Viehseuche in die Schweiz. — Der Geschäftsbericht des
Bundesrathes, die eidgen. Staatsrechnung (welche mit
einem Einnahmenllberfchuß von Fr, 2,411,163 schließt),
und der Geschäftsbericht des Bundesgerichts werden
genehmigt (desgl. vom Nat.-Rath). — Der Appen-
zellerGrenzkonflikt (Abgrenzung der Staatshoheit
zwischen der innerrhod. Gemeinde Oberegg-Hirschbcrg
und der außerrhod, Gemeinde Reute, sowie zwischen den
Frauenklöstern Wonnen- und Grimmenstein, und betr.
die Rechtsverhältnisse der sogen, exemten Güter) wird
wesentlich nach den bundesräthlichen Vorschlägen
entschieden; in gleicher Weise vom Nat.-Rath. — Der vom
Bundesraih abgewiesene Rekurs des vom Bezirksgericht
Zofingen wegen ungenauer Tuchmesfung verurtheilten
Schultheß von Zürich (Rekurs betr. Gerichtsstand
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ta S°Iij et foetyen) witö bom Stänbetatty ertyefilicty
erflärt, bom Stationalrotty öogegen »erfetjofien. — Dtyne
©iSfuffion werben genetymigt: Die Setfaffung »om
Slotgau (Ö. ty. einjelne tebiöitte Slttifel betfelben);
Scacfjttag jum S0ftöetttag mit öen Seteinigten
Staaten Stotöomeiifa'S bett. ©etabfefeung
ber Sojen für Sriefe unb ©rurffoäjen. — g§
Werben ferner genetymigt: öieSonjeffionen für Sau unb
Settieb öet Sotyntinien Stunttut ©elte, Sangnau»
Stöfdjenfirannen Sujetn, unö füt gtftellung einet
SetfiinöungSfiatyn jwifdjen öen Satyntyofen Öet
fetyweijet. genttalbatyn unö öet fiaö. Satyn in Safel;
fetnet füt bie Sinien 3BäbenSweit ginfiebeln
(bleibt beim 9lat.»3tatfj anhängig), unö Stofe»Safe eine»
gftoBotyci» S)be töon (StonSbeifalfiatyn); öagegen Witö
ÖaS SwongSlonjeffionSbegetyten füt ben Sau bet
Sängenbatyn (Styß»gteibutgetgt.) an öen SunöeStotty
jut Setiäjterftattung jutüefgewiefen. — ©et fiunÖeS»
rättylietye Stntrag betr. ginfütytung öet fogen. Sot»
tefponöenjfatten mit geftfefeung öet Soje auf
5 iltappen für öie ganje Sctyweij wirb angenommen. —
Söemuiflte SBttttbeSöetftttnmlttttg. Serictyt bes
SunbeSprafiöenten übet bie infolge SütSfituctyS ÖeS

StiegeS jwifetyen granfreiety unö Steußen »om StanbeS»
tatty getroffenen SKaßregeln juSBotyrung ber fd)Wet»
jetifetyen Steutralität. ©et fobann bet Serfamm»
lung botgetegte, biefelbe bett. Sefdjlußentwutf witö »on
fieiöen Stättyen otyne ©iSfuffion einftimmig genetymigt.
— Sunt DbetfiefetylStyobet bet on öet notöwefttictyen
unö weftlictyen Sdjwetjetgtenje aufgebotenen fäjwei»
jetifetyen Stuppen witö mit 144 bop 153 Stimmen
gewätylt: ©t. Ofietft ©etjog bon Slatau; — jum
©enetolftobSdjef: ©t. Cbeift Stab. Sato»icini
»on Safel. — Sin Stafe beS SunöeStattyS getefole unö
ÖeS »etftotfienen SunöeStattyS (tarlta Werben »on ber
SunbeSOetfammlung ju SunbeSrictytern gewätylt:
bie ©©. Sorel (Steuenburg) unb SJctg» (Sern). — ©et
Sompetenjfonftift »on gteibutg lieft. SluS»
lieferung bet SBittwe Simofin (onbieftonjöfifdje
Stegietung) witb jut Unterfuctyung an eine Sommiffion
»on 7 SJtitglieöetn gewiefen. —

5. u. 6. Sitdjl. SantonSfpnobe in Sern.
tteöigt: ©t. Slmmonn, Stattet in SofeWfet, übet

efd). 3,1-8. — ©enetolbetidjt: ©t. Sft- Setnatö

Strner SafäenbuA. 187J.
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in Polizei lachen) wird vom Ständerath erheblich
erklärt, vom Nationalrath dagegen verschoben. — Ohne
Diskussion werden genehmigt: die Verfassung vom
Aargau (d. h, einzelne revidirte Artikel derselben);
Nachtrag zum Postvertrag mit den Vereinigten
Staaten Nordamerika's betr. Herabsetzung
der Taxen für Briefe und Drucksachen. — Es
werden ferner genehmigt: die Konzessionen für Bau und
Betrieb der Bahnlinien Pruntrut-Delle, Langnau-
Kröschenbrunnen-Luzern, und sür Erstellung einer
Verbindungsbahn zwischen den Bahnhöfen der
schweizer. Centralbahn und der bad, Bahn in Basel;
ferner für die Linien Wädensweil-Einsiedeln
(bleibt beim Nat.-Rath anhängig), und Rosö-Payerne-
Estavayer- Z)»e rdon (Transversalbahn) ; dagegen wird
das Zwangskonzessionsbegehren für den Bau der
Längenbahn (Lyß-Freiburgergr.) an den Bundesrath
zur Berichterstattung zurückgewiesen. — Der bundes-
räthliche Antrag betr. Einführung der sogen.
Korrespondenzkarten mit Festsetzung der Taxe auf
5 Rappen für die ganze Schweiz wird angenommen. -
Bereinigte Bundesversammlung Bericht des
Bundespräsidenten über die infolge Ausbruchs des
Krieges zwischen Frankreich und Preußen vom Bundesrath

getroffenen Maßregeln zu Wahrung der
fchweizerifchen Neutralität. Der sodann der Versammlung

vorgelegte, dieselbe betr. Beschlußentwurf wird von
beiden Räthen ohne Diskussion einstimmig genehmigt.
— Zum Oberbefehlshaber der an der nordwestlichen
und westlichen Schweizergrenze ausgebotenen
schweizerischen Truppen wird mit 144 von 153 Stimmen
gewählt: Hr. Oberst Herzog von Aarau; — zum
Generalstabschef: Hr. Oberst Rud. Paravicini
von Basel. — An Platz des Bundesraths Ceresole und
des verstorbenen Bundesraths Carlin werden «on der
Bundesversammlung zu Bundesrichtern gewählt:
die HH. Borel (Neuenburg) und Migy (Bern). — Der
Kompetenzkonflikt von Freiburg betr.
Auslieferung der Wittwe Limosin (an die französische
Regierung) wird zur Untersuchung an eine Kommission
»on 7 Mitgliedern gewiesen, —

5. u. 6. Kirchl. Kantonssynode in Bern.
Predigt: Hr, Ammann, Pfarrer in Lotztvyl, über

Ap.-Gesch. 3,1-8. — Generalbericht: Hr. Pfr. Bernard

Berner Taschenbuch. 187>. ' 20
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in Setn. — ©öS wictytigfte Staftanöum ift eine gingabe
färamtlidjet Stuöttenöet Öet Styeologie in Setn um
Stbänöeiung öeS üfilictyen SonfeftationSeiöeS,
wegen Setpflictytung ouf öie ©tunbfäfee beS tefotmitten
Setytbegtip, bie in öet tyelDetijdjen Sonfeffion enttyolten
finb, nacty SJcitgabe ÖeS (bon öet Spnobe 1866 entwotfe»
nen, bon öet StaatSbetyötbe abet noety nietyt in Setattyung
gejogenen) ©ejefeeS übet bie öefinitioe Ctgontjation ber
Siretye. ©em Segetyren wirb ntctyt nur mit allen
gegen 2 Stimmen entjproojen, fonbern ouety bie eiölidje
Setyrberpfliitytung in ein ©etübbe umgewanbett (Wirb
mit 41 gegen 17 Stimmen fiefctyloffen). — Stntrag
unb Sefetytaßnatyme bett. bie (gnbe 1868 etloffene)
„Dtbnung beS tirctylietyen SteligionSunter»
tidjtS", um fie mit bem neuen Srfmatfetyul=@efefee
in ginflong ju fittagen. — Setteffenö Öen neuen
Steiget'jä) en SateetyiSntuS witö auf Stntrag öer
SejirfSjfenoöe Stiöou eine Sommiffion (oon 7 SJtttglte»
öem) ju 5Brüfung öer einloufenöen SatedjiSmuSentwürfe
(namentlich, nacty ityrem päöogogijetyen SBertty) nieöet»
gefefet. — Sn Sejug auf öie Seftimmungen ÖeS neuen
SttafgefefebuctyeS bett. öaS Spielen witö befdjloffen,
on ben ©t. Statt) eine Setition ju lichten um Stictyt»
jutojfung öffentlicher Spiele an ben Sonntagen
SotmittagS, fowie an SommunionS» unö gefttogen. —
gin Slntrag auS öem Suta betr. Stebifion ber Si»
fi totionSorbnung bleibt in SJttaöwljeit; ebenfo öet»
jenige, boß neben bet ftoattidjen Serfünöigung öet
SettagSfeiet oud) bon Seite öet Sirctye eine teli»
giöje Slnfptadje an öie ©emeinöen «laffen wetöe.

5. ©tirbt, ta ©erjenfee, Sart Sernty. SBpß, gero.

Srofeffor ber Styeologie (jünger« Sruber beS 1854

»erftorb. Slbt. Stub. SBpß, Dr. jur., getoef. Obet*

letyenSfommiffatiuS), geb. 3. Stoo. 1793 in Sein.

gt genoß in einem butd) ottfietnifctye, ebte ginfodjtyeit,
ftomme ©itte unb gintiadjt mufteityaften gamilien»
teben untet einem fttengen Sotet (Sam., Dr. med.) unb
einet liefieootten SJtuttet (geb. SJtotell) eine fetyt forg»
faltige gtjietyung. ©iety frütye burety lebenbigen ©eift,
roiffenfetyaftlietye Segofiung unö geroiffenfe aften gleiß au§»
jeidjnenb, widmete er fidj öem geiftlidjen etanöe, unö
buritylief Öie ötei Slfittyeilungen öer 1805 neuorgonifirten
Slloöemte: ©tymnoftum, Sbttotogie unö Styeologie. S"
lefetete ttat et 1810 ein. Stadjöem et fetyon 1813 eine
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in Bern. — Das wichtigste Traktandum ist eine Eingabe
sämmtlicher Studirender der Theologie in Bern um
Abänderung des üblichen Konsekrationseides,
wegen Verpflichtung auf die Grundsätze des reformirten
Lehrbegriffs, die in der helvetischen Konfession enthalten
sind, nach Mitgabe des (von der Synode 1866 entworfenen,

von der Staatsbehörde aber noch nicht in Berathung
gezogenen) Gesetzes über die definitive Organisation der
Kirche. Dem Begehren wird nicht nur mit allen
gegen 2 Stimmen entsprochen, sondern auch die eidliche
Lehrverpflichtung in ein Gelübde umgewandelt (wird
mit 41 gegen 17 Stimmen beschlossen). — Antrag
und Beschlutznahme betr. die (Ende 1368 erlassene)
„Ordnung des kirchlichen Religionsunterrichts",

um sie mit dem neuen Primarschul-Gesetze
in Einklang zu bringen, — Betreffend den neuen
Steiger'schen Katechismus wird auf Antrag der
Bezirkssynode Nidau eine Kommission (von 7 Mitgliedern)

zu Prüfung der einlausenden Katechismusentwürfe
(namentlich nach ihrem pädagogischen Werth) niedergesetzt.

— In Bezug auf die Bestimmungen des neuen
Strafgesetzbuches betr. das Spielen wird beschlossen,
an den Gr. Rath eine Petition zu richten um
Nichtzulassung öffentlicher Spiele an den Sonntagen
Vormittags, sowie an Kommunions- und Festtagen, —
Ein Antrag aus dem Jura betr, Revision der
Visitationsordnung bleibt in Minderheit; ebenso
derjenige, daß neben der staatlichen Verkündigung der
Bettagsfeier auch von Seite der Kirche eine
religiöse Ansprache an die Gemeinden erlassen werde,

5. Stirbt, in Gerzensee, Karl Bernh. Wyß, gem,

Professor der Theologie (jüngerer Bruder des 1854

verstorb. Abr. Rud. Wyß, Ilr. jur., gewes. Ober-

lehenskommissarius), geb. 3. Nov. 1793 in Bern.

Er genoß in einem durch altbernische, edle Einfachheit,
fromme Sitte und Eintracht musterhaften Familienieben

unter einem strengen Vater (Sam., Or. med.) und
einer liebevollen Mutter (geb. Morell) eine fehr
sorgfältige Erziehung. Sich frühe durch lebendigen Geist,
wissenschaftliche Begabung und gewissenhaften Fleiß
auszeichnend, widmete er sich dem geistlichen stände, und
durchlief die drei Abtheilungen der 1865 neuorganifirten
Akademie- Gymnasium, Philologie und Theologie. In
letztere trat er 1316 ein. Nachdem er schon 1813 eine
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glementorletytetftelle angenommen, unb am 4. gebtuat
1814 als bex «fte ft. s4$tomotion jum Stebigamt ot»
binitt wotben, bejog et im ©etbft Öie Unibetfität ©öt»
fingen, 1816 ftuöirfe et in Settin. Slbet fetyon im

tetbjte biefeS SotyteS naety ©aufe betufen, ttat et als
toffenletytet wieöet in ,bie Siteiatfetyule ein. ©en

9. Slptit 1819 wutöe «""jum Sfattet nodj Selp et»
nannt. ©en 13. Slptil 1827 wutöe et, ouf Slnttag öet
Sutatel unö Slfoöemie, bom St. fftathe einftimmig jum
Stofeffot öet Saftotaltbeologte gewätylt. Staety einet
jum Sefudj öet borjügliäjfter. ttyeologifctyen Semtnorien
©eutfäjlonös ausgeführten Steife, trat er im SBinter

Jein Setyramt on, unö öa er gleietyjeitig SHitgfieÖ öeS
ionbentS (öet öomatigen fitctylietyen genttatfietyötbe)

Würbe, fo eröffnete fiety itym Öomit bex SBitfungSttciS
in öet betn. Sitctye, ju öem et wie ptobtöentiett betufen
wat, unb bem et fortan fein Seben wibmete. — Sm
Sluguft 1834, bei bei Umwanbtung bet Stfabemie in
eine ©octyfctyule, fiet et öet politifdjen Ungttnft jum
Opfet, unö wutöe, otyne Dtüefftetyt ouf feine Seiftungen,
Wie fein gteunö Stof. Stomang, befeitigt. gt »et»
taujetyte nun wieöet öoS Sottyeöer mit ber Sanjel: om
19. gebtuat 1835 wutbe et jum Sfattet in Sümplij
etwätylt. Slllein baS ©efütyt, boß SBtyß te bet gafultät
nietyt erfefet fei, noety tiefer empfunben noety bem Sobe
beS StofefforS Sufe (September 1844), Die gin»
ftetyt, Daß an SBtyß ein Unreetyt begangen woröen, —
Der SBunfcty, öen SJtißgriff in öer Serufung Dr. SeHerS
Durcty Die Sefefeung DeS erteöigten SattyeöerS öet ptaft.
Styeologie mtt einem Setttetet Der poftti» fiifilifäjen
Scietytung wieöet gut ju maetyen, wirtten jufammen,
fo Öaß tm gtütyüng 1847 öie grjietyungSöireftion öieje
Setytftette an öer ©oetyfäjule SBpß antrug. Suerft tetynte
et ab. Slttein im SJtai 1847 bewegte fidj ete langet
Sug »on Stubitenben ber Styeologie nodj bem Sfart»
tyaufe Sümplij, um bem wütbigen SJtann ityte einftim»
mige Sitte »oijuttagen, bai et ben Stuf annehme, bet
itynen ben Setytet miebetfdjenfe, beffen fie bebütften, unb
öem fie ete »olleS Setttauen entgegenfitödjten. Unb
als aucty bie Stofeffoten Setynecfenbutg« unb ©unbeS»
tyagen te ityn btangen, tyielt et eS füt SP«bA bem Stufe
ju folgen. Sotjttgtidjet Satedjet, feinet unb getedjtet
Stübet bet SBtebigtbetfuetye, flat, lebenbig, populät,
mitb, butd) feinen ftttlidjen gtnft, jeine ptattifctye SBeiS»

tyeit unö feine Sfü«tyüteue ftity öte Sletytung unö öaS
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Elementarlehrerstelle angenommen, und am 4. Februar
1814 als der erste sr. Promotion zum Predigamt or-
dinirt worden, bezog er im Herbst die Universität
Göttingen, 1816 studirte er in Berlin. Aber schon im
Herbste dieses Jahres nach Hause berufen, trat er als
Klassenlehrer wieder in die Literarschule ein. Den
9. April 1819 wurde er''zum Pfarrer nach Belp
ernannt. Den 13. April 1827 wurde er, auf Antrag der
Kuratel und Akademie, vom Kl. Rathe einstimmig zum
Professor der Pastoraltheologie gewählt. Nach einer
zum Besuch der vorzüglichsten theologischen Semmarien
Deutschlands ausgeführten Reise, trat er im Winter
sein Lehramt an, und da er gleichzeitig Mitglied des
Konvents (der damaligen kirchlichen Centralbehörde)
wurde, so eröffnete sich ihm damit der Wirkungskreis
in der bern. Kirche, zu dem er wie providentiel! berufen
war, und dem cr fortan sein Leben widmete. — Im
August 1834, bei der Umwandlung der Akademie in
eine Hochschule, fiel er der politischen Ungunst zum
Opfer, und wurde, ohne Rücksicht auf seine Leistungen,
wie sein Freund Prof. Romang, beseitigt. Er
vertauschte nun wieder das Katheder mit der Kanzel: am
19. Februar 1835 wurde er zum Pfarrer in Bümpliz
erwählt. Allein das Gefühl, daß Wytz in der Fakultät
nicht ersetzt sei, noch tiefer empfunden nach dem Tode
des Professors Lutz (September 1844), die
Einsicht, daß an Wytz ein Unrecht begangen worden, —
der Wunsch, den Mißgriff in der Berufung vr. Zellers
durch die Besetzung des erledigten Katheders der prakt,
Theologie nnt einem Vertreter der positiv biblischen
Richtung wieder gut zu machen, wirkten zusammen,
fo daß rm Frühling 1847 die Erziehungsdirektion diese
Lehrstelle an der Hochschule Wytz antrug. Zuerst lehnte
er ab. Allein im Mai 1847 bewegte sich ein langer
Zug von Studirenden der Theologie nach dem Pfarrhause

Bümpliz, um dem würdigen Mann ihre einstimmige

Bitte vorzutragen, datz er den Ruf annehme, der
ihnen den Lehrer wiederschenke, dessen sie bedürften, und
dem sie ein volles Vertrauen entgegenbrächten. Und
als auch die Professoren Schneckenburger und Hundeshagen

in ihn drangen, hielt er es für Pflicht, dem Rufe
zu folgen. Vorzüglicher Katechet, feiner und gerechter
Kritiker der Predigtversuche, klar, lebendig, populär,
mild, durch seinen sittlichen Ernst, seine praktische Weisheit

und seine Pflichttreue sich die Achtung und das
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Suttouen etwetfienb, fefete SBpß mit unwonbelfiot«
Steue unb fictjibatem Segen feine etjietyeiifetye Styätig»
feit on ben jungen ©ienetn öet betnijdjen Sirctye fitS
an öen ©ctyluß feineS 70. SHtetSjatyieS fott, wo et
(Oft. 1863) bie Stofeffur niebetlegte unö ftd) ouf öen
Sonöfife fetnet gamilie in ©etjenfee jurüerjog. — Sit
öet auf öte Setfaffung »on 1832 fiety gtünöenöen Sfenoöe
bet betnifetyen ©eiftlictyfeit wor er faft ununterbrochen
»on 1833—51 abwectyfelnb Sijepräfibent unb SjBräfibent
gewefen; jugteicty bon 1845—51 ©efan öer Slaffe Sern.
Unö als öurety Abermalige SetfaffungSänbeiung 1846
bie ouS 5Bfott«n uuö ©emeinDeabgeoröneien jufammen»
gefefete Sttetyenjtjnobe errietytet woröen, wot ei Det «fte,
Det in ityt, 4 Safere lang, DaS Stäfiötam fütytte; SJtit-
gtieö öeS StjnoöalauSfetyuffeS blieb er bis on fein gnbe.
gr roat einet bet einftußreietyften Seififeer Det Die StynoDol»
otDnung bon 1852 borbereitenben Sommiffion; öie »on
itym entworfenen ©runöjüge einer Stynoöalöerfafjung
ouf preSbfeterioler ©runblage Dienten jur Seitung. —
SBpß wor ttyätiger unö treuer Styeilnetymer an SBerten
öer äußern unö innetn SJtiffion. gt wat einet öet etften,
Det als Sfattet te fetnet ©emeinöe SJtifftonSftunöen
tyielt, öet auety fiei Den Stebitenben bet Styeologie boS
Snteteffe füt bie SJtiffion ju wecfen unb butety beten
Senntniß ju begtünben fuetyte. SBätytenb »ieten Sotyten
wat et Stöfibent bet SJtiffionSgefeltfctyoft »on Setn.
gbenfo Stafiöent Det SttmenetjietyungSanftalt „auf bet
©tube", unb Det neuen SJtäDdjenfdjule ta Sera. (Sietye
Sirdjenfreunö 1870 Six. 16 u. 17.)

8. Sin Sonjert ber brei SJtännergefangoereine in ber

SJtünfterfbctye ju Sein ju ©unften bet Stanbbefdjä*

bigten in Sera (Sonflanünopel) btingt gegen 900

granfen ein.

10.* Stadjroatylen (f. 3. guli). Su SlmtStictytetn
im Sejitf Sera geroätylt: SJtanuel mit 1964 ©t.,
SBalttyet mit 1869, Seeilebet mit 1764, unb ©ehmufe

mit 1722 ©timmen. — Sum ©etiety tsptäfiben*
ten (bei abfol. SJtetyt »on 1992 ©t.): gütfpt. S eet»
lebet mit 2038 ©timmen.
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Zutrauen erwerbend, setzte Wyß mit unwandelbarer
Treue und fichtbarem Segen seine erzieherische Thätigkeit

an den iungen Dienern der dernijchen Kirche bis
an den Schluß seines 70. Altersjahres sort, wo er
(Okt. 1863) die Professur niederlegte und sich auf den
Landsitz femer Familie in Gerzensee zurückzog. — In
der auf dre Verfassung von 1832 sich gründenden Synode
der bernischen Geistlichkeit war er sast ununterbrochen
von 1833—51 abwechselnd Vizepräsident und Präsident
gewesen; zugleich von 1845—51 Dekan der Klasse Bern.
Und als durch abermalige Verfassungsänderung 1846
die aus Pfarrern uud Gemeindeabgeordneten zusammengesetzte

Kirchensynode errichtet worden, war er der erste,
der in ihr, 4 Jahre lang, das Präsidium führte; Mit-
glied des Synodalausschusses blieb er bis an sein Ende.
Er war einer der einflußreichsten Beisitzer der die Synodalordnung

von 1852 vorbereitenden Kommission; die von
ihm entworfenen Grundzüge einer Synodalverfassung
auf presbyterialer Grundlage dienten zur Leitung. —
Wyß war thätiger und treuer Theilnehmer an Werken
der äußern und innern Mission, Er war einer der ersten,
der als Pfarrer in feiner Gemeinde Missionsstunden
hielt, der auch bei den Studirenden der Theologie das
Interesse für die Mission zu wecken und durch deren
Kenntniß zu begründen suchte. Während vielen Jahren
war er Präsident der Missionsgesellschaft von Bern.
Ebenso Präsident der Armenerziehungsanstalt „auf der
Grube", und der neuen Mädchenschule in Bern. (Siehe
Kirchenfreund 187« Nr. 16 u. 17.)

8. Ein Konzert der drei Männergesangvereine in der

Münsterkirche zu Bern zu Gunsten der Brandbeschädigten

in Per« (Konstantinopel) bringt gegen 900

Franken ein.

10/Nachmahlen (f. 3. Juli). Zu Amtsrichtern
im Bezirk Bern gewählt: Manuel mit 1964 St.,
Walther mit 1869, Zeerleder mit 1764, und Schmutz

mit 1722 Stimmen. — Zum G e rich t s präsid
eilten (bei absol. Mehr von 1992 St.) : Fürspr. Z eer-
leder mit 2038 Stimmen.
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Suli.
17.* Sonftituitung bes betnifctyfeantonaten

©ülfSoetetnS füt fchroeijet. SBebtmännet
unb beten gamilien, untet bem Sräfibium bes

Sunbest. ©uhs. (groed bes SeteinS: SJtitmitfung

jum ©anitätsbienfte beS fchroeijet. ©eeteS unb gut*
fotge füt bie gamilien bet einbetufenen SBetytmännet

im StiegSfalte.)

18.u.ff. Stuppenjufammenjüge jut ©tenj*
befefenng.

Som SunöeStatty werten ju SBotytung öet fetyroei*
jetifctjen Steutralität wätytenb öem pteußifcty=ftanjöfifdjen
Stiege an bie ©tenje fieotbett: bie Stäbe unb bie SluS»

jügetmannjctyaft bet 1., 2., 6., 7. u. 9. Sltmeebifiifion;
tm ©anjen 37,423 SJtann, 3541 Steit» unb Sugpfetbe
unb 11 Sattetien mit 66 ©efdjüfeen. Son bernifctyen
Stuppen waten tyiebei bettyeiligt: 12 Snfantetie»SluS=
jügetfiotoittone, 1 Soppeutfompagnie, 3 Sattetien,
1 SatMompagnie, 1 ©uibenfompognie, 2 ©tagonet»
fompognieen unb fömmtlietye Sctjaiffdjüfeenfompagnieen.

22. ©ieben ©auf« im gorft, fünf im ©olj (Styun*
ft etten) roerben »om geuer »erjetyrt.

22. Sonferenj in Sern jur Sefprectjung bet ©etb*

ftife, untet bem Sräfibium fos, Sunbest. Setefole.

SBitb befdjloffen, eine Slbotbnung natty SatiS ju
fenben, um bie bortige Sanf ju Siefetung »on ©elb

nacty bet ©etyroeij ju beftimmen, unb ben SunbeS*

taft einjutaben, bie gtage einet Satifitung bet

beutfctyen ©itbet* unb bet engltfctyen ©olb*
münjen in Stroägung ju jietyen. (©ie Sbee, ein

SJt otato tium füt alle ©ctyulben eintreten ju laffen,

brang nietyt butdj.)

24. u. 25. Santonales Sutnfeft in Sutgbotf.
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Juli.

17.* Konstituirung des bernisch-kantonalen
Hülfsvereins für schweizer. Wehrmänner
und deren Familien, unter dem Präsidium des

Bundesr. Dubs. (Zweck des Vereins: Mitwirkung
zum Sanitätsdienste des schweizer. Heeres und
Fürsorge für die Familien der einberufenen Wehrmänner

im Kriegsfalle.)

18. u.ff. Trupvenzusam menzüge zur Grenz-
befetzung.

Vom Bundesrath werden zu Wahrung der
schweizerischen Neutralität während dem preußisch-französischen
Kriege an die Grenze beordert : die Stäbe und die Äus-
zügermannschaft der 1., 2., 6., 7. u. S. Armeedivision;
,m Ganzen 37,423 Mann, 3541 Reit- und Zugpferde
und 11 Batterien mit 66 Geschützen. Von bern isch en
Truppen waren hiebei betheiligt: 12 Jnfanterie-Aus-
zügerbataillone, 1 Sappeurkompagnie, 3 Batterien,
1 Parkkompagnie, 1 Guidenkompagnie, 2 Dragoner-
lompagnieen und sämmtliche Scharfschützenkompagnieen,

22. Sieben Häuser im Forst, fünf im Holz (Thun¬
stetten) merden vom Feuer verzehrt.

22. Konferenz in Bern zur Besprechung der Geld¬

krise, unter dem Präsidium des Bundesr. Cerefole.

Wird beschlossen, eine Abordnung nach Paris zu

senden, um die dortige Bank zu Lieferung von Geld

nach der Schweiz zu bestimmen, und den Bundesrath

einzuladen, die Frage einer Tarifirung der

deutschen Silber- und der englischen
Goldmünzen in Erwägung zu ziehen. (Die Idee, ein

M orato rium für alle Schulden eintreten zu lassen,

drang nicht durch.)

24. u. 25. Kantonales Turnfest in Burgdorf.
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Suli.
25.-27. ©toßet Statty.

©ie ©eftete 1) üb« gttidjtung einet btitten
tfotiftelle an öet Stty ö ecf fitetye in Setn (ftetye

t.=8tott)Sfifeung »om 28. gebt. I. S-); 2) wegen bet
weitet aufwärts auSjubetynenben ÜntfumpfungS»
arbeiten im ObertyoSte unb 3) bett. ben 9tüct»
ttitt Setn'S bom Setttag üfiet ©tünbung
eineS SiteftetfeminoiSju ©olottyum — wetben
olle genetymigt. — ©et jwifetyen bet genital» unb bet
weftfdjweijetijdjen Satyn etneuette Setttag übet Se»
nufeung bet Sotyn fttecfeS et n StyöttSty aus witö
gutgetyeißen. — ©et Stegietung witö öet mit Stücffiäjt
auf öie cingettetenen StiegSeteigniffe »«langte g jtta»
Iteöit oon gt. 4—500,000 bewilligt. — SBatylen an
öie betfttyieöenen ©irefttonen ÖeS StegierungSrattyS. ©e»
meinöe» unö Strmenwefen: ©ottmann; — Suftij»,
Solijei» unö Sitetyenwefen: Seufctyer; — ginonjen:
S u t j ; — ©omänen» unb gotftwefen: SB e fi e t; —
gtjietyung: Summet; — SnneteS: Sobentyeimer
(im 4. SBatylgang); — SJülitätWefen: Satten (bet
fiiStyetige) unb Sauwefen: Silian (bei biStyetige),
beibe im 5. SBatylgang. — SteuwotylöeSCfiet»
g e 11 cty t s. —

26. Sonfetenj oon SanföÄegitten in Sem ju Se»

fptectyung bet ©tünbung eines eibgenöfftfchen
Sanfoeteins.

Sluguft.
6. Setfammlung bet Slbgeotbneten beS Santonal*

fombe's beS ©ülfSoetetnS füt fctyroeijet. SBetyt»

mannet te Sem.

11. Sonfetenj bet Serttet« ber fctyroeijer. Sanf*
anftalten in Sem, ju Setattyung bet ©tatuten
unb ju befinitioet Sonftituitung bes fctyroei*

jetifetyen ob« eibgenöffifetyen Sanfoeteins.
17. SatyteSfeft ber eoangelifctyen ©efellfctyaft, te

Sern.
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Juli.
25. -27. Großer Rath.

Die Dekrete 1) über Errichtung einer dritte»
Pfarrstelle an der Nydeckkirche in Bern (siehe
Gr.-Rathssitzung vom 23. Febr. l. I.) 2) wegen der
weiter auswärts auszudehnenden Entsump fung s-
arbeiten im Oberhasle und 3) betr. den Rücktritt

Bern's vom Bertrag über Gründung
eines Prie st ersemin ars zu Solothurn — werden
alle genehmigt. — Der zwischen der Central- und der
westschweizerischen Bahn erneuerte Vertrag über Be-
nutzungderBahnstreckeBern-Thörishaus wird
gutgeheißen. — Der Regierung wird der mit Rücksicht
auf die eingetretenen Kriegsereignisse verlangte Extra -
Ire dit von Fr. 4—S0«,»00 bewilligt. — Wahlen an
die verschiedenen Direktionen des Regierungsraths.
Gemeinde- und Armenwesen: Hartmann; — Justiz-,
Polizei- und Kirchenwesen: Teuscher; — Finanzen:
Kurz; — Domänen- und Forstwesen: Weber; —
Erziehung: Kummer; — Inneres: Bodenheimer
(im 4. Wahlgang) ; — Militärwesen: Karlen (der
bisherige) und Bauwesen: Kilian (der bisherige),
beide im S. Wahlgang. — Neuwahl des Obergs

r i ch t s. —

26. Konferenz von Bankdckegirten in Bern zu Be¬

sprechung der Gründung eines eidgenössischen
Bankvereins.

August.
6. Versammlung der Abgeordneten des Kantonal-

komite's des Hülfsvereins für schweizer.
Wehrmänner in Bem.

11. Konferenz der Vertreter der schweizer. Bank¬
anstalten in Bem, zu Berathung der Statuten
und zu definitiver Konstituirung des

schweizerischen oder eidgenössischen Bankvereins.
17. Jahresfest der evangelischen Gesellschaft, in

Bem.
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Sluguft.

21.* ©toßtattysroatyl in Setn, untete ©emeinbe.
Stn öie Stelle öeS jum ScegierangSftatttyaltet et»

nannten ©in. »v SBattenwtyl witö (fiei abfotatem SJtetyt
»on 303 St.) mit 331 ©timmen gewätylt: ©ofnetmeiftet
©ufiet.

21.* StationalrattyStoatyl im Suta.
Sin S'afe beS »etftotfienen StotionaltattyS Earlüt

witb gewätylt: ©toßiatty Stätye (»on SJtünftet).

29. ©elegittenoetfammlung beS attgem. fchroeta

jetifetyen ©anbetS* unb SnbufttieoeieinS im

Sofino ju Setn.

©et gntwutf einet an bie SunbeSfietyötöe ju tiefe»
tenöen Setition fielt, ginfütytung ein« eintyeit*
lietyen ©efefegefiung auf bem ©ebiete'beS ©anbelS»
unb SettetytSlebcnS — witb genetymtgt. — Sei
ber ©iSfuffion über öie © e l ö f a I a m i t ä t einigt man
ftdj Dotyin, Daß DoS San f no t en w ef en öutdj Öen

S u n ö folle geregelt Werten. Son fofottigen Schritten
in Sejug auf biefe Stife witb jeboety afigefetyen. —
gnbliety witö bie Stägung »on fdjweijerifctyen
©otbmünjen allgemein empfotylen.

©eptemb et.
7. Sonfetenj (ta Dlten), ju Serattyung, roie bet

butdj bie Selagetung unb bas Sombatbement fdjroet

tyeimgefuctyten ©tabt ©tt aß bürg geholfen roetben

fönne. Ss robb befdjloffen, eine Stborbnung borttyin

ju fenben, um butdj Setmittlung bet pteußifctyen

SJtlütätbetyötben ben bortigen Sinrootynern bie SJtög*

lidtyfeit ju oerfctyaffen, fiety mit ityrer Spabe in bie

©etyroeij ju retten, (©ie Slbotbnung toitb beftettt auä

ben ©©. ©emetabspräftbent Obetft o. Süten »on

Setn, ©taatsfdjteibet Dr. Sifdjoff oon Safel, unb

©tabttattysptäfibent Stömet oon Süricty.)

11.* Steroeihung bet fatholifchen Sitctye in Siel.
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August.

21/ Großrathsmahl in Bern, untere Gemeinde.

An die Stelle des zum Regierungsstatthalter
ernannten Hrn. v.^ Wattenwyl wird (bei absolutem Mehr
von 303 St.) mit 331 Stimmen gewählt: Hafnermeister
Huber.

21/ Nationalrathswahl im Jura.
An Platz des verstorbenen Nationalraths Carlin

wird gewählt: Großrath Klaye (von Münster).

29. Delegirtenverfammlung des allgem. schwei-
zerifchen Handels- und Jndustrievereins im

Casino zu Bern.

Der Entwurf einer an die Bundesbehörde zu
richtenden Petition betr. Einführung einer einheitlichen

Gesetzgebung auf dem Gebiete des Handelsund
Verkehrslebens — wird genehmigt. — Bei

der Diskussion über die G eld k ala m ität einigt man
sich dahin, daß das B a n k n« t en w es en durch den
Bund solle geregelt werden. Von sofortigen Schritten
in Bezug auf diese Krise wird jedoch abgesehen. —
Endlich wird die Prägung von schweizerischen
Goldmünzen allgemein empfohlen.

Septemb er.
7. Konferenz (in Ölten), zu Berathung, wie der

durch die Belagerung und das Bombardement schwer

heimgesuchten Stadt Straß bürg geholfen merden

könne. Es wird beschlossen, eine Abordnung dorthin

zu senden, um durch Vermittlung der preußischen

Militärbehörden den dortigen Einwohnem die

Möglichkeit zu verschaffen, sich mit ihrer Habe in die

Schweiz zu retten. (Die Abordnung wird bestellt aus

den HH. Gemeindspräsident Oberst v. Büren von

Bern, Staatsschreiber Dr. Bischofs von Bafel, und

Stadtrathsprasident Römer von Zürich.)

11/Einweihung der katholischen Kirche in Biel.
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©eptembet.
17. SftectynungSahlegung beS ©ülfsoetetnS bet ©tabt

Setn füt fety ro et jet. SB ety tmännetunb beten
gamilien. Son ben empfangenen ©elbem im

©efammtbettag »on 10,411 gt. 45 St. routben aus*

gegeben 7992 gt. 70 St. (batuntet an Untetftüfeun*

gen füt 97 gamilien 1622 gt. 95 St., SJtieftjinS*

»etgütungen an 107 gamilien 1883 gt. 60 St.,
unb füt Slnfdjaffung »on ctyitutgifctyen gnfttumenten
unb Slrt. 1000 gt.)

18.* Stbenbs langt ta Setn bet etfte StanSpott oon

flüchtigen ©ttaßhutgetn att, 109 Setfonen.

21. Santonalpfattoetein ta Styun.

24. Steunte gatyiesoetfammt. beS Seteins betntfetyet
SJHttelfchullehtei ta SJtünfingen. (©et ©tatuten*

entroutf angenommen.)

25.* Sine Safamml. oon 150 Sanbroitttyen unb Stennaei»

befifeem (aus ben Stmtsbejttfen Sutgbotf, gtaubtun*
nen, SBangen unb Slatroangen) ju S3pnigen befprietjt

bie tegietungStättylictye SottjietyungSoetotbnung (oom

31. Sluguft 1870) übet bie Sinttdjtung bet Sten*

naeien. ©a biefelbe roebet als bas oom Solf an*

genommene ©efefe pom 31. Dftoba 1869 unb baS

»om ©toßen Statty alaffene SottjietyungSbeftet oom

9. SJtätj 1870 (f. tyieoot) getye, fo toitb ein moti*

Ptttet Sioteft bagegen befctyloffen.

26. — 7. Of tobet. Stftet SBiebettyolungSf utS
im enangel. ©eminat ju Sein. Statymen 32
Setytet an bemfelben Styeil, batuntet 11, bie ityte

Silbung nietyt im ©eminat empfangen tyatten.
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Septemb er.

17. Rechnungsablegung des Hülfsvereins der Stadt
Bernfürschweizer. Wehrmännerund deren
Familien. Von den empfangenen Geldern im

Gesammtbetrag von 10,411 Fr. 45 Ct. wurden

ausgegeben 7992 Fr. 70 Ct. (darunter an Unterstützungen

für 97 Familien 1622 Fr. 95 Ct., Miethzins-

vergütungen an 107 Familien 1883 Fr. 60 Ct.,
und für Anschaffung von chirurgischen Instrumenten
und Art. 1000 Fr.)

18.* Abends langt in Bern der erste Transport von

flüchtigen Straßburgern an, 109 Personen.

21. Kantonalpfarrverein in Thun.

24. Neunte Jahresversamml. des Vereins bernischer
Mittelschullehrer in Münsingen. (Der Statutenentwurf

angenommen.)

25. * Eine Versamml. von 150 Landwirthen und Brennerei¬

besitzern (aus den Amtsbezirken Burgdorf, Fraubrunnen,

Wangen und Aarmangen) zu Wynigen bespricht

die regierungsräthliche Vollziehungsverordnung (vom

31. August 1870) über die Einrichtung der

Brennereien. Da dieselbe weiter als das vom Volk

angenommene Gesetz vom 31. Oktober 1869 und das

vom Großen Rath erlassene Vollziehungsdekret vom

9. März 1870 (s. hievor) gehe, so wird ein moti-

virter Protest dagegen beschlossen.

26. — 7. Oktober. Erster Wiederholungskurs
im evangel. Seminar zu Bern. Nahmen 32

Lehrer an demselben Theil, darunter 11, die ihre

Bildung nicht im Seminar empfangen hatten.
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©eptembet.
30. ©titbt bet Sunftmalet giife SBalttyatb, 52

gatyte alt.

©eboten im Sommet 1818, jeigte et fdjon ftütye
eine fo tyotye Segabung füt bie SeidjnungSfunft, Daß et
fetyon im »ietjetynten Safere j. S. Setytoetytenbilber
auS bet Styantafie unb otyne Sorlagen forreft entwerfen
tonnte, ©utd) Unterftüfeung beS itym wotytwollenben
SunftmolerS ©rn. ©tetler trat SBotttyorb fiei einem
SJtetet te Sein te bie Setyte, unD leiste ouf Soften
eineS ©önnetS im Slnfang bex 40et Satyte jut weitem
SluSfiitbung nodj SariS unb fpätet notty SJtündjen. Stadj
furjem Sfufenttyalt te ©raubünben unö langem ©erum»
treiben im Santon Sern als Soritaitmal« fam et enb»

lid) (1857) wegen Uebettetjung Der ©etyitnnetben ta bie
SBatbau. Stod) wenigen SJtonaten getyeitt unb »on Dort
wieöet entlaffen, wutöe « im Satyt 1860 ouf jein @e»

fuä) in öie Sttenanftait Wieöet aufgenommen unö blieb
bort bis ju feinem Sobe. — Son feinen in ben jetyn
lefeten Sotyten ausgeführten ©emälben finb ju nennen:
„©et lefete Sog beS atten Sern'S", ,,©aS ©efeetyt bei
Steuenegg"; »on feinen Stquaretten: „Seerleber'S ®e»
fangennatynte burdj ben Sanbfturm", „Sluf öem grieö»
tyofe". Slußeröem lieferte er Die belonnten Sttufttotionen
ju SeremiaS ©otttyelf, unb »«fertigte eine SJtenge tyüfi»
fetyer Sfijjen.

Oftober.
1. Sinroeityung bes neuen Stanf entyauieS in

S utgbotf.
8. gatyteSfeft beS ctytiftlictyen SetytetoeteinS in

San.
9.* ©eftigeS ©tutmgemittet übet einen gtoßen Styeil

beS SantonS Sera, bei roeldjem bet Slife an metyte*

ten Orten jünbet unb gtoßet ©djaben angerietytet toitb.

17. — 18. Snfammenttitt bet nationaltättyt. Som*
miffion ju Slnbanbnatyme bet Setattyungen
bet SunbeSoetfaffungSteöifion. Stad) lan*

get ©isfuffton toitb befdjloffen, jut Seit ta bie Se*
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September.
30. Stirbt der Kunstmaler Fritz Walthard, 52

Jahre alt.
Geboren im Sommer 1813, zeigte er schon frühe

eine so hohe Begabung für die Zeichnungskunft, baß er
schon im vierzehnten Jahre z, B. Schlachtenbilder
aus der Phantasie und ohne Vorlagen korrekt entwerfen
konnte. Durch Unterstützung des ihm wohlwollenden
Kunstmalers Hrn. Dletler trat Walthard bei einem
Maler in Bern in die Lehre, und reiste auf Kosten
eines Gönners im Anfang der 4öer Jahre zur weitern
Ausbildung nach Paris und später nach München, Nach
kurzem Aufenthalt in Graubünden und langem Herumtreiben

im Kanton Bern als Portraitmaler kam er endlich

(1857) wegen Ueberrerzung der Gehirnnerven in die
Waldau. Nach wenigen Monaten geheilt und von dort
wieder entlassen, wurde er im Jahr 1360 auf sein
Gesuch in die Irrenanstalt wieder ausgenommen und blieb
dort bis zu seinem Tode. — Von seinen in den zehn
letzten Jahren ausgeführten Gemälden sind zu nennen:
„Der letzte Tag des alten Bern's", „Das Gefecht bei
Neuenegg"; von seinen Aquarellen: „Zeerlcder's
Gefangennahme durch den Landsturm", „Aus dem Friedhofe".

Außerdem lieferte er die bekannten Illustrationen
zu Jeremias Gotthelf, und verfertigte eine Menge hübscher

Skizzen.

Oktober.
1. Einweihung des neuen Krank enhauies in

Burgdorf.
8. Jahresfest des christlichen Lehrervereins in

Bern.

9/Heftiges Sturm gewitter über einen großen Theil
des Kantons Bem, bei welchem der Blitz an mehreren

Orten zündet und großer Schaden angerichtet wird.

17. — 18. Zusammentritt der nationalräthl. Kom¬

mission zu Anbandnahme der Berathungen
der Bundesverfassungsrevision. Nach langer

Diskussion wird beschlossen, zur Zeit in die Be-
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Otto bet.

tyanblung bet Steoifion in pleno noety nietyt ein*

jutteten; fetita: bie ganje Sltbeit in »i« ©eftionen

(politifetye, Stectyts*, SJtilbät* unb ginanjfeftion) ju
fteilen; füt jebe betfelben robb eine befonbere Som*

mtffion beftettt (oon je 5 SJtitgliebern füi bie jroei

«ftein ©eftionen, unb oon je 4 füi bie 2 lefetetn).

24. ©titbt in Sem ©t. gtiebt. Setyenbet oon ©ort*

ftoht, im 80. Sebensjatyte, geb. 1790, eines bet

ätteften SJtitglieb« bet öfonomifctyen ©efellfctyaft. SBat,

roie fein Sätet (bet butety feine SnahenetjietyungS*

anftalt in ©ottftabt in roebem Steifen befannte ©ett

pfattet Setyenbet), ein ausgejeietynetet Somologe, unb

genoß als foldjet eines gtoßen StttfeS in bet ©etyroeij.

St tyat eine „Sefdjteibung bei üotjüglictyften fetyroei*

jerifdjen Dbftfotten" (foroie audj einige päbagogtfdje

©djriften) tyerausgegeben.

25. Drbentlicbe ©erbftfifeung ber ttyeolog.=tirctjtictyeit
©efeltfcbaft beS Sant. Sein in Sutgbotf. —
©et Slntiag beS Sombe'S bett. fünfttgtjtn fteunb*

liebes SJtbeteanbetgetyen biefet ©efettfetyaft mit bem

fitdjttdjen Stefotmoetein roitb mit SJtetyttyeit ange*

nommen.

29. ©i. Saubte aus SatiS gibt in bet State Sotftel--

tuttgen mit ftingenben ©leinen, roelctye butd)

jroei Dftaoen tytabutd) alle tyalben Söne angeben,

gleicty gefctjlagenen ©loden.

31. — 1. Stooembet. © dj ulf n nobe in Setn.
Uebet bie SnfpettionSftage tefetitt ©djulinfpeftot

König; übet bie gtage Det Sttylübungen te öet Solls»
ietyule Seminatöiteftot Stüegg. — Ser ptojettirte neue
InterrietytSpIan Witö mit wenigen, unwefentlidjen

lenöetungen ottgenommen.
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Oktober.

Handlung der Revision in pleno noch nicht
einzutreten; ferner: die ganze Arbeit in vier Sektionen

(politische, Rechts-, Militär- und Finanzsektion) zu

theilen; für jede derselben wird eine besondere

Kommission bestellt (von je S Mitgliedern für die zwei

erstern Sektionen, und von je 4 für die 2 letztern).

24. Stirbt in Bern Hr. Friedr. Zehender von Gott¬

stadt, im 80. Lebensjahre, geb. 1790, eines der

ältesten Mitglieder der ökonomischen Gesellschaft. War,
mie sein Bater (der durch seine Knabenerziehungsanstalt

in Gottstadt in weitern Kreisen bekannte Herr

Pfarrer Zehender), ein ausgezeichneter Pomologe, und

genoß als solcher eines großen Rufes in der Schweiz.

Er hat eine „Beschreibung der vorzüglichsten

schweizerischen Obstsorten" (sowie auch einige pädagogische

Schriften) herausgegeben.

25. Ordentliche Herbstsitzung der theo log.-kirchlichen
Geselts chaft des Kant. Bern in Burgdorf. —
Der Antrag des Komite's betr. künftighin freundliches

Miteinandergehen diefer Gesellschaft mit dem

kirchlichen Reformverein wird mit Mehrheit

angenommen.

29. Hr. Baudre aus Paris gibt in der Aula Vorstel¬

lungen mit klingenden Steinen, welche durch

zwei Oktaven hindurch alle halben Töne angeben,

gleich geschlagenen Glocken.

31. — 1. November, Schulfynode in Bern.
Ueber die Jnspektionsfrage referirt Schulinspektor

König; über die Frage der Stylübungen in der Volksschule

Seminardirektor Rüegg. — Der projektirte neue
Unterrichtsplan wird mit wenigen, unwesentlichen
Aenderungen angenommen.
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Oftobet.

31.ff. SBaffetoettyeetungen im Dhertanb (befon*

bas hei Stienj unb im Obetfvmmenftjal) unb im
obern Smmenttyal.

Stooembet.
3. ©anbroerleroerfammtung in Sangenttyat.

Sefdjließt, im Saufe bes folgenben gatytes eine ®e=

toetbeauSftettung ju »etanftalten.

4. Sottrag bes ©tn. Sft. Sebtois aus ©ttaßbutg
übet: „©ttaßbutg, oot unb roätytenb bet
Selagetung", im gtoßen SJtufeumSfaale.

13*u. 15. groei Städjte htatetebtanbet gtoße Stanbe
im ©ulgenbadj hei Setn, butety Stanbfüftung.

15. ©oetyf cty ulfetet te Setn. — ©ie SteftotatStebe

tyielt ©r. Dr. Smtnert (über djirurg. Operationen).
©ie Steisftage bei juriftifdjen gafultät „übet Stbftdjt

unb Sotfafe (dolus et culpa)" löste stud. jur.
goty. Stellftab, bem bafür ber erfte Stets juafannt
rourbe. — ©ie ©octyfctyule jätylte bermalen im ©an*

jen 324 ©tubenten (137 med., 76 philol., 62

jur., 26 theol.), barunter 214 Sernet.

20.* Steroeityttng bet tenooitten Sitctye in SJt eit ingen.
20.* ©tiftungSfeiet ÖeS fattyotifctyen ©efellenoeteinS

te Sem.

20.* SatyteSfeiet beS ©tütli oet eins in Siel.

21.-26. ©toßet Statty.
Setattyung ÖeS StaatSOetwoltungSfietidjtS

pto 1869. Son Den 18 angenommenen S°ftalaten
öet StoatSwirttyfdjoftSfommiffion feien folgenöe onge»
fütyrt: 1) fielt, fiefötöetlidje Sotlage Öet rücfftän»
bigen ©emeinöetectynungen fiiS unb mit 1867 ;
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Oktober.

31.ff. Wasserverheerungen im Oberland (beson¬

ders bei Brienz und im Obersimmenthal) und im
obem Emmenthal.

November.
3. Handwerkerversammlung in Langenthal.

Beschließt, im Laufe des folgenden Jahres eine Ge-

merbeausstellung zu veranstalten.

4. Vortrag des Hrn. Pfr. Leblois aus Straßburg
über: „Straßburg, vor und mährend der

Belagerung", im großen Museumssaale.

13.*u. 15. Zwei Nächte hintereinander große Brände
im Sulgenbach bei Bern, durch Brandstiftung,

15. Hochschulfeier in Bern. — Die Rektoratsrede

hielt Hr. Dr. Emmert (über chirurg. Operationen).
Die Preisfrage der juristischen Fakultät „über Absicht

und Vorsatz ^ctotus et eulpä)" löste stuct. jur.
Joh. Rellstab, dem dafür der erste Preis zuerkannt

wurde. — Die Hochschule zählte dermalen im Ganzen

324 Studenten (137 med., 76 vkilot., «2

jur., 26 tkeel.), darunter 214 Berner.

20.* Einweihung der renovirten Kirche in Meiringen.
20.* Stiftungsfeier des katholischen Gefellenvereins

in Bern,

20.* Jahresfeier des Grütlivereins in Biel.

21. -26. Großer Rath.
Berathung des Staatsverwaltungsberichts

pro 1869. Von den 18 angenommenen Postulaten
der Staatswirthschaftskommission seien folgende
angeführt: 1) betr. beförderliche Vorlage der rückständigen

Gemeinderechnungen bis und mit 1867 ;
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Sto» em ber.

2) betr. Staorbmtng einer Ste» ifi on aller Stanb»
offefutanjfcty ofeungen; 3) betr. eine peti ob ifety e

Unterfuctyung öer unter Der ginanjöirettion ftetyenöen
Scrwaltungen; 4) betr. bie grjielung einer burety»
gteifenben Stnwenbung bet 9Jtilrtättat,ation unö
grfüttung bei 2JMUt'ätpfltctyt; 5) bett. Sotlage »on
Slnttägen, wie eine tyinteidjenbe Steftufitung bet
Sa» nie tie ju etteictyen et; 6) betr. beförberl. Sor»
tage eines ©efefeentwurfs über bte SIuS t üftung a t»
met Steftuten; 7) bett. Sotlage »on Slnttägen jum
Sweefe »et götDetung DeS gife'tS füt baS Siel»
f cty i e ß e n, nomentt. in Sejug ouf bie getttgfeit im
©efitouety bet neuen geuetwaffen. — ©ie Setition mety»
tetet Sletjte füt ©etftettung eines neuen ©efiäubeS füt
bie gntfiinbungSonftolt in Setn wiiD bem Stegie»
tungStath, jugewiefen. — SB a ty l e n : Sunt Staats»
fdjtetfiet unb StaatSatetyibar wirb ©r. SJt. ». Stütlet
(bei bistyet.) wiebergewätytt. — 3" Stänberättjen: bie
bisherigen (9teg.=3t. SBebet mit 157, unb gütfpt. Satyli
mit 113 »on 178 Stimmen.) — SBegen ScücfttittS beS

©ra. Stämpfli »om Stäftbium witb jum ©toßtattys»
p x ä f i D e n t e n gewätylt: gütfpt. ©ofet (im etften SBatyl»

gong mit 125 bon 176 St.). — Staetyfteöite fie»

willigt im Settoge bon 41,650 gt. — ©et S a u f
oetttag mit Den ©efit. Sohlen, Welctyen ityte auf
StaotSboben ftetyenbe Softtemtfe beim Slatbet»
getttyot um 10,000 gt. abgeteuft witb, um fie als
piobifotifdje Sutnljolle füt Die SantonSfdjule einjutid)»
ten — wiiD genetymigt. — Setattyung DeS SüDgetS
pto 1871. Slad) Dem gntwutfe ©efammteinnatymen:
7,693,864 gt.; ©efommtauSgaben: 7,632,130 gt. (Un=
tet ben ginnatymen ftgutirt ein getyoffter SJtetyrerlöS »on
200,000 gr. burd) Serävßerung DeS Souterrains Det
fleinen Sdjonje in Sern unb beS UedjtetngutS
bei Sntetlofen.) Stod) länget« ©iSfuffion witb mit
gtoßet SJtetyttyett befdjloffen, ben füt bie Sttenanftalt,
SBat bau »etlangten StaatSbeittag »on 40,000 gt.
(mit Stücffietyt auf bie ftete Smtatyme unbemitteltet ©ei»
fteSfionfen) um 5000 gt. ju ettyötyen. — ©et Inttog,
füt bie beutfdjen Setyulen DeS SJtünftetttyaleS
eine SufiBention »on 2000 gt. ju bewilligen, Witb mit
gtoßet SJtetyttyeit »etwoifen. — ©et Stnf afe füt © o d) 6 o u«
Sleubauten (te ftütyeten Sotyten 100,000 gr.) Wirb
um 50,000 gr. etbötyi; Derjenige füt SBo ff etbauten
(mit Stücf fietyt auf bie btingtid) gewortene SI ort ortet
tion »on Styun bis tlttigen) »on 70,000 ouf 80,000 gt.
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Nov ember.
2) betr. Anordnung einer Revision aller Brand-
ass ekuranzsch »Hungen ' 3) betr. eine periodische
Untersuchung der unter der Finanzdirektion stehenden
Verwaltungen; 4) betr. die Erzielung einer
durchgreifenden Anwendung der Militärtaxation und
Erfüllung der Militärpflicht; 5) betr. Vorlage von
Anträgen, wie eiNe hinreichende Rekrutirung der
Kavalerie zu erreichen ei; 6) betr. beförderl, Vorlage

eines Gesetzentwurfs über die Ausrüstung
armer Rekruten; 7) betr. Vorlage von Anträgen zum
Zwecke der Förderung des Eifers für das Ziel-
s chießen, namentl. in Bezug auf die Fertigkeit im
Gebrauch der neuen Feuerwaffen. — Die Petition mehrerer

Aerzte für Herstellung eines neuen Gebäudes für
die Entbindungsanstalt in Bern wird dem
Regierungsrath zugewiesen. — Wahlen: Zum
Staatsschreiber und Staatsarchivar wird Hr. M, v. Stürler
(der bisher,) wiedergewählt. — Zu Ständeräthen: die
bisherigen (Reg,-R, Weber mit 157, und Fürspr. Sahli
mit 1l3 von 17s Stimmen,) — Wegen Rücktritts des

Hrn. Stämpfli vom Präsidium wird zum Großraths-
präfidenten gewählt: Fürspr. Hofer (im ersten Wahlgang

mit 125 von 176 St.). — Nachkredite
bewilligt im Betrage von 41,650 Fr, — Der K a uf -
vertrag mit den Gebr. Böhlen, welchen ihre auf
Staatsboden stehende Postremise beim Aarber-
gerthor um 10,000 Fr. abgekauft wird, um sie als
provisorische Turnhalle für die Kantonsschule einzurichten

— wird genehmigt. — BerathungdesBüdgets
pro 1L71, Nach dem EntWurfe Gesammteinnahmen:
7,693,864 Fr. ; Gesammtausgaben: 7,682,130 Fr. (Unter

den Einnahmen figurirt ein gehoffter Mehrerlös von
200,000 Fr. durch Veräußerung des Bauterrains der
kleinen Schanze in Bern und des Uechternguts
bei Jnterlaken.) Nach längerer Diskussion wird mit
großer Mehrheit beschlossen, den für die Irrenanstalt,
Waldau verlangten Staatsbeitrag von 40,000 Fr.
(mit Rücksicht auf die stete Zunahme unbemittelter
Geisteskranken) um 5000 Fr. zu erhöhen. — Der Antrag,
für die deutschen Schulen des Münsterthales
eine Subvention von 2000 Fr. zu bewilligen, wird mit
großer Mehrheit verworfen. — Der Ansatz sür H o ch b au »

Neubauten (in früheren Jahren 100,000 Fr.) wird
um 50,000 Fr. erhöht; Serjenige für Wasserbauten
(mit Rücksicht auf die dringlich gewordene Aarkorrektion

von Thun bis Uttigen) von 70,000 auf 80,000 Fr.
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Stooembet.
g§ werten StactyttagSftebite bewilligt: an öie
©unten»SJtetligen»Sttaße (SoftenöebiS 123,000 gt.)
62,5'0 gt.; an öie Sdjüßfonat»Stücfenfiaute fiet Sief
22,000 gt.; füt ©etftettungSatfieiten inf. SBaffetbettyee»
rangen 180,000 gt. — Saut etftottetem Setictyt fie»

laufen fid) öie öutd) öie©tenjbefefeung »etutfodjten
©efammtfoften (füt ben Sant. Setn) ouf 592,540 gt.
gin Stnjug um Steotgonifation beS Sabetten»
f otpS unb füt Stnfctyaffung »on ©interlobern füt boS»

felbe witb on bie Stegietung jut Setietytetftattang ge»
wiefen. — ©ie Slfirectynung jwifetyen bem Suta unb bem
alten SantonSttyeit (ben Sebtaum »on 1866 fiiS 1869
umfaffenb) witb genetymigt. — Sei Setattyung be§

»ietjätytigen SotanfdjtogeS witb bet ginonj»
plan mit wenigen StebaftiottSänöetungen angenommen;
fott am 15. Sanuat 1871 bem Soll jut ©enetymigung
»otgelegt wetben.

24. ©titbt in Sutgbotf, 82 Satyte att, ©t. Satl San*
glois, ©rtteb« bet bortigen Sudjbtudari, ehebem

©etauSgebet beS „Seinet StalfSfteunbes".

27.* Siette SatyteSoetfammlung bes fantonalen Sü
raliftenoereinS in Sutgbotf.

©ejembet.
1. SotfSjätyfung im ganjen ©ebiete bet

©etyroeij.
Stabt Setn: 35,975 ginwotynet (1860: 29,364),

batuntet 32,670 Stoteftanten, 3644 Sattyotifen, 300
Sftaetiten. SlmtSfiejirf Setn: 60,500 ginwotynet
(1860: 52,324). — Santon Setn: 501,670 gtaw.
(1860: 467,141).

©anje Sdjweij: 2,670,095; tyierantet Stoteftan»
ten 1,567,053, Sattyolifen 1,085,084; anbere etyrfftttctye
Sonfeffionen : 11,221; Suben unb anbete SHctytctytiften:
7,037.

2. u. 3. geiet beS 25jätjtigen SeftetyenS bet Setnet
Siebettafel.

4.* ©et ©tütlioetein in Setn feiert fein 25jäty=
ttges Seftetyen.
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November.
Es werden Nachtragskredite bewilligt: an die
Gunten-Merligen-Straße (Kostendevis 123,000 Fr.)
62,S"0 Fr.; an die Schüßkanal-Brückenbaute bei Biel
22,000 Fr.; für Herstellungsarbeiten ins. Wasserverheerungen

180,000 Fr, — Laut erstattetem Bericht
belausen sich die durch die Grenzbesetzung verursachten
Gesammtkosten (für den Kant, Bern) auf 592,540 Fr.
Ein Anzug um Reorganisation des Kadettenkorps

und für Anschaffung von Hinterladern für
dasfelbe wird an die Regierung zur Berichterstattung
gewiesen. — Die Abrechnung zwischen dem Jura und dem
alten Kantonstheil (den Zeitraum von 1866 bis 1869
umfassend) wird genehmigt. — Bei Berathung des

vierjährigen Voranschlages wird der Finanzplan

mit wenigen Redaktionsänderungen angenommen;
soll am 15. Januar 1371 dem Volk zur Genehmigung
vorgelegt werden.

24. Stirbt in Burgdorf, 82 Jahre alt, Hr. Karl Lan¬
gt ois, Gründer der dortigen Buchdruckerei, ehedem

Herausgeber des „Berner Volksfreundes".

27/Vierte Jahresversammlung des kantonalen Bü-
ralistenvereins in Burgdorf.

Dezemb er.
1. Volkszählung im ganzen Gebiete der

Schweiz.
Stadt Bern: 35,975 Einwohner (I860: 29,364),

darunter 32,670 Protestanten, 3644 Katholiken, 300
Israeliten. Amtsbezirk Bern: 60,500 Einwohner
(I860 : 52,324). — Kanton Bern: 501,670 Emw.
(I860 : 467,141).

Ganze Schweiz: 2,670,095; hierunter Protestanten
1,567,053, Katholiken 1,085,084 ; andere christliche

Konfefsionen: 11,221 ; Juden und andere Nichtchristen:
,7,037.

2. U.3. Feier des 25jährigen Bestehens der Berner
Liedertafel.

4/Der Grütliverein in Bern feiert sein 25jäh-
riges Bestehen.
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©ejembet.

5.-24. Sunbes»etfamml;ung.
9tatlon<ttratf). ©et StefutS öet Sutgetgemeinöe

Stunttut wegen Setf of fungSbetlefeung fiei Set»
mögenSouSfctyeiDung mit öottiger ginwotynergem.
wir» (juftimmenö jum ftönöetättylictyen Sejetyluß) otyne
©iSfuffion abgewiesen. — ©ie SJtotion SooS betreffenb
öen Setyufe öer SfuSwanöcrung wirö ertyebliety er»
ftäit; bagegen witb übet bie SJtotion Sed Seu füt
Sluftyebung bet Steuer ouf Siety» unb ©üng»
folj (f. 4. S«Ii) mit 44 gegen 24 Stimmen Soges»
orbnung erfannt, Do öie SunDeSretifionSfommiffion fidj
mit Diefer grage befäffen wirb. — ©er StefurS S cty utt»
tyeß (f. 4. Suli) wirb te Uebereinftimmung mit bem
ftänbetättyüdjen Sefdjluß begtünbet etflätt. — ©ie Se»
tition ©afe um Sluftyebung öet Spi et työlte in
Sajon (SBalliS) witö „aus SJeanget on Sompetenj*
afigewiefen. (©et Stänöetotty etfennt tyieiüfiet SageS»
otbnung auf bie Setftdjerang öer Stegierung »on SBalliS
tyin, öaß Öie Sonjeffion nod) ityrem SluSlauf nidjt metyr
«neuett Werte.) — ©ic (nodj beim Stetionalratty an»
tyängige) Sonjeffion für Die gifenbotynfinie SBSöenS«
roeit (ginfieöeln) fiiS Setyinbeltegi wirö in Snfüm»
mung jum ftönöerättylictyen Sefdjluß erttyeitt. — Sem
fiunöeSrättyliäjen unö Sommiffionalontrog, ouf Die auS

päbftli etyen ©ienfteu jutücfgefetytten Sölbnet baS
©efefe »om 30. Suli 1859 nietyt anjuwenben, D. ty. fie
ju begnobigen, witö otyne ©isteffion fieigeftimmt.
(gbenfo »om Stänbetatty.) — Sübgetbetottyung
pto 1871. Sotanfdjlag ber ginnatymen (22,269,300gr.)
unöetanöett genetymigt (beSgtetctyert »om StänDetotty);
bie SluSgakett (22,460,000 gt.) wetben »ott Öet Som»
mif fion um 106,367 gt. leöujitt. (Sei Det Shtbtif
„SJUlitätbetwaltuttg" witb »om Stönberottj auf Slnttag
bet Sommiffion bie SRebuftion jämmttidjet Slnfäfee um
100,863 gr. befctytojfen.) — ©öS Sofüttat Stuetyonnet
fietreffenb grrfdjtung »on neuen SJtunitionSfabri»
fett te Der Sctyweij Wirt angenommen. — ©er Sin»

trog bet SteöifionSfommiffion, Die SunÖeStebifion
in einet außetoiöentlictyett Sifeung ju betyonöeln,
wiiö genetymigt. — g§ Wttö eine SJtotion eingeteietyt
um fiefötöetlietye Sotlage Det Sitten unbSot»
tefponbenjen in Sejug auf öie ©anbtyabung
bet fctyweijet. Steutralität jum 3»>ede bei gin»
ftetyteatyme butdj bie SJtitgtiebet ÖeS StotionattottyS. —
Uefiet bie SKotion Sety et et betteffenb fiefötbetlidje
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5.-24. Bundesversammlung.
Nationalrath. Der Rekurs der Burgergemeinde

Pruntrut wegen Verfassungsverletzung bei Ver»
mögensaussch^idung mit dortiger Einwohnergem.
wird (zustimmend zum ständeräthlichen Beschluß) ohne
Diskussion abgewiesen, — Die Motion Joos betreffend
den Schutz der Auswanderung wird erheblich
erklärt; dagegen wird über die Motion Beck-Leu für
Aufhebung der Steuer auf Vieh- und Düng-
salz (s. 4. Juli) mit 44 gegen 24 Stimmen
Tagesordnung erkannt, da die Bundesrevisionskommission sich

mit dieser Frage befassen wird. — Der Rekurs Schultheß
(s. 4. Juli) wird in Uebereinstimmung mit dem

ständeräthlichen Beschluß begründet erklärt. — Die
Petition Gay um Aushebung der Spielhölle in
Saxon (Wallis) wird „aus Mangel an Kompetenz"
abgewiesen. (Der Ständerath erkennt hierüber
Tagesordnung auf die Versicherung der Regierung von Wallis
hin, daß die Konzesston nach ihrem Auslauf nicht mehr
erneuert werde.) — Die (noch beim Nationalrath
anhängige) Konzession für die Eisenbahnlinie Wädens-
weil-(Ein si edeln) bis Schindellegt wird in Zustimmung

zum ständeräthlichen Beschluß ertheilt. — Dem
bundesräthlichen und Kommissionalantrag, auf die aus
päbstlichen Dienst en zurückgekehrten Söldner das
Gesetz vom 30. Jnli 1859 nicht anzuwenden, d.h. sie
zu begnadigen, wird ohne Diskussion beigestimmt.
(Ebenso vom Ständerath.) — Büdgetberathung
pro 1871. Voranschlag der Einnahmen (22,269,300 Fr.)
unverändert genehmigt (desgleichen vom Ständerath);
die Ausgaben (22,460,000 Fr.) werden von der
Kommission um 106,367 Fr. reduzirt. (Bei der Rubrik
„Militärverwaltung" wird vom Ständerath auf Antrag
der Kommisston die Reduktion sämmtlicher Ansätze um
1«0,86Z Fr. beschlossen.) — Das Postulat Ruchonnet
betreffend Errichtung von neuen Munitionsfabriken

in der Schweiz wird angenommen, — Der
Antrag der Revisionskommission, die Bundesrevision
in einer außerordentlichen Sitzung zu behandeln,
wird genehmigt. — Es wird eine Motion eingereicht
um beförderlich e Vorlage derAkten undKor-
respondenzen in Bezug auf die Handhabung
der schweizer. Neutralität zum Zwecke der
Einsichtnahme durch die Mitglieder des Nationalraths. —
Ueber die Motion S cher er betreffend beförderliche
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Sotlage eineS ©efefeetttwuifs ju geftftellung
bet Stectyte uttb Ißf11ttyten b et Sctyweij ots
eines neutralen Staates im Slttgemcinen unb öeS

einjelnen SdjweijerbürgerS im Sefonbern Wirö
mit 64 gegen 28 St. jur SageSorÖnung gefetyritten. —
©ie SJtotion gtytet fietreffenb grftettung bon 100,000
©ewetyten noety eibgen. Soliber unb »on 15 Slctytpfünber»
Sattetien nacty eibgen. Otöonnonj, SllleS in fütjeftet
grift, Witö te »etänöetter gaffung (SteubeWoffnung öet
SattöWeljt, Slnlegung einet genügenöen ©ewetyttefetbe
unö Setmetytung DeS SlrttÄeriemaierialS) e i ty e 6 l i cty

erflärt. — Sei Setattyung Öet Dt ei SJtütt jf tagen
witö 1) öet Sommiffionalanttog auf Slfiänöetung
öeS Sitt. 9 ÖeS SJtünjgefefeeS bon 1850 jum
Sefctyluß ettyoben, batyin loutenb, baß in außet»
otbenttictyen gättett öer Sunö befugt fein foll, aud)
für nicht g efefe lidje Statt jforten einen g efefe lietyen
SurS (füt olle Soffen in bet Sdjweij binbenb) eteju»
fütyten; 2) wirb betreffenb bie S'orifirung beSeng»
iifdjett SobereigttS baS SunbeSgefefe, baS benfei»
fien jum SurS »on 25 gr. 10 gt. (nodj Slntrag bet
SommiffionS»SJtinbertyeit) jum gejefettetyen ©etbmittel
mactyt, angenommen (bie Somm.»9Jtetyrtyeit fiean»
fragte Seibetyaltung ber fiunbeSrättylietyen SBötytung j«
25 gt. 20 gt.); 3) witb bet SunbeSbefetyluß fietteffenb
Stögung »on fdjweijet. ©olömüttjen »on
20 gtanfen bis jum Setauf »on 10 SJtittionen gut»
getyeißen. (Sitte btei ^jßuntte auety bom etättöetatty ge»
netymigt.) — ©et Setictyt öeS SunöeStattyS üfiet
öen ©ebtaud) bet itym bon bet SunbeSöerfammtung
erttyeilten Sollmaetyten ju SBötytung ber f etyroei»
jetifetyen Steutralität Wirt naety lebtyaftet ©iS=
tuffion genetymigt (beSgl. bom Stättberotty). — ©ie
SJÜtitärgefefljdjaft bon Styun richtet on bte SunbeS»
»etjammlung eine Setition betreff, gorbetung bet
SBetytftaft beS fctyweijet. SolfeS. — Set StefutS
SBäbet unb ©enoffen aus Dem St. gteibutg ta Sachen
bet S 11 m i j e n witb begtünbet etflätt. — ©et
Staat§»etttag mit Saben üb« ben Slnfctyluß bet
Satynttaie SftomanStyo tn=S teuj tingen an bie
fiobifctye StaotSfiatyn fiei Sonftanj Wirt genehmigt (aud)
»om Stänbetatty). — Sriinberatb Sübget»
fietottyung pto 1871 (f. ofien). — ©ie SJtotion
Söäjlta fielt. Satifitung beS SooeteignS witb
unfietüeffittytigt gelaffen, ba bie gtage in anbetet SBeife
ityte gtleöigung ftnbet (f. tyieoot). — ©et (nodj an»
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Vorlage eines Gef etzentwurss zu Feststellung
der Rechte und Pflichten d er Schweiz als
eines neutralen Staates im Allgemeinen und deS

einzelnen Schweizerbürgers im Besondern wird
mit 64 gegen 23 St. zur Tagesordnung geschritten. —
Die Motion Eytel betreffend Erstellung von 100,000
Gewehren nach eidgen. Kaliber und von 15 Achtpfiinder-
Batterien nach eidgen, Ordonnanz, Alles in kürzester
Frist, wird in veränderter Fassung (Neubewaffnung der
Landwehr, Anlegung einer genügenden Gewehrreserve
und Vermehrung des Artilleriematerials) erheblich
erklärt. — Bei Berathung der drei Münz frag en
wird 1) der Kommissionalantrag auf Abänderung
des Art. 9 des Münzgesetzes von 1850 zum
Beschluß erhoben, dahin lautend, daß in
außerordentlichen Fallen der Bund befugt fein foll, auch
für nichtgesetzliche Mllnzsorten einen gesetzlichen
Kurs (für alle Kassen in der Schweiz bindend)
einzuführen ; 2) wird betreffend die Tarifirung des
englischen Sovereigns das Bundesgesetz, das denselben

zum Kurs von 25 Fr. 10 Ct. (nach Antrag der
Kommissions-Minderheit) zum gesetzlichen Geldmittel
macht, angenommen (die Komm.-Mehrheit
beantragte Beibehaltung der bundesräthlichen Währung z«
25 Fr. 20 Ct.) ; 3) wird der Bundesbefchluß betreffend
Prägung von schweizer. Goldmünzen »on
20 Franken bis zum Belauf von 10 Millionen
gutgeheißen. (Alle drei Punkte auch vom Ständerath
genehmigt.) — Der Bericht des BundeZraths über
den Gebrauch der ihm von der Bundesversammlung
ertheilten Vollmachten zu Wahrung der
schweizerischen Neutralität wird nach lebhafter
Diskussion genehmigt (desgl. vom Ständerath), — Die
Militärgefellschaft von Thun richtet an die
Bundesversammlung eine Petition betreff. Förderung der
Wehrkraft des schweizer. Volkes. — Der Rekurs
Wäber und Genossen aus dem Kt. Freiburg in Sachen
der P r i m i z en wird begründet erklärt. — Der
Staatsvertrag mit Baden Uber den Anschluß der
Bahnlinie Romanshorn-Kreuz lingen an die
badische Staatsbahn bei Konstanz wird genehmigt (auch
vom Ständerath). — Ständerath. Büdget-
berathung pro 1871 (f. oben). — Die Motion
Köchlin betr. Tarifirung des Sovereigns wird
unberücksichtigt gelassen, da die Frage in anderer Weise
ihre Erledigung findet (s. hievor). — Der (noch an-
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tyängige) StefurS ®'fetywteö=©otyler betr. Sompetenj
in Sttaf» unb SluSliefetuttgSjactyen witb als
unbegtünbet abgewiefen. — Sie naäjgejuetyte g t i ft»
bet lättgetung füt Die Setfit ttöuttgSbotyn in
Safel (f. 4. Suli), füt öie 3Bitöegg Senjfiutg»
Satyn unö füt Die aargauifetye Süöfiotyn witb
bewilligt (beSgt. bom 9tat.»9tatty). — Stuf öie bunbeS»
tättylidje Sotfdjaft tyin fietteffenb gttidjtung einet
tedjttifetyen Stelle auf bem Saubütcau beS Sepat»
tements beS Snnetn wirö biefelfie fiefctyloffen mit einer
Sefolbung bon 5000—7000 gr. (Som 9tat.*9teib fie»

ftätigt.) — Sie Uefiereinfunft mit Satyern über
gegenfeitige Slnetfennung bet Slftien» unb anonfe»
men ©ejellfctyoften wirb otyne ©iSfuffion genety»

migt; ebenfo »om Slot.»9totty. — Ser StefurS Song
gegen einen SunbeStathSbefetyluß betr. Sefteucrung
tm Sttmenwefen im Sont. Sujetn wirö als unbe»
grünbet abgew,iejen. — Sie neue Otganifation bet
Sctyotff djüfeenb atoillone wirb genetymigt; mit
wenigen Slfiänbetungen ouety bom 9tat.»9tatty. — gut
bie grfüllung ber Sfücfeten beS ©otttyatboetttogeS
witb Die nactygefuetyte giift»ettängetung (um 8
SJtonate »om 31. Sanuat 1871 ob) bewilligt. — Sluf
Slnttag beS SunbeStottyS Witb Die Sonjeffion füt öen
Sau einet gifenfiotytt »ott Dtigi=Sottfioö üfiet Stigi»
Sulm unö in öie Styolfotyte Slttty»©otöau jum
Slnfctyluß an Öie profeftirte ©otttyaröfiatyn mit 23 gegen
11 Stimmen erttyeilt. (Som 3tat.=Stetty gutgeheißen.) —
Sn Uefiereinftimmung mit öem nationaltättyt. Sefdjluß
witö Die grage betr. öie Sltfieit »on Sinbetn in
gab tif en bet SunbeSre»tfioitSfommiffion jugewiefen.
— SaS nationalrättyttäje 5ßoftulat betr. Stüfung b«
gtage bei SetmetytungbetSJtuttitionSfabtifen
mitb »om Stänbetatty abgeänbett; boSjenige übei Set»
öffenttietyung bet SteöifionSüetty onbtungen
angenommen. — Sn Sactyen öer Seffinerfrage
Wirö öer Sefd)Iuß=gntwurf öet SommtjfiottSmetyttyeit
einftimmig angenommen (oud) bom 9tet.=9tatty), wonadj
öie gintyeit ÖeS SantonS Seffin untet ollen
Umftänöen gewotytt bleiben unö öeffen Stetmung
te jwei ©albfontone niityt jugegefiett werten fott.
(Set Sefdjluß — fofottige Setfetyiefiung bet Setfof»
fungSofiftimmung im St. Seffin — witb feftgetyatten,
waS aucty bom 3tat.=9tatty gutgetyeißett witö.) — Sett.
geftftellung ÖeS SlnlagefopitalS Det gifen»
fiötynen Wirt bem notionoltättyl. Sef^Iuß auf Set»
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hängige) Rekurs G'schwind-Hohler betr. Kompetenz
in Straf- und Auslieferungssachen wird als
unbegründet abgewiesen. — Die nachgesuchte Frist-
Verlängerung für die Verbindungsbahn in
Basel (f. 4. Juli), für die Wildegg-Lenzburg-
Bahn und für die aargauische Süd bahn wird
bewilligt (desgl. vom Nat.-Rath). — Auf die bundes-
räthliche Botschaft hin betreffend Errichtung einer
technischen Stelle auf dem Baubürcau des
Departements des Innern wird dieselbe beschloffen mit einer
Besoldung von 5««0—7000 Fr. (Vom Nat.-Rath
bestätigt.) — Die Uebereinkunst mit Bayern über
gegenseitige Anerkennung der Aktien- und anonymen

Gesellschaften wird ohne Diskussion genehmigt

; ebenso vom Nat.-Rath. — Der Rekurs Lang
gegen einen Bundesrathsbeschluß betr. Besteuerung
im Armenwesen im Kant. Luzern wird als
unbegründet abgenuesen, — Die neue Organisation der
Scharfschützenbataillone wird genehmigt; mit
wenigen Abänderungen auch vom Nat.-Rath. — Für
die Erfüllung der Pflichten des Gotthardvertrages
wird die nachgesuchte Fristverlängerung (um 8
Monate vom 31. Januar 1871 ab) bewilligt. — Auf
Antrag des Bundesraths wird die Konzession für den
Bau einer Eisenbahn von Rigi-Kaltbad über Rigi-
Kulm und in die Thalsohle Arth-Goloau zum
Anschluß an die projektirte Gotthardbahn mit 23 gegen
11 Stimmen ertheilt. (Vom Nat.-Rath gutgeheißen.) —
In Uebereinstimmung mit dem nationalräthl. Beschluß
wird die Frage betr. die Arbeit von Kindern in
Fabriken der Bundesrevisionskommission zugewiesen.
— Das nationalräthliche Postulat betr. Prüfung der
Frage der Vermehrung der Munitionsfabriken
wird vom Ständerath abgeändert; dasjenige über
Veröffentlichung der Revisionsverhandlungen
angenommen. — In Sachen der Tessinerfrage
wird der Beschluß-Entwurf der Kommissionsmehrheit
einstimmig angenommen (auch vom Nat.-Rath), wonach
die Einheit des Kantons Tessin unter allen
Umstanden gewahrt bleiben und deffen Trennung
in zwei Halbkantone nicht zugegeben werden soll.
(Der Beschluß — sofortige Verschiebung der
Verfassungsabstimmung im Kt. Tessin — wird festgehalten,
was auch vom Nat.-Rath gutgeheißen wird.) — Betr.
Feststellung des Anlagekapitals der
Eisenbahnen wird dem nationalräthl. Beschlutz auf Ver-
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fdjiefiung biefet Slngelegentyeit (f. 4. Suli) fieigeftimmt.
— ©et Sefctylußentwutf übet bte ©onbf euet ro offen
(Stepetitpiftoün) b et Setittenen witb ta bem Sinne
genetymigt, boß »on öen betteffenben SlnfityoffungSfoften
bem Sunb 3/4 unb ben Santonen '/¦ jufatten foU. —
©em Sonton SBaabt witb füt bie ouf feinem ©ebiete
auSjufütytenbe Sttyonefotrettion eine ©uboention
»on 300,000 gt. bewilligt (beSgl. »om 9tat.=3tatb),
fowie weitete StaetyttagSftebite im Settage »on
555,800 gtfn. — gnblid) wetben bie SottjeffionS»
etttyeilungen für öie Satynltaiett SBinterttyut»
2Betaä) SaifetftubI Sobtett} unb SBintet»
ttyut Soumo, unb bet Setttag mit Sauetn
unb Oeftetteiä) (»om 27. Sluguft 1870) betteffenb
bie Sobenfee @üttelbatyn — genetymigt. —
«Bereinigte §8unbe3betfammlung. SB a ty l e n.
3um Sun beSptäf iöenten füt 1871 witb Dr.
Sdj enf (Setn) mit 103 bon 130 Stimmen gewätylt;
jum Sijepiäfiöentett SuuöeSt. SBelti mit 85 St. (im
4. SBatytg., bei ofifolutem SJtetyt bon 69 St.) — 3um
Stäflbenten be§ SunbeSget ietytS: Dr. Slu»
met (©laruS) mit 92 bon 116 St.; jum Stjeptäfi«
benten: Stanbet. S o r e I (Steuenburg) mit 71 »on
119 St. — Sluf Slntrog öet Sommiffion witö bet @nt=
fctyeib üfiet öen Sonflift jwifetyen öen Santonen
Setn unö Slatgau fiett. Die S oubetainetöt §=

teetyte an bem gluß Stotty bett abmittifttati»en
Setyötben beS SunbeS »otbetyatten. — ©öS ©ttaf»
naetylaßgefuety »on 3 im Sant. Sujem wegen SBatyl«
fiefteäjuttg Serurttyeilten wirb mit 74 gegen 28 St. ob«

gewiefen. — Stuf boS gntlaffuttgSgefudj beS ©enetalS
©etjog witb nidjt eingetreten, fonbern benfelben um
Seifietyaltettg öeS Oberbefehls ju «fuäjen einftimmig
fiefctyloffen.

6. u.ff. Dr. SBiltyelm gotban trägt im äußern

©tanbeSrattyljauS Sritctyftüde aus feinem SJtibelun*
genepoS »or.

7. Surgergemeinb e in Sern.
Stt'S 6 e r n i j ety e Sütget teetyt wetben aufgenom»

men: 1) Sommanb. Styeoöot Sugtefiütyl, ©onbelSmonn,
»on giety bei SJtüttftagen (Sfiftern); 2) Satl Steffen,
Stotctyettwttity in Setn, oon aaanen (Sfiftetn); 3)
gtytift. StebS, ©onbelSmann, »on Stoffen (SJtefe getn);

»trner £af«m&u<&. 1872. 21
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schiebung dieser Angelegenheit (s. 4. Juli) beigestimmt.
— Der Beschlußentwurf über die Handfeuerwaffen
(Repetirpistolen) d er Berittenen wird in dem Sinne
genehmigt, daß von den betreffenden Anschaffungskosten
dem Bund s/4 und den Kantonen >/« zufallen soll. —
Dem Kanton Waadt wird für die auf seinem Gebiete
auszuführende Rhonekorrektion eine Subvention
von 30«, 000 Fr. bewilligt (desgl. vom Nat.-Rath),
sowie weitere Nachtragskredite im Betrage von
555,800 Frkn. — Endlich werden die Konzessionsertheilungen

für die Bahnlinien Winterthur-
Weiach-Kaiserftuhl-Koblenz und Winter-
thur-Bauma, und der Vertrag mit Bayern
und Oesterreich (vom 27. August 1870) betreffend
die Bodensee-Gürtelbahn — genehmigt. —
Verewigte Bundesversammlung. Wahlen.
Zum Bundespräsidenten für 1871 wird vr.
Schenk (Bern) mit 103 von 130 Stimmen gewählt;
zum Vizepräsidenten Bundesr. Welti mit 85 St. (im
4. Wahlg., bei absolutem Mehr von 69 St.) — Zum
Präsidenten des Bundesgerichts: vr. Blumer

(Glarus) mit 92 von 116 St.; zum Vizepräsidenten:

Ständer. Borel (Neuenburg) mit 71 von
119 St. — Auf Antrag der Kommission wird der
Entscheid über den Konflikt zwischen den Kantonen
Bern und Aargau betr. die Souverainetäts-
rechte an dem Fluß Roth den administrativen
Behörden des Bundes vorbehalten. — Das
Strafnachlaßgesuch von 3 im Kant. Luzern wegen
Wahlbestechung Verurtheilten wird mit 74 gegen 23 St. ab»

gewiesen. — Auf das Entlassungsgesuch des Generals
Herzog wird nicht eingetreten, sondern denselben um
Beibehaltung des Oberbefehls zu ersuchen einstimmig
beschlossen.

K. u.ff. Dr. Wilhelm Jordan trägt im äußern

Standesrathhaus Bruchstücke aus seinem Nibelungenepos

vor.

7. Burgergemeinde in Bern.
In's bernische Burger recht werden aufgenommen

: 1) Kommand. Theodor Luginbühl, Handelsmann,
von Eich bei Münsingen (Pfistern); 2) Karl Steffen,
Storchenwirth in Bern, von saanen (Pfistern); 3)
Christ. Krebs, Handelsmann, von Rosten (Metz gern) ;

«erner Taschenbuch. 1S7Z. 21
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4) SBittwe Ütofina ©otjer, geb. ©ürig, »ott Sujtofel
(SJtotyren); 5) SBittwe SJtori, »on Solttoety (©ctyuty»
mactyern). — gütige Slfiänberungen DeS StegulatiOS
öer ©ep'ojitofafje bett. Stüdjug »on ©etbetn
(fiiS ouf 5000 gt. otyne Sluffünöung) werten genety»

migt. — ©ie gntiaffungSbegetyren beS (jum ©e»
rietytspräftöenten ernonnten) ©rn. Dr. jur. SeerleDer
unö DeS ©ra. ». SJt a ty »on lirfetten (wegen langer
Stanftyeit) ouS Dem Surgerratty werten angenommen
unö on ityre Stelle gewätylt: ©r. att=©«ictytsptäfiöettt
Sinöt (mit 33) unö ©r. Sejjenbet»gifetyei, gew.
©oSbiteftot (mtt 86 »on 50 &t). — ©et ja tyt lietye
Seittag »on 7000 gt. ouS bem butgetl. Sltmen»
unb gtjietyungsfonb an bie ftäbtifctye Stealfctyule
wirb bewilligt. — Saffation unb ©enetymigung
bet fämmtlidjen Stedjttungen pto 1869 unb betjenigen
bet Sepofitofaffe pio 1868—69. — SBatyl bet Stedj»
nungSejaminatorett pto 1870 unb Steubcftätiguttg beS

SutgetgemetnbefctyteifictS.

9. —10. ©iöjefanfonfetenj in Setn ju Se=

tattyung ein« an ben Sifctyof Sactyat »on Safel ju
etlaffenben Stflätung in Slntroort auf beffen ©ctytei*

ben »om 19. Stooembet betteffenb bie Sttictytung
eines neuen StieftetfemtnatS in ©olo*
ttyu in. (©eftüfet auf ben Setttag »om 6. Sötätj

1828 »erlangen bie tyietan bettyeiligten ©tänbe, beoot

fie in Unteityanblungen eintteten, ju etfatyten, auf
welchen ©mnblagen bie oom Sifctyof ptopifotifcty an
bie ©anb genommene Sotbetebung ber Stimmten ber

©iöjefe Safel beruhe.)

10. Seettyopenf eier in Sern (jum lOOjätyrigen
©ebäctytniß feinet ©ebutt).

11.* SatyteSpetfammlung beS b ern. f ir cty I. SJt ef o r m

»eretns ta Siel.

12. Sonferenj (»on 15 Slbgeorbneten ber Santone) in

Sern, unta bem Sorfife bes SunbeSratty ©ctyenf ju
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4) Wittwe Rosina Holzer, geb. Dürig, von Zuzwyl
(Mohren); 5) Wittwe Mori, von Kalnach
(Schuhmachern).— Einige Abänderungen des Regulativ s

der Depo sito las s e betr. Rückzug von Geldern
(bis auf 5000 Fr. ohne Aufkündung) werden genehmigt,

— Die Entlassungsbegehren des (zum
Gerichtspräsidenten ernannten) Hrn. Dr. Hur. Zeerleder
und des Hrn. «, M a y von Ursellen (wegen langer
Krankheit) aus dem Burgerrath werden angenommen
und an ihre Stelle gewählt: Hr. alt-Gerichtsprafident
Lindi (mit 3s) und Hr. ZeIender-Fischer, gew.
Gasdirektor (mit 36 von 50 st.). — Der jährliche
Beitrag von 7000 Fr. aus dem burgerl. Armmund

Erziehungsfond an die städtische Realschule
wird bewilligt. — Passation und Genehmigung
der sämmtlichen Rechnungen pro 1869 und derjenigen
der Depositokasfe pro 1868—69. — Wahl der
Rechnungsexaminatoren pro 1370 und Neubestätigung des
Burgergemeindeschreibers.

9. —10. Diözesankonferenz in Bern zu Be¬

rathung einer an den Bischof Lachst von Basel zu

erlassenden Erklärung in Antwort auf dessen Schreiben

vom 19. November betreffend die Errichtung
eines neuen Priesterseminars in
Solothurn. (Gestützt auf den Vertrag vom 6. März
1823 verlangen die hieran betheiligten Stände, bevor

sie in Unterhandlungen eintreten, zu erfahren, auf

welchen Grundlagen die vom Bischof provisorisch an
die Hand genommene Vorbereitung der Alumnen der

Diözese Basel beruhe.)

10. Beethovenfeier in Bern (zum 100jährigen
Gedächtniß seiner Geburt).

11/Jahresversammlung des bern.-kirchl. Reform¬
vereins in Biel.

12. Konferenz (von 15 Abgeordneten der Kantone) in

Bem, unter dem Borsitz des Bundesrath Schenk zu
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Sorberatljung ber grage betreffenb gteijügigfeit
bet Sletjte. (SBitb befdjloffen, aud) ben meibltdjen

ajJebijinatpetfonen Srüfung abjunetymen unb bei tyin*

teictyenbei gätyigteit ©iplome auSjufteEen.)

13. ©titbt te Setn ©t. ©ugo Styeoboi oon ©allropl,
59 gatyte alt; ©auptbefötbetet jut Sttietytung bet

Stlach=©tatae, Setfaffet beS SBettS „la morale
chretienne, enseigitee ä la jeunesse par le
developpement de cinq cents fables", 4 Sänbe,

1865.
14. SinrootynetgemeinbeinSetn.

SB a ty l e n. Sie gntloffungsfiegetyren bet ©etten
Stunnet »gijdjet, olt»sJtegictung§ftattt). SBenger unö
Stotat Säggi ouS bem ©emeinöeratty werten angenom»
men unö on ityte Stelle gewätylt: ©t. Sommanö. Ste»

nauö (mit 195 St.), Steintyouermftr. ©fetter (mit 194)
unö ©r. Sngenieur ». SJea»»». SBerDt (mit 192 »on
252 St.). — Saffation unD ©enetymigung
Der Steetymmg pro 1869; SBatyl öer gjominotoren pro
1870. — StaäjtragSfteöite bewitttgt im Settage
bon 43,935 gr. — tu ben ptojeftitten Sau bet (1836
gegrüttbetett) ginwotynet»SJtäbdjenf etyule (Soften»
be»i»: 355,000 gr.) wirb — nod) länget« SiSfuffion —
mit 134 gegen 56 St. (füt Deftnitioe Serwerfung ÖeS

SubBentionSantrogeS) ein Seitrag »on 100,000 gr.
ta gorm eines unberjinSlidjen SartetyenS, b. ty. rücf»
jatylbar, falls boS ©ctyultyauS feinem Swede entfrembet
werben fottte, auf »ter Safere ju »erttyeilen, befctyloffen.
(gin Stntrag für eine isubBctttion »on 150,000 gr. unb
ein onöerer für Steöuftton berfelben ouf 50,000 gr.
filieben te SRteberheit.) — gS werben genetymigt: 1)
Slntrog betr. grrietyteng einer fünften Sufiftitutenftette
ouf Öer ginwotynetpolijei mit jätytlictyet Sefotöung bon
1400gt.; — 2) ÖaS OrganifotionStegtement für
öoS Sonitätswefen; — 3) Slnttag bett. Sau eineS
Drittelt ©afometetS (1515 Subitmct« haltete»; So»
ftenbebiS 105,000 gr.); — 4) Slntrog betr. gttidjtung
einet Safftetftette füt bie ©aSanftalt mit jährt. S3efol»

bung bon 2500 gr.; — 5) betr. grridjtung bon tyolfien
greiptäfecn an bet Scealfctyule; — 6) Setfctyiebene Se»
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Vorberathung der Frage betreffend Freizügigkeit
der Aerzte. (Wird beschlossen, auch den weiblichen

Medizinalpersonen Prüfung abzunehmen und bei

hinreichender Fähigkeit Diplome auszustellen.)

13. Stirbt in Bern Hr. Hugo Theodor von Hallwyl,
59 Jahre alt; Hauptbeförderer zur Errichtung der

Erlach-Statue, Verfasser des Werks „I», mors,!«

obrêtienne, enseignes s Is jeunesse psr le
développement cle eino, esnts tsdles^, 4 Bände,

1865.
14. Einmohnergemeinde in Bern.

Wahlen. Die Entlassungsbegehren der Herren
Brunner-Fischer, alt-Regierungsstatth. Wenger und
Notar Jäggi aus dem Gemeinderath werden angenommen

und an ihre Stelle gewählt: Hr. Kommand.
Renaud (mit 195 St.), Steinhauermstr. Gseller (mit 194)
und Hr. Ingenieur v. May - ». Werdt (mit 192 von
252 St.). — Passation und Genehmigung
der Rechnung pro 1869 ; Wahl der Examinatoren pro
1876. — Nachtragskredite bewilligt im Betrage
»on 43,935 Fr. — An den projektirten Bau der (1836
gegründeten) Einwohner-Mädchenschule (Kostendes:

355,000 Fr.) wird — nach längerer Diskussion —
mit 134 gegen 56 St. (für definitive Verwerfung des
Subventionsantrages) ein Beitrag von 100,000 Fr.
in Form eines unverzinslichen Darlehens, d. h.
rückzahlbar, falls das Schulhaus seinem Zwecke entfremdet
werden sollte, auf vier Jahre zu vertheilen, beschlossen.

(Ein Antrag für eine subvention von 150,000 Fr. und
ein anderer für Reduktion derselben auf 50,000 Fr.
blieben in Minderheit.) — Es werden genehmigt: 1)
Antrag betr. Errichtung einer fünften Substitutenstelle
auf der Einwohnerpolizei mit jährlicher Besoldung von
1400Fr.; — 2) das Organifationsreglement für
das Sanitätswesen; — 3) Antrag betr. Bau eines
dritten Gasometers (1515 Kubikmeter haltend; Ko-
stendevis 105,000 Fr.) ; — 4) Antrag betr. Errichtung
einer Kassierstelle für die Gasanstalt mit jährl. Besoldung

von 2500 Fr. ; — 5) betr. Errichtung von halben
Freiplätzen an der Realschule; — 6) Verschiedene Be-
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folöuttgSettyöhungett; — 7) Slnttag ju Stufbeffetung
bet Sefolbungen öet Setyterinttett, für weldje
bie StootSjulogen butd) baS neue Stimotjdjulgefefe
(f. ©t. Stotty, 28. gebt. I. S-) »etmittöett Worten finb.
(Sie bobutd) benöttyigte SDtetytauSgabe beträgt 3240 gr.)
— 8) Ser gemetebrättyl. Stntrag, olle »or bem 1. Slptil
1871 gewätylten Setyrer unb Setyrerinnen als ouf eine
SImtSbauer »on 6 Satyten gewätylt ju elfteren (mit
SRüitfidjt auf bie Seftimmungen beS neuen Srimor»
fctyulgefefeeS fielt. SBatyl beS SetytpetfonalS.) — Su SluS»

fübiuttg bei SJtütt ftet tyei jung (f. ginm.=©em. »om
J2. Slptil) witb bet oom ©emeinöetotl) beantragte
Rrebit »on 23,000 gt. (ju Seetang öet fid) auf 35,000 gt.
fielaufettöen Soften) bewilligt. — Setictyt beg ©emeinbe»
rattyeS über ben Stanb ber SoImojibrücte»groge,
unö Stntrag, tyiefür einen Srebit bon 45,000 gr. auS»
jufefeett. (Sie übrigen 25,000 gr. finb öurd) Seiträge
bereits geöedt.) — SaS Süöget pto 1871 (ergibt
füt öie Staöt Sern att ginnatymen [otyne Steuern]
442,404 gt.; an StuSgofien 827,086 gt.) unö bie Seil»
anlöge (13/10 %0 DeS ©tunDeigenttyumS unö Sopital»
»etmögenSj werten genetymigt. (SluSgaben im Sltmen»
wejen »eionfdjtogt ouf 102,706 gt. [1869: 78,610 gt.,
1870: 90,750 gr.]). — SetreffenD Öie grage öer @e»
meittöe 9teorganijation, worüber Serictyt erftattet
witö, fott biefelbe in einet außetotbenttictyen ©emeinbe«
»eifammlung fietyanbelt werten.

26.-29. Stoßet SJtatty.

Stüfung beS gtnanjouSWeifeS bet Suta»
fiafengefeltfdjaft; nodj längerer SiSfuffion Wirb
mit 130 gegen 55 St. (für Serfctyiefiung biefeS Srof»
tonöumS bis SJtitte SottuorS 1871 wegen Unbottftätt»
bigfett ber bejügtictyett Siften) Setyoitblurtg beSfelben in
gegenwärtiger Seffiott fiefityloffen. Staety langer Se»
tatfjung Wirt DaS Seftet felfift mit 134 So gegen 37
Stein angenommen, fomit bei ginottj aus weis unö
bie ginanjbetttäge genetymigt. — gut ben Sau
bet Stünigbatyn witb öie Sonjeffion eittyeilt. —
Set SlügnemetttSptan für ÖaS obere neue
Ouattiet om linfen Slatufer te Styun witö ge»
netymigt; efienfo öet Slntauf ber Stlpe ©onegg=@rat
(@em. Stötfjenfiodj), 130 Smty-, für 17,000 gr. (fietyufä
Sluffotftung). — Sin ben Sttaßenfiau St. Smmet»
Stametan (SoftenbebiS 192,000 gt.) Wirt ein Staats»
fieittog »on 66,000 gt. fiewilligt; efienfo StadjttagS»
tteöite im Settage »on 27,000 gt.
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soldungserhöhungen; — 7) Antrag zu Aufbesserung
der Besoldungen der Lehrerinnen, für welche
die Staatszulagen durch das neue Primarschulgesetz
is. Gr. Rath, 2s. Febr. l. I.) vermindert worden sind.
(Die dadurch benötyigte Mehrausgabe beträgt 324« Fr.)
— 8) Der gemeindräthl. Antrag, alle vor dem 1. April
1871 gewählten Lehrer und Lehrerinnen als auf eine
Amtsdauer von ö Jahren gewählt zu erklären (mit
Rücksicht auf die Bestimmungen des neuen
Primarschulgesetzes betr. Wahl des Lehrpersonals.) — Zu
Ausführung der Münster heiz un g (s. Einw.-Gem. vom
12. April) wird der vom Gemeinderath beantragte
Kredit von 23,««« Fr. (zu Deckung der sich auf 35,000 Fr.
belaufenden Kosten) bewilligt. — Bericht deß Gemeinderathes

über den Stand der Dalmazibrücke-Frage,
und Antrag, hiefür einen Kredit von 45,000 Fr.
auszusetzen. (Die übrigen 25,000 Fr. sind durch Beiträge
bereits gedeckt.) — Das Büdget pro 1871 (ergibt
für die Stadt Bern an Einnahmen söhne Steverns
442,404 Fr.; an Ausgaben 827,086 Fr.) und die Tell-
anlage (v/,,, >>/<« des Grundeigenthums und
Kapitalvermögens) werden genehmigt. (Ausgaben im Armenwesen

veranschlagt auf 102,706 Fr. l.1869- 78,610 Fr.,
187«: 90,750 Fr.f). — Betreffend die Frage der
Gemeinde-Reorganisation, worüber Bericht erstattet
wird, soll dieselbe in einer außerordentlichen
Gemeindeversammlung behandelt werden.

26.- 29. Großer Rath.
Prüfung des Finanzausweises der

Jurabahngesellschaft; nach längerer Diskussion wird
mit 13« gegen 55 St. (für Verschiebung dieses Trak-
tandums bis Mitte Januars 1871 wegen UnVollständigkeit

der bezüglichen Akten) Behandlung desselben in
gegenwärtiger Session beschlossen. Nach langer
Berathung wird das Dekret felbst mit 134 Ja gegen 37
Nein angenommen, somit der Finanz ausweis und
die Finanzverträge genehmigt, — Für den Bau
der Brünigbahn wird die Konzession ertheilt. —
Der Alignementsplan für das obere neue
Quartier am linken Aarufer in Thun wird
genehmigt; ebenso der Ankauf der Alpe Honegg-Grat
(Gem. Röthenbach), 130 Juch., für 17,000 Fr. (behufs
Aufforstung). — An den Straßenbau St. Jmmer-
Tramelan (Kostendevis 192,000 Fr.) wird ein Staatsbeitrag

von 66,000 Fr. bewilligt; ebenso Nachtragskredite
im Betrage von 27,000 Fr.
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)ejembet.
30. ©tirbt in Sera 6r. ©abt. Satl ©tettlet »o(t

Stobt, 68 gatyte alt, einet bet ©tünbet bei e»angel.

©efellfctyaft in Sem (im Satyr 1832), unb »on ba

an 28 Satyre lang Sräftbent berfelben, bis 1860.
(SiS 1831 tyätte er in ber bernifctyen gteanjoetroal*

tung gearbeitet.)

31. ©tirbt ©r. 3Jt atti, ©ireftor ber lanbroirttyfcbaftlictjen

©thule auf ber Dtüttt.

Cg&fus aftaöemtfcfjec Vortrage im 3ITufeum ju Sern
in öen jaiet tefeten JTTonaten bes Oafjres 1870.

1) Srof. Dr. ©etpfe: „Sin ©ang burety bie alte

djriffüdje ©räber* unb Srümmertoelt bet ©etyroeij,

mit Sotroeifung bet bafelbfl unb um Setn geroon*

nenen gunbftücte."

2) Stof. Dr. Sett»: „Uebet bett Sinfluß beS Solf«.
ebataftets auf bie gorm ber Stoilifatton."

3) Stof. Siebs: „Uebet bie Sflege bet Setrounbeten

im Stiege."

Sotttäge bes ©tn. Dr. Satl oon©etftenbetg übet

„Sfmot unb tyfx)a)e", „bet «Dtenfcty unb bie Sunfl", „bet
Staum", „©umot unb ©atpte in bet beutfdjen Sitetatut."

WVVVVWV/Vl.
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30. Stirbt in Bem Sr. Go.br. Karl Stettler-vo»
Rodt, 68 Jahre alt, einer der Gründer der evangel.

Gesellschaft in Bern (im Jahr 1832), und von da

an 28 Jahre lang Präsident derselben, bis 1860.

(Bis 1831 hatte er in der bemischen Finanzvermal-

tung gearbeitet.)

31. Stirbt Hr. Matti, Direktor der landwirthschaftlichen

Schule auf der Rütti.

Cyklus akademischer Vorträge im ZNuseum zu Rem
in den zwei letzten Monaten des Jahres 1870.

1) Prof. Or. Velpke: „Ein Gang durch die alte

christliche Gräber- und Trümmerwelt der Schweiz,

mit Vorweisung der daselbst und um Bern gewonnenen

Fundstücke."

2) Prof. Dr. Perty: „Ueber den Einfluß des Volks,

characters auf die Form der Civilisation."

3) Prof. Klebs: „Ueber die Pflege der Verwundeten

im Kriege."

Vortrüge des Hm. l)r. Karl vonGerstenberg über

„Amor und Psyche", „der Mensch und die Kunst", „der

Traum", „Humor und Satyre in der deutschen Literatur."


	Berner-Chronik : das Jahr 1870

